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JLIle Organisation, die Staat«rerwaltung und der Zustand der Finanzen in den Fürst-* 
lieh Sachsen - Coburg - Saalfeldischen Landen unter der Regierung des gegenwär- 
tigen Herzogs, und Ulster d«r LeituvK^ des dirignr^nden Mmidters Ton Kretschmanu 
hatten das sonderbare Schicksal, mit einpr beispiellosen Publicilät angegriffen, 
und auf eine dreiste Avti von verschiedenen Seiten her in das nachtheiligste .Licht 
gestellt zu werden. 

Dass bei allen widrigen Machiaa tionen, und bei der offenen Ankündigung der 
IJuhaltbarkeit der Finanzen eines, kaum von der kaiserlichen Debitcommission be- 
' freiten, Landes, noch kein Gläubiger vor Gericht auftrat 3 dass während der ganzen 
dermaligen Regierung, selbst in dem Momente, wo mau ein ungeheures Deficit in 
allen Kassen verkündete, Geldvorrath und Einnahme -Ueberschuss sich zeigte; dass 
alle Hof bedürfnisse baar, alle Besoldungen voraus bezahlet werden 5 dass die Staats- 
bank, deren Credit durch Verleumdungen und durch die Behauptung, ihr Fond sei 
nicht eingezahlt worden, leiden sollte, nach dem eigenen Bekenntnisse ihrer Feinde 
gute und solide Geschäfte macht; dass in allen Staatsgeschäften Ordnung und eine 
vorher unbekannte Energie herrscht, — alles dieses diente bisher dem regierenden 
Herzog zur Beruhigung und berechtigte ihn zu der Hoffnung, man werde seiner 
Staatsverwaltung nunmehr wenigstens die bisher versagte Gerechtigkeit wiederfahren 
lassen, zwischen ihm und den Verwandten seines Fürstlichen Hauses werde die Ein«- 
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Iraclit zurückkehren, die Landslände werden durch unbefagte Widersprüche das Gou- 
vernemeut nicht mehr stören, die Unterthanen werden Zutrauen zu der Regierung 
haben , und die Erhebung des öffentlichen Credits werde dem regierenden Herzog 
und seinem Ministerium die Vollendung des ganzen Regierungs- und Finanzsystems 
zum Besten der Herzoglichen Familie und zum Wohl des Landes erleichtem. 

Der regierende Herzog sieht sich in allen diesen Erwartungen getäuscht : die 
ungegründeten Beschwerden seiner Agnaten und LandsUnde bei dem kaiserlichen 
Reichshofralhe nähren das Misstrauen gegen sein Gouvernement; die öfFentllchen 
Angriffe und^geheimen Machinationen dauern fort, und an manchen Orten glaubt man 
lieber an die grundlosen Behauptungen eines halbunterrichteten Staatsverräthers, als 
dass man einem Gouvernement und den sichtbaren Früchten seiner guten Verwaltung 
Gerechtigkeit ang^deihen lässL In dieser Lage ist der regierende Herzog seiner 
Fürstlichen Würde, dem Ansehen seiner Staatsbehörden und seinem Credit schul* 
dig, seiner öffentlich gegebenen Versicherung zufolge, die wahren Verhälthisse 
seiner Staats- und Finanz Verwaltung, die Hindemisse, mit welchen das Gouvernement 
zu kämpfen hatte, und den gegenwärtigen Zustand seiner Finanzen nicht !nnr offen 
vorzulegen^ sondern auch mit beglaubten Documenten nachzuweisen. 
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I. 

Zustand des Landes bei dem Regierungs - Antritt des Jetzigen Herzogs *iV 
zur Aufhebung der kaiserlichen Debitcommission. 

4800 — 20. Augu9t 4Bo%. 

Mit der träbsten Aussicht in die ferne Zubinft trat der Herzog Franz, nachdem 
Tode weiland seines Herrn Vaters Ernst Friedrich, die Regierung der Sachsen- 
Coburg- Saalfeldischen Lande an. 

Schon dr*2'««ig Jahr-fr hindurch. Atand«n aie unter Sachsen - Gothaischer 
Administration, als dem kaiserlichen Debitcommiasions-Hofe, und alle schädliche 
W^irkungen, welche im Gefolge einer Debitcommission stehen, zeigten sich in 
ToUem Maasse« 

Die Trennung der Finanzen ron der Staats '- Regierung hatte den Arm des 
Gouvernements gelähmt, der Finanzplan war nur auf Erspamiss der Ausgaben be- 
rechnet, um durch Ueberschüsse Geld zur Schuldentilgung zu gewinnen. Die Haupt- 
sache, Erhöhung der Landes - Industrie und Verbesserung der Domänen durch 
zweckmässigen Aufwand, als solide und ergiebige Quellen zur Schuldentilgung, hatte 
man wegen steten Andringens der Gläubiger und aus Mangel eines Zentralpunctes der 
Regierung aus dem Auge verloren: die Regierung und der ^of war ohne Kraft, 
: ohne Ansehen, imd die Debitcommission hatte ebendeswegen , obgleich nichts für 
Landes- Anstalten, nichts für Erhöhung der Staats -Einnahmen geschah — obgleich 
der Hof o)^e verhältnissmässigen Anstand lebte — * obgleich die Residenz ohne die 
nöthigsteti Meubles, der Hof ohne Silber, der Keller ohne Wein war, — obgleich 
die Fürstliche Familie nur schmale Competenzen bezog, in^ d r e i s s i g Jahren nur 

4o5x84 fl. 38 Xn 

» 

Schulden bezahlen können« 
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Mil einer Last von 
626,340 fl. 8 Xr. an Kammerscliulden) — - 
28,879 ^* 56 Xr. an alten Aemter'- Passiv- Capitalien, ■— 
20,01 3 fl. 45 Xi\ zum Chausseebau, also mit einer Schuldenlast von 

675,233 fl. 29 Xr. 
waren die Herzoglichen Kassen noch beladen. 

Hierzu traten die Privatschulden weiland Herrn Herzogs Ernst Friedrich mit 

89,047 fl. 34 Xr. 
welche der regierende Herzog aus Verehrung gegen das Andenken seines Vaters 
übcrnalun: ferner die Schulden der weil. Frau Herzogin Antoinette mit 

17,950 fl. — 
welche der regierende Herzog aus Zuneigung für seinen Hen*n Bruder (den nunmehr 
klagbar aufgetretenen) Prinzen Ludwig, dem er die mütterliche AUodialverlas* 
senschaft allein überliosa, auf sich naKtn % endlich die Schulden von 

479, 210 fl. 4| Xr. 
Welche der regierende Herzog als Erbprinz bei der in Verhaltniss seiner zahlreichen 
Familie schmalen Competenz zu contrahiren veranlasst war. 

Die Schuldenlast bei dem Regierungsantritt betrug ') im Ganzeii 

1,261,441 fl. 7I Xr. 

Nach dem Vorbilde der kaiserlichen Administration waren zur Tilgung dieser 
Schuldenmasse nicht weniger, als sechszig Jahre nolliwendig : sechszigJahre 
noch hätte das Fürstliche Haus diese Fesseln tragen, sechszig Jahre noch das Land 
unter der unseligen Trennung der Regierung von den Finanzen seufzen müssen. 

Vergebens suchte der regierende Herzog bei seinen Staatsdienern Rath und 
Hülfe: seine Kammer versagte ihm sogar die Einsicht seiner Domänenwaldungen! 
Nur auswärtige Hülfe blieb ihm übrig, und durch seinen Schwager, den Grafen Reuss, 
bewog er den damals königlich preussi ^ chen Kammer - Director Kretschmann^ mit 



a) Beil. I. 
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Erlaubniss seines aUerhöchsten liofes, sich zur Entwei^fung -eines Finanzplans nach 
Cobarg zu begeben. Dessen Finanzplan wai* darauf berechnet, dass dui^eh einen hin- 
länglichen Vorrath baarqn Geldes alle dringende Kammerschulden getilgt, durch baare 
Zahlung nützliche Nachlassverträge erreicht, und hierdurch die Gründe einer fer- 
nem Debitcommission gehoben würden. 

.Gelang dieses, lebte der Credit wieder auf, dann konnte mit neuer Kraft diQ 
Finanzverwaltung in allen Zweigen verbessert^ manche versunkene oder verborgen© 
Quelle fliessend gemacht, und nicht blos zur schnellern Schuldentilgung, sondern auch 
zur Erhöhung des Finauzzuslandes ein dauerhafter Grund geleget werden. 

Die L^mdstände des Fürstenthums Coburg zeigten im Anfange sich zur Unter- 
«lützung des regierenden Herzogs bereit. Sie verbanden sich nicht nur, die Debit* 
ateuer, welche schon unter der kaiserlichen Administration bestand und nur während 
des letzten Reichskrieges zur Militärkasse gezogen wurde, fortzuzalilen, sondern sie 
erboten sich auch, zur Tilgung der Kammerschulden ein Anlehen von 3 00,000 fl. -« 
vorzuschiessen. 

Die Bedingungen dieses merkwürdigen Anlehens waren: 

1) die Landschaft übernahm die Verzinsung des Capitals mit 4 Procent, wozu 
iln; aber 

2) nicht blos die auf jährliche 

6,200 fl. — 
berechnete Debitsteüer überlassen, sondern auch 

3) mehrere, vormals der Laudschafts-Casse aufgelegene^ Ausgaben eines jäluv 
liehen Betrags von 

4ooo fl. — 
abgenomihen, und auf die Herzogliche Domänenkasse übertragen wurden 5 

4) nebst dem verband sich der Herzog, das Kapital in 25 jährigen gleichen - 

Fristen mit 

12,000 fl. — 
zurückzuzahlen. Worüber er 

5) das Kammeramt Coburg der Landschaft als Unterpfand verschrieb 5 auch 

sollten 
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€) Die mit dea Gläubigem abzuscliliesseuden NachlaMverträge der Landsdiaft prä« 
«entirt und die Gläubiger von ihr aus diefiem Anlehen bezalüL werden '')« 

Gewonnen halte der regierende Herzog durch dieses Anlehen wenig 5 nur augen- 
blicklichen Credit verschaite es, denn es ist berechnete] Thatsache, dass nach Abrech- 
nung der vom Herzog übernommenen Lasten und der durch successive Abzahlung 
Terminderten Interessen dem Herzog in fünf nntl zwanzig Jahren nur ein 
Vortheil von 

54,000 fl. — 
zugegangen wUre^ nnd dass hingegen die Landschaft durch die Debitsteuer 

76^000 'fl. — 
Uekerschnas errnageB Mtte ^ ^ 

Mit diesem Anlehen, und wäre es auch zu Stande gekommen '), war den Uer- 
zogllchen Finanzen nicht aufgeholfen. Desto unentbehrlicher musste dem regieren- 
den Herzog zur Ausführung des ganzen Planes der Mann seyn, welcher ihn ent- 
worfen liatte , und der alle zu sdiner Vollendung nöthige Eigenscliaften ^ Kenntnisse, 
Thäligkelt^undMuth besass. ' 

' . Auf Ersuchen des Herzogs entliess ihn der königlich preu.ssiscJie Hof aus seinen 
Diensten, und so trat von Kretschmanu, als dirigirendcr Minister, an die Spitze 
der Herzoglichen Staatsgeschäfte« 

Nachdem dieser durch eine glückliche Einleitung die kaiserliche Debit-Commis- 
sion überflüssig .zu machen wusste , wurde vermöge eiuer kaiserlichen allerhöch- 
sten Resolution dem regierenden Herzog di^ Verwaltung seiner Finanzen wieder 
überlassen. 

y ' 

h) Beil. n. ÄFsecuranzurkniide für die Cobnrgischcn LandstKnde über ein unverzinsli«^ 
ches Anlehen von 3ooooo fl. vom 37. April 1801. sammt zwei Nebcnanlagen. 

c) Eine Berechnung und der Beweis^ wie geringe Unterstützung dieses Anlehen dem Her- 
zog gewährte, ist in der vorigen Beilage und ausführlich in dem Herzoglichen Berichte 
über die landschaftlichen Beschwerden Beil. V. 72 — 76. cnthallcn. 

d) Die Landschaft leistete lucvon nur den vierten Thcii. 
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II. 

Tendenz des gegenwärtigen Gouvernements in RLicksi<:ht auf Regierung des 
Landes j und Wiederherstellung der verfallenen Finanzen. 

Die glückliche Wiedervereinigung der Finanzgewalt mit der gai:kzen Regierongt- 
gewalt erlaubte' dem regierenden Hersog nichts den unpassenden Maasstab einer Pri- 
vathaushaltung auf die Verwaltung seines Staates überzutragen; er durfte nicht mehr 
auf augenblickliche Ersparnisse denken, um nur in jedem Jahre einige Schulden zu 
tilgen:- er konnte nicht ferner diese alltägliche Operation vornehmen, weicheneben 
anerkannten staatswirthschafüichen Grundsätzen auch die Erfahrung in Coburg gegen 
sich hatte : er durfte sich nicht einer Manipulation überlassen , bei welcher die Ver-» 
besserung der Finauzquellen ausser ^exa Gesichtskreise lag, und durch Welche erst in 
aechszig Jahren die Schuldentilgung möglich war. 

Auf alle Zweige der Staatsverwaltung musste durch alle Ausflüsse der Staats* 
gewält mit gleicher Kraft gewirket werden; um «uf ilas Prinzip der 'allgemeinen 
Cultur, auf Landes-'Industrie den Wohlstand des Landes und ein neu beleb-, 
tea Finaozsystem zu gründen. 

. Diesen Gesiohtspnnct behielt von nun an das Gouvernement unverrückt im Auge, 
es bemass nach demselben alle seihe Plane und Handlungen y welche daher niemals 
nach dem einseitigen Blicke auf frühere Schuldentilgung, sonde^*n nach 
dem bemiheilt werden müssen, was für Emporhebung der unversiegbaren und ergie- 
bigsten Quelle der Finanzen, was für Belebung der Landes -Industrie, was fü|* die 
beste Organisation des Staates im Ganzen gescliah. 

m. 

Einzelne Staaisoperaiionen nach dem angeführten Prinzip der Staats* und 
Finanzverwaltung. 

A. 
Hanagesets vom i. April iSos. 

Eine traurige Erfahrung hatte gelehrt, wie wenig die bisherigen Hausgesetze 
der Sachsen- Coburg -Saalfeldlschen Linie das Wohl des Fürsilichen Hauses und des 
Landes zu sichern vermochten* 
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Die Primogenitur - Constitution von 1747. sollte zwar dem willkürlichen 
Schuldenhäufen vorbeugen, aber kaum 25 Jahre nachlier war das Fürstliche Haus 
in eine Debitcommission versunken, mehr als eine Million Schulden waren 'con- 
trahiit, und die Agnaten hatten zur Abwendung dieses Unglücks nichts bei- 
getragen. Eben diese Primogenitur- Constitution von 1748« hatte das wesentlichste 
jeder guten Staatsverwaltung, nämlich die Emporhebung des Finanzssustandes, ganz 
aus dem Auge verloren: ein neues Hausgesetz, worin die innem Familien -Ver« 
hältnisse bestimmt, die Summe aller von den Agnaten consentirten Schulden fest- 
gesetzt, dem Hang zum verderblichen Schuldenmachen vorgebeugt, und die Mittel 
zur Verbesserung des Finanzwesens angezeigt wurden, war als die Basis aller künfti- 
gen Operationen das dringendste Bedürfniss. 

Der regierende Herzog brachte ein von seinem Erbprinzen und den Fürstlichen 
Agnaten mit vollzogenes Hausgesetz am i. April 1802 zu Stande'). In demsel- 
ben haben 

1/ in Ansehung der vorhandenen Schulden die Agnaten consenlirt, dass i) alle 
bis zur Unterschrift dieses Hansgesetzes tüeils von der kaiserlichen Debitcommis«^ 
sion anerkannte , theils von den x^eltern des regierenden Herzogs , theils von ihm 
selbst als Erbprinz contrahirte Schulden als Familienschulden anzusehen, und 
die künHigen Regierungsnachfolger dafür zu haften verbunden seyen; 3) eben 
dieses sollte auch bei kiinftigen Schulden gelten, welche a) die neu errichtete 
Staatsbank nach ihrer Organisation zu machen befugt ist , b) welche zur Verbess^ 
rung der Landeseinkünfte, wegen unverschuldeter Unglücksfälle, wegen Ankaufs 
von Gütern, Emporhebung der Lande$industi*ie und überhaupt zum Landesbesten 
gewirkt worden sind , c) welche zur Tilgung der bis jetzt vorhanden gewesenen 
alten Kammerschulden nothwendig waren« 
U^. In Rücksicht neuer Schulden hat der regierende Herzog für sich und seine 
Nachfolger nicht nur die Unverbindlichkeit aller Schulden ausgesprochen , welche 
nicht zum Landesbesten contrahirt wurden, sondern er hat ^ auch das Mittel 
gewählet, welches allein diesen Ausspruch garantiren kann. JEede neue Schuld 



b) Hansgesetz vom 1. A2)ril igoa. Beil. No. III. 
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aoll von dem Landesregierongs-CoUeglum geprüft^ das gewissenhafte Gutachten 
de«i3elbea jedesmal gehört , und ein Scfaulddocument nur dann für den Nachfol- 
ger verbindlich seyn, wenn es mit einem Zeugnisse der Landesreg^'erun'g, 
bekräftiget durch das Regier ungs- Ins iegel und die Najnensunterschrift sämmtlicher 
Regier iüigs* Mitglieder, versehen ist, dass die Schuld wirklich zum Besten des 
Landes verwendet wurde. Auf diesem Wege hat der regierende Herzog in der - 
coUegialischeb Prüfung und Controle des Regierungs-CoUegiums, welches 
durch Sachkenntniss, den Ruf seiner Pflicht und durch eigne Verantworllichkeil 
zur genauen Befolgung aufgefordert ist, jedem willkürlichen Schuldenmachen 
einen undurchdringlichen Damm entgegengesetzt; der regierende Herzog hat 
hierdurch sogar der Möglichkeit entsagt, durch die gewöhnlichen Familienrück- 
sichten seine Agnaten zum Consense in Schulden zu bewegen,' welche nicht 
zum llandes - VorLbeil gereichen, und eben deswegen den Einfluss und die Mit** 
einwilligung der Agnaten bei neuen Schulden und hiemit zugleich die älterii 
llausgesetze , mit Einwilligung seiner Agnaten» aufgehoben. 
IlL In Rücksicht auf Verbesserung des Finanzzustandes wurde 

1. vom Herzog vefsprodien, die Bedürfnisse der Hofhaltung und der Person 
des regierenden Fürsten nicht höher zu stellen, als es die übrigen Bedürf- 
nisse dei^ Landesadministration und das Wohl des Ganzen zulassen. 
5. Ileimfällige Rittergüter; der Kaufpreis der 'Hofbau- und Oekonomiestücke, 
deren Veräusserung zweckmässig befunden wird, Güter, welche während 
der Regierungszeit eines Fürsten gekauft werden, sind als Bestandtheile des 
Haus - Fideicommisses erklärt« 
5. Veräusserungen schon vorhandener Kammerguter sind nur in soweit 
zulässig*), als das daraus erlöste Geld zur Abtragung vonSchulden, 
oder zu Anstalten verwendet wird, welche die Einkünfte des Landes 
erhöhen. 
'4. Zur Belebung des Handelf/^zur Erleichterung bei der Schuldentilgung und 
zur Benutzung der jedesmaligen Kassenyorräthe. wurde eine- Staats- licih- 



*) Hausgesetz von igoa, $. XIII* 
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Giro- und Deposito -> Bank mit einem in jährlichen Fristen von 5o,ooo fl» 
aus dem Kümmeramie Saalfeld einzuzahlenden Fond von i,iQO,ooofl. errich- 
tet und dieser Bankfond nicht nur für einen Theil des Haus-Fideicommis- 
sea erklärt , sondern auch dadurch gegen jeden Eingriff des regierenden Herrn 
gesichei*t, dass die Baukdirection verpflichtet wurde, *vou gesetzwidrigen 
Handlungen des Regenten der Landesregierung ungesäumt Nachridit ^u geben, 
damit beide vereiniget, dagegen zuerst bescheidene Vorstellungen machen, und 
wenn diese fruchtlos sind, dem Publicum die. Grösse der Verminderung des 
Bankfonds in öffentlichen Blättern anzeigen. 
5» Alle Etatsüberschüsse sollen nicht anders , als zin: Bezahlung der Schulden, 
und zur Erhöhung der Ländcseinkünfte , Ankauf von Gütern, und zum 
allgemeinen Landesbesten venvendet weitlen. 
6« Um nun anch das Fürstliche Haus vor ungünstigen Ereigüiseen sicher xa 
stellen, sollte ein Theil der jälirlichen Einkünfte, so weit es möglich 
ist, nach und nach zu einem eisernen Fond von 300,000 iL gesammelt 
werden, welcher die Qualität eine» Fideicommisses hat, unter dem Ver« 
Schlüsse des dirigii-enden Ministers und des Vorstandes der Landesregierung 
stehet, und nur zum Besten des Hauses und Landes verwendet werden dai^f, 
anch jedesmal aus den Etatsüberschüssen haph und nach ergänzt werden muss. 
Man wird den wohlthätigen Geist dieses Hausgesetzes nicht misskennen; 
das Gouvernement hatte sich für alle Zukunft ein das Ganze umfassendes Ziel 
vorgesteckt, Verbesserung des Finanzwesens ist seine Tendenz, Verbes- 
serung der Einnahmequellen die Hauptsache, Scholdentilguug nur ein untergeord- 
i>eler Zweck, und es gehet wohl aus der Natur der Sache die Bedingung hervor, 
dass von allen diesen Mitteln nur so viel, als die Kräfte des Staates- .erlauben^ 
realisiil werden sollte. Dass zu gleicher Zeit Schulden getilgt, z.ugleich 
der Bankfond eingezahlt, zugleich der eiserne Fond gesammelt, zugleich .Güter 
angekauft, zugleich die vorhandenen Domänen meliorirt, zugleich Landes-Indu- 
slric- Anstalten en*iclitet werden sollen, und dass alles zuglcichixi gleicher Voll* 
Lommenheit geschehen sollte, dieses, als etwas absolut unmögliches^ hat das Haus* 
Scsetz nicht verordnetj aber da weder grosse noch kleine Staaten eine Emporhe- 
biuig hoffen können, wenn nicht das Gouvernement auf die ferne Zukunft sich 
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einen festen Reglerung«plan TorzeieliQet und die Mittel seiner Ausfiibruiig augiebt, 
•o wird man dem Haoageaetze die .Gerechtigkeit wiederfahren lasaen, da$3 es zum 
Aufblühen des Forstlichen Hauses und Landes eine solide Grundlage ausmacht , ob 
es sich gleich von selbst versteht, dass von dem Plane in jedem Jalire nur so viel 
realisirt wird, als die Umstände und die beschränkten Kräfte erlauben« 

B. 

Organisation der Staatsbehörden. 

Ein vorzüglicher Grund des Mangels an Energie der vorigen Regierungen 
lag in der Desorganisation der Staatsbehörden» Dass in der Staatsmaschine alle 
Räder ohne Mangel und Ueberfluss vorhanden, alle ordentlich in einander greifend 
seyn müssen, wenn man ,die Staatscontrole vollendet nennen will : dass jeder Be« 
hörde ihr Geschäflskreis abgesteckt und ihre Geschäftsform durch genaue Regler 
meuts vorgezeichnet se^n müsse, wenn man eine Staatsrcgierung sich denken \vill, 
darüber ist heut zu Tage nur Eine Stinune* Eine Organisation der. Sachsen - 
Coburg ••Saalfeldischeii Laude war daher die erste Bedingung aller künftigen Un- 
ternehmungen. Der grösste Theil der Organ isationsrescripie, Reglements und 
Instmetionen ist schon durch den Druck hinreichend bekannt worden, und der 
regierende Herzog kann sich hier auf eine allgemeine Anzeige seiner Verbes- 
serungen einschränken« 

An der Seite des regierenden Herzogs und unter seiner unmittelbaren Auf- 
sicht wurde, ein Landesministerium eingesezt, ab der Mittelpuuct, in welchem 
sich alle Branchen der Staatsverwaltung vereinigen« ^ 

Bei der vorigen Trennung des Regiernngs - CoUegiums von der Kammer, 
neben welcher noch ein. Consistorium • die Znchthauss- Waisenhauss- Polizey- 
Rechnnngs-Commission und d«. m« bestand, konnte nirgendwo mit gedeihlichem 
Erfolge gearbeitet werden $ der regierende Herzog concentrirte alle diese CoUeglen 
in einem CoUegium unter dem Namen Landesregierung, wobei nur für 
Justizsachen eine eigene Deputation unterschieden wurde« 

Um auch die Uulerbehörden nach gleichen Principlen einzurichten, Wurdcu 
die Justizämter von den Kammerämteru getrennt, die Forstämter mit 
ihren Subalternen organisii*t, dem Bergamte eine richtige Vei*fassiuig gegeben, 
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und für das Bauwesen nach den mannigfaltigen hiezu erforderlichen Kenntnissen 
ein eigenes Baudepartement, so wie für die Oekonomie ans gleichem Grunde eine 
besondere Direction angeordnet Nichts von allem, was hiemit in Verbindung 
stehet, wurde vernachlässiget, die Zahl der Staatsdiener ist nach dem Bedürfniss 
iixiret, jedem anstatt der vorigen geringen Besoldung eine angemessene Belohnung 
ansgesezt, den Missbräuchen der sogenannten Amtsaccidenzien dm*ch Errichtung einer 
Sportelkasse vorgebeugt worden. Pünctlichkeit im Dienste wurde durch Instructio- 
nen , Reglements , Referententabellen , Expeditionsbücher mid Koulrolen zur Tages- 
ordnung gebracht, und hierdurch das Gouvernement in Stand gesezt, auf alle Zweige 
der Staats - und Finanzverwaltung mit jenem Nachdruck zu wirken, der allein bei 
den Staatsbehörden Energie zu erwecken und zu erhalten vermag. 

Verbesserung der politischen Verfassung. 

Mangel einer vollendeten Constitutionsacte über die Verhältnisse des Regenten 
zu seinen Landständen ist jedem Lande verderblich« Der kleine Krieg über vet-f 
meintliche/ Rechte und Privilegien, das Misstrauen zwischen Fürsten und Land-? 
ständen, der ewige Kampf und Widerspruch gegen die wolilthätigsten Unter- 
nehmungen der Regierung stemmen sich der Landeswohlfahrt täglich fester entr 
gegen. Eben dieser traurige Fall trat im Fürstentliume Coburg ein; schon seit 
Jahrhundertqn gab es unerledigte landschaftliche Beschwerden, zu deren Hebung 
mehrere fruchtlose Versuche in der Vorzeit geschahen. Der regierende Herzog 
glaubte , durch Palliative einen so . alten Schaden nicht heilen zu können. , Er 
liess daher auf den Grund der Acten die Verfassung und Prärogativen seiner Co- 
burgischen Landschaft untersuchen, er forderte sogar seine Landstände zu einer 
beurkundeten Darstellung ihi*er Rechte mit der väterliclien Versicherung auf, dass 
er sie bei ihren zu beurkundenden Rechten und Verfassung schützen werde *^). - Ihre 
Angaben wurden der Regierung zur genauen Prüfung mitgetheilt, und nach deren 
gründlichen Bearbeitung über den Entwurf einer landschaftlichen Vei*fassung mit 



f) Der vonnalige Landschaf tsdirector nannte diese offene Sprache dc8 Herzogs eine ge- 
fährliche PalJe. 
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den ImncUtändischen Bevollmächtigten nach langen Unterhandlongen unter vorbe* 
haltener .Ratification der übrigen Landstände eine Uebereinkunft getroffen. 

Der Ruhe und Eintracht im Lande, welche dem Gouvernement die reiche 
temte ihrer bisherigen Bemühungen erleichtert hätte, fehlte wohl nichts, als die 
gütliche Beilegung aller landschaftlichen Irrangen. 

Fem vom Streben nach einer willkürlichen Regiemngsgewalt, und nur ber 
müht das Beste seines Landes zu befördern, hat der regierende Herzog seinen 
Landständen alles zugestanden, was mit dem öffentlichen Wohl bestehen konnte, 
und die Landstände nach Billigkeit ei*warien durften. Selbst die landschaftlichen 
Bevollmächtigten konnten das Geständuiss nicht zuräck halten 

„bei solchen Gesinnungen (wie der Entwurf der Laudesverfassung enthielt) 
könne von einem Umsturz der landschaf Jichen Verfassung nichfr die Rede 
seyn — es seyen zum Besten des Landes der Landschaft Rechte eingeräumt 
worden, welche bei dieser bisher in frommen ^Vünschen bestanden hätten. ^\ 

Dennoch wurden die gerechten Hoffnungen des regierenden Hlerzogs verei- 
telt. Menschen, welche nur die stürmische Sprache ihrer Leidenschaften hören, 
und ihnen die Ruhe des Regenten sammt dem Landeswohl aufopfern, wagten es, 
dieses heilsame Werk zu zerstören^ der engere Ausschuss der Coburgisclien 
Landschaft wusstedie übrigen Laüdstände zur Nicht- Annahme des Vergleiches 
auf eine Art zu verleiten, welche das Publicum mit einer gerechten Indignation 
gegen ^ ihre Urheber erfüllen muss *). Der regiei'ende Herzog hat von seiner Seile 
alles getlian, was zur Normirung der landschafdichen Verhältnisse notliwendig ist, 
und er darf hoffen, dass auch diese Bemühungen Früchte tragen werden, sobald 
das allerhöchste Reichsoberhaupt die Fackel der Zwietracht den Händen der Ucbel- • 
gesinnten unter den Coburglfchen Lands tänden entwunden hat. 



g) Die merkwürdige Geschichte dieser Vorfalle ist in dem Herzoglichen Berichte über 
die landschaftlichen Beschwerden Beil. IX. J. 4 — 9* ausführlich vorgetragen. Sie ver- 
dieht als eine vollendete Charakteristick des Geistes^ in welchem die Coburgischcji Laud- 
Stande handeln, nacligelesen und beherziget £u werden. 
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Reformen im Gebiete der höhern StaatspoIizeyJ 

Die höhere Staatspolizey fand der regierende Herzog bei seinem Regierimgs-* 
antritt fast ganz vernachlüasigety es mangehe allcndialben aii den unentbehrlichen 
Recherchen, welche jeder Operation vorausgehen müssen, und ein grosser Tlieil 
seiner Thätigkeit wurde von Sammlung der nöthigen Notizen verschlungen. Aber 
auch nicht ein einziger Theil dieses weitumfassenden Gebietes entgieng der Auf- 
merksamkeit des Gouvernements; in jedem wurde nach den Verhältnissen des 
erforderlichen Aufwands von Zeit und Kosten, nach der grossem Weitschichtig- 
keit der Vorarbeiten und nach deta hohem Drange anderer gleichzeitiger Regie- 
rungsgescfaäfle vorwärts geschritten, und das beglaubte, auf den Grund der Acten 
jBur leichtern Uebersicht gefertigte Tableau*) enthält hierüber die unwidersprech- 
liche Naclhreisung, wovon nur die wichtigem Resultate hier ausgezeichnet werden. 

s. Kenntniss der Landstänüe« 
Um das Land in seinen Theilen zu kennen, um die Staatskräfte abzumessen, 
würden nicht nur Bevölkerungslisten eingeführt, sondern auch durch Vermessung 
der Domanialgüter und Forsten der Anfang zu einer Landesvermessung gemacht. 
Eine genaue topographische, pliysische, ökonomische und politische Beschreibung 
des ganzen Landes ist ein Werk, das Zeit - und Kostenaufwand für die Com- 
missarien erfordert, aber die Vorarbeiten hiezu sind von den aufgestellten ver- 
schiedenen Referenten gefertigt« 

2. Sicherhcitspolizey. 
Die Sicherheit der Hauptstadt beruhete vormals auf einer unbedeutenden An* 
.aahl von Soldaten, wozu sich die sogenaimte Landnnliz, als ein Theil der zent- 
baren herzoglichen ünterllianen, gesellte. Für Sicherheit des platten Lande« waren 
sechs Dragoner besoldet. Der regierende Herzog sah das Mangelhafte beider 
Sicherh^itsanstalten ein, stellte die nötliige Anzahl regulären Militärs her, und 
anstatt der unpassenden sechs Landdragoner, sorgen militärisch organisirte Gränz- 



h) Beil. N. IV. 
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Jäger ßir Sicherheit des plallen Landen. In gleicher Art war schon seit i8ox 
auf bessere Einrichtung des Zuchthauses die Aufmerksamkeit der . Regierung ge- 
richtet« 

5. Schnlpolia^eyr 
Ueberzeugty dass Bildungsanstalten für die künftigen Staatsbürger einen davt- 
emden Grund zum Flor eines Staates, ausmachen, konnte auch, dieser Gegenstand 
der Sorgfalt des Gouvernements nicht entgehen» Das Gymnasium* zu Coburg hat 
eine provisorische Organisation erhalten, die Schulorganisation im Saalfeldischen . 
ist ihrer Vollendung nahe, zur Verbesserung der Landeschulen sind alle erforder- 
liche Einleitungen getro£fen, und die an mehrem Orten angelegten Industriescbur 
len haben den Weg ^ur Bildung der Bürgerklasse gebahnt. 

4. Medicinalpolizey, 
Im Sanitätsfache sorgte das Gouvernement durch Anstellung zweyer Medici- 
nalräthe, einen für Coburg, einen für Saalfeld, welclien die Aufsicht über das 
Medicinalwesen, die Prüfung des gesammten zum Sanitätsfajche gehörigen Perso- 
nals, der Unterricht der Hebammen und die Visitation der Apotheken übes^ 
ti*agen ist» 

S. Landwirths^chaftliche Polizey. 

Ackerbau und Viehzucht, als eine dauerhafte Giomdlage des Nationalreich» 
llmms, wurden von dem Gouvernement nicht Mos durch Aufhebung der lästigen 
Ausfuhrverbote begünstiget, sondern auch dadui*ch befördert^ dass der regierende 
Herzog für edlere Viehracen sorgte, und mittelst einiger in Selbstverwaltung 
genommener Kamraergüter im Anbau der Futterkväuter, anderer einträglicher 
Pflanzen, Garteubau, Stallfütterung mit einem Beispiele vorangehet« Insbesondere 
suchte er durch eine den Local Verhältnissen angemessene Gemeiuheits-Theilungs- 
Ordnung die Cultur zu befördern, zu deren Vollziehung eine eigene Commission 
angeordnet ist« 

Das Porst Wesen wurde aus seiner W'illkür gerissen, nicht blos durch 
eine zweckmässige Organisation der Forstämter, sondern auch durch genaue In*^ 
atructiotien für die Forstämter, Forstmeister, Forstverwaker, Förster, Kölder und 
Holzhauer» Forstvermessungen> Forstelnschätzungea , Forstbetriebsplane wurden 
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ToUendet, und bei denselben alle Rikksichten in Vereinlgailg gebracht, welche bei 
dem Forstwesen ent$cheiden, nämlich: da«s auf der einen Seite der Waldstand 
und Nachwuchs des jungen Holzes erhalten und befördert, auf der andern Seite 
von dem schlagbaren Holze der möglich grösste Vortlieil errungen, und zugleich 
üen Manufacturen und Fabriken ilir Holzbedürfniss verschafft werde« 

Im hohen Grade zog der Bergbau die Aufmerksamkeit des Gouvernements 
Auf sich. Die Coburgischen Bergwerke befinden sich im Amte Gräfenthal und 
. Saalfeld, einem Gebirglande, dessen Einwohner vom Ackerbau sich nicht nähren 
J^önnen, und zu ihrem Unterhalt des lebhaften Betriebs der Fabrikenanstalten be- 
dürfen. Aus Mangel an technischen Kenntnissen und an Unterstützung blieben 
die reichhaltigen Eisengruben unbenutzt, die Eisenbereitungen waren fehlerhaft, 
und die Schieferbrüche gewährten keine hinlängliche Ausbeute. 

Das Ausland bezog Gräfenthaler Holz, um seine Bergproducte zu veredeln; 
es verarbeitete Schiefertafeln, und dergl. Das Gouvernement sah sich verpflichtet, 
diesen Zweig der Industrie zu beleben, es kaufte das Hammerwerk Gabegottes, 
und gewann ein Capital, das schon jezt seine Zinsen abwirft, und für Land und 
^ssen noch mehr Vortheile gewähret, sobald die Herstellung dieses Eisenwerks 
nach den neuesten technischen Kenntnissen vollendet ist« Der Lehestener Schic* 
ferbruch wurde erkauft und gegenwärtig ernähren sich viel© Familien von Ver- 
fertigung der Schiefertafeln, welchen das^ Gouvernement selbst durch eine eigne 
Niederlage Absatz verschaft. 

6. Gewerbepolizey. 

Das Gouvernement blich .zur Belebung des GewerbfUtisses bei Hebung der 
Hindernisse nicht stehen, es begnügte sich nicht, die lästigen Monopole abzu- 
schaffen, sondern es beobachlele lauch die liberalsten Grundsätze in. Erüieilung 
der Concessionen bei nicht zünftigen Gewerben, es versah die zünfligen Gewerbe 
mit einer allgemeinen Handwerks - Ordnung, einzelne Handwerker erhielten noch 
nbefdies besondere Ordnungen. Fabriken und Manufacturen wurden begünstiget, 
und das Gouvernement gieug seinen Untertlianen mit dem Beispiele voran. 

Durch Anschaffung nützlicher Spinnmaschinen für Baum- und Schafwolle, 
verbunden mit Webstühlen zur Verarbeitung des Gespinstes, durch Eimichtung 
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einer türkischen Gam-Färberey rerschaft das Goavernemeut mehr, aU hundert 
Familien ein reichliches Auskommen* 

7« Handelspolizej. 
Schon dasjenige, was über Bergbau, Gewerbe und Fabriken angeführt wurde, 
zeigt, dass unter der gegenwärtigen Regierung die Coburgischen Handelsverhält- 
nisse eine günstige Wendung genommen haben. Aber £ur Belebung des Handels 
fehlte noch eine dem Geld- und Wechselverkehre im Grossen gewidmete An- 
stalt, da es in Coburg an Handelshäusern gebrach, welche sich mit Wechselge- 
schäften fibgaben. Coburgs Lage au der Gränze von Sachsen und Frauken, 
gleichsam im Mittelpuucle zwischen den Hauptliandelsstädten Leipzig, Hamburg, 
Frankfurth, Augsburg, Nürnberg u. a. zeigte sich für ein solches Unternehmen 
sehr günstig. Der regierende Herzog etabliile daher eine besondere Staatsbank, 
widmete aus seinen Einküuften hiezu jährlich £0,000 fl., *— um in zwanzig Jah- 
ren ihr einen Fond von einer Million Gulden ^u verschaflfen, versah dieselbe mit 
einer ausführlichen Veroz*dnung, und ungeachtet aller Verleumdungen, aller Hin- 
dernisse, womit diese wichtige Anstalt zu kämpfen hatte, erhielten ^hrc Geschäfte 
eine nüzliche Ausbreitung, und keinem Sachkundigen können die unübersehbaren 
Vortheile entgehen, welche hieraus der Coburgisehe Handel im Ganzen einerntet. 
Für Brauchbarkeit der Landstrassen wurde nijcht nur ein eigenes Reparatur- 
Reglement erlassen, sondern auch durch eifrige Fortsetzung des Chausseebaues 
wird das Gouvernement in wenigen Jahren die Chaussee auf allen Commercial- 
strassen hergestellt haben. Auch die Zollordnung wurde nach den Handelsverr 
hältnissen in Revision genommen. 

8. Städtepolizey. 
Die bisherige Verfassung der Stadtmagistrate war im Coburgischen so feh- 
lerhaft, als in andern Lsindem, und einer Verbesserung sehr bedürftig. Das 
Gouvernement gab ihnen daher eine neue Organisation, trennte die Verwaltung 
des Stadtvermögens von der Justiz und Polizey, erweiterte in lezter Beziehung 
den Wirkungskreis des Magistrats, und schon im ersten Jahre der Reform zeigte 
sich allenthalben der nützlichste Erfolg. Die städtische Polizey wurde durch be^ 
sondere Verordnungen über Fleischer, Brauer, Bäcker, MüUer, Melmer auf Grund- 

3 
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Sätze gebracht, zur Handhabung der PoliaeyverordnuDgen das erforderliche Perso- 
nale angestellt, und iiir Stadtheleuchti^ng so^ wie für Verbesserung des Strassen- 
pflasters Einleitungen getrofien, welche nur deshalb bisher den erwünschten Erfolg 
nicht hatten, weil Mangel an gutem Willen und an Gefühl fors Bessere von 
Seiten der Unterthanen das Gouvernement zur Unterdrückung manches guten 
Wunsches nöthigel. 

g. Dorfpolizey. 
Die Verbesserungen des gesammten Polizeywesens würden sehr unrollkom- 
men scyn, wenn sie sich nicht auf das platte Land erstreckten. Durch eine neue 
allgemeine Dorfordnung wurde auch dieser Forderung Genüge geleistet, 

10. Sicherungsanstalten. 
Durch Errichtung einer Leihbank wurde dem Wucher, und durch ein Tran- 
erreglement dem Luxus gesteuert; über Verbesserung des Hypotheken -Depo- 
siten- und Vormundschaftswesens, der Armen- und Wittwenanstalten den Be- 
hörden zweckmässige Vorschläge abgefordert, das Vermögen der Städte, milden 
Stiftungen und Gemeinden duixh Etats und eine bessere Rechnungsform gesichelt, 
auch eine allgemeine Brandversicherungsgesellschaft vorgeschlagen, obgleich das 
Gouvernement bey seinen Unterthanen hiefür keine Empfänglichkeit fand. 

11. Gesindepolizey. 
Das Gesindewesen wurde in Revision genommen, durch genaue Cataster- 
Inspectionen und eine neue Gesindeordnung auch hierüber die Thätigkeit der 
Staatspolizey verbreitet. 

Verbesserung des Finanzwesens. 

Alle Finanzoper£itionen durften nach dem oben entwickelten Prinzip der 
Staatsverwaltung keine andere Richtung erhalten, als dass sie mit Belebung der 
Landesindustrie^ mit_ Emporhebung des allgemeinen Wohlstandes verbunden blie- 
ben. Der regierende Herzog wollte seine Kassen dem Landesbesten nicht ent- 
gegen stellen, sie sollten vielmehr der Mittelpunct der Circolation aller Staats- 
kräftc seyn. Er war weit entfernt, seinen Unterthanen nach dem Beyspiele an- 
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derer verschuldeter Territorien neue Steuern äafsnlegen: er verzichtete auf den 
falschen Ruhm, durch ihn Ruin der Lande* -Industrie Geld gesammelt und viele 
Schulden schnell getilgt zu haben: er musste sorgen, durch Belebung der Indu«* 
strie einen Schuldentilguugsfond gleichsam aus sich selbst zu erschaffen« Das 
Gouvernement erliöhete die Bevölkerung durch Begünstigung der Ehen, den Ge-» 
werbfleiss durch Conoessionen; es machte selbst kostbare Unternehmungen an 
Fabriken und Bergwerken, wodurch nicht blos die herzoglichen E^assen Vortheil^ 
sondern auch der Nahrungsstand der Bürger Zuwachs erhielten. Neue herrschaft« 
liehe Gebäude wurden nicht blos fiir die Herzogliche Oökonomie und Fabrikan« 
slalten, sondern auch als Mittel, bey den niedern Volksklassen Geld im Umlauf 
, zu erhalteu, unternommen. Der Strassenbau sollte nicht blos durch Chausseegeld 
vei'gütet werden, er diente auch zur Belebung des Handels. Das neu organisirte 
und nach dem Staatsbedürfniss vermehrte Militär diente zur Unterstützung der 
Polizey und vermehrte durch seine Consumtion den Geldamlauf. Nur derjenige, 
welcher alle Finanzoperationen in einen Blick auffasst, und ans diesem Stand- 
puiicte überschauet, vermag die Wohlthätigkeit des gegenwärtigen Gouvernements 
zu durchdringen, und im voraus zu bestimmen, dass das Finanzwesen, geleitet 
von seinem Genius der Polizey, auf einem Grunde ruhet, dessen Festigkeit mit 
jedem Tage neuen Zuwachs erhält, und allen Zufällen trotzen kann. 

Die besonderU Finanzoperationeu sollen im Folgenden kurz dargelegt werden« 

I. Sicherung der Staatseinkünfte. 

Zur Sicherung nnd Erhöhung der Staatseinnahme tnig eine strenge, alle 
Adniinistrationszweigo dui*cfagreifeDde Controle auf einer, eine passende Rech* 
nuDgsform, welche* allen Missbräuchen begegnet, auch in jedem Momente die Ueber* 
sieht jeder Kasse und Verwaltung verschaff, auf der andern Seite das meiste bey. 

Auch die Einfüluomg der Etats von dem Anfange jedem Rechuungsjahrs, 
verbunden mit einer iriclitigen Abtheilung der Depai*tements unter die Regic- 
Tungsräthe, und mit der nnnaddässigen Forderung einer scharfen Begründung aller 
iilatspositiouen in der Einuahme und Ausgabe, wirkte zur Sicherung und Er- 
höhung der SUatseinnahme' auf eine doppelte Weise. Durch die Etats war 
überhaupt für jedes Jahr eine vorausgehende Uebersicht aller walu*scheiulicheu 
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Einaahmen und Ausgabea gewonnen^ und da zur Deckung jeden Bedürfnisses ein 
Fond ausgewiesen werden muss» so war man nicht nur in voraus gegen einen 
Kassendefect am Schlosse jeden Rechnungsjahrs gesichert, sondern da die Etats 
auf einen jährlichen Ueberschuss gestellt werden, so konnte man sich auch einen 
Plan vorzeichnen, wie der jedesmalige Ueberschuss zur Vermehrung des Staats- 
Vermögens, es sey nun duixh Erweiterung oder Verbesserung, nützlich verwendet 
werden sollte. Die Revision und Begründung aller einzelnen Etatspositionen 
durch die besondern Departementsräthe fülu^te unwillkürlich zum Nachdenken 
über das Finanzwesen in seinem kleinsten Detail, und war das einzige, aber zu- 
verlässige Mittel, durch einzelne Vermehrungen der Einnahmeposten und Vermin« 
derung der Ausgabepositionen den Fxnanzzustand nach und nach auf den ober*; 
aten Grad seiner Höhe zu heben. 

a, Verbesserung der Domänen und Quellen der Einnahme. 

Insbesondere wurden die Quellen der Staatseinnahmen gesichtet, um theila 
bey einigen den Schutt aufzuräumen, welcher ihre Ergiebigkeit bisher gehindert 
hatte, iheiU unfruchtbare gegen bessere zu vertauschen^ theils ganz neue Quellen 
in Gang zu bringen. Dahin gehörte 

A. Bessere Verwaltung und Verpachtung der Kammergüter. Aus Mangel an 
luveatarienstücken, an Vermessungen, Einschätzung und Oekonomieplanen wa- 
ren sie um geringe Preise verpachtet, und Erhöhung des Pachtgeldes war 
destoweniger zu hoffen, da jeder neue Pachter ein grosses Kapital brauchte, 
um das unentbehrliche Inveutarium herzustellen. Bey dieser verderblichen Me^ 
thode schienen sich einzelne Familien ein Recht erworben zu haben, die Pach-> 
tungen von einer Generalion zur andern fortzusetzen. Das Gouvernement 
£eng mit Vermessung und Abschätzung der Kammergüter an, und auf ihren 
Grund wurden Beuutzungsplane ausgearbeitet. Die Güter, welche aus dem 
schädlichen Pachte gebracht werden konnten, wurden in eigene Verwaltung 
unter strenger Controle genommen, und in Verbindung der Landwirthschaft 
und Bierbrauerey und des Brandweinbrennen, durch Anschafiiing vollständiger In-» 
ventarien, durch Veredlung der Schafzucht wurde es möglich, dass die aus 
dem Pacht genommenen Höfe, der Herrenhof, Vestungshof und Oberfüllbach, 
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welche im Jalire 179! nur 2810 fl. i5Xr. eingetragen hatten^ im Jahre iSof, 
nach Abzug alles Aufwamles einen reinen Uebersohuss Yon 26,355 fl. 45 Xr., 
folglich eine Mehreinnahme von 

23,684 fl. 5o Xr. 
gewährten« 

Der Ertrag fiämmüicher Kammergüter wird auch im Wege der Verpachtung 
für die Zukunft noch höher steigen, wenn für jedes Kammergut das luven- 
tarium hergestellt und dadurch die Pachtung erleichtert ist. ^ 

B* Verttusserung uneinträglicher Grundstücke war eine Folge der Recherche {3)er 
, den Ertrag der einzelnen Kammergüter« Die Besoidungsgi*undstücke, mehrere 
Teiche, das Vorwerk Graba und Probstzella tragen nach Abzug def^ Lasten 
. nur eine reine Einnahme von 48o fl. 38|^ Xr. Nach dem Gutachten der Un- 
terbehörden und der Landesregieruug war ihre Selbstverwaltung so wenig, als 
eine Verpachtung nützlich. Sie wurden daher nach dem Hausgesetze (§• XUL) 
mit Ei'bzinseii und Lehngeldern belegt, auf den Vorschlag und unter Beystim- 
mung der Landesregierung verkauft, und hierdurch eine jährliche Einnahme 
von 360 fl. 38^ Xr. gewonnen, welche die vorige Einnahme 4578 fl. 20 Xr. 
übersteigt. Schlägt man diese zu Kapital an, und rechnet dass der erhaltene 
Kaufpreis von 94634 fl. 49|>Xr., welcher auf Antrag der Regierung, als 
Wächter des Haqsgesetzes von 1802., für den Bankfond verwendet wurde, 
Fideicommis i^t imd bleibt, so ergiebt sich, dass diese einzige Operation das 
Kammervermögen sehr verbessert habe '). 

Wer diese Operation mit dem Hausgesetze vergleicht, der wird ihre Rechts- 
beständigkeit wohl nicht in Zweifel ziehen. Der Knufpreis von 94,634 fl. 
4gf Xr. war rein gewonnen, wurde Hausgesetzmässig zum dauerhaften Vor- 
theil der Herzoglichen Kassen verwendet: der Ausführung lag ein Hausgesetz- 
x^ässiges bey£klliges Gutachten der Landesregierung zum Grunde; es wurde 
demnach hier allenthalben zum wahren Besten des Hauses und nach den For- 
derungen des Hausgesetzes gehandelt. 
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C. An die Stelle dieser minutzen und mit grossem Vortheile verenklen Grand« 
stücke ^rar das Gouremement auf den Erwerb solcher Güter, und die En'ichtung 
solcher Ansialten bedacht, welche nicht blos seine Kammereinkünfle unmittelbar 
erhöhten, sondern auch nach dem angenommenen Regierangs- und Finanzprinzip 
die Landesindustrie befördeiten. In diese Klasse gehören, 

1. die Taubsteingrube zu Weissenbmim. Sie wurde mit Einschluss eines 
dazu gehörigen Ackers um 8247 fl. 24Xi\ erkauft, und ertrug schon im ersten 
Jahre, noch ehe die Verwaltung einen Grad von Vollkommenlieit erreicht hatte, 
84^ fl. 56i Xr«, woduixh der Erwerb eines Kapitale von 21190 fl« sichtbar wird. 

2. Der Schieferbruch bei Lehesten ist mit Vortheil um 10, i34 fl* 24 Xr. 
nicht nm* darum erkauft worden, weil er noch vor Vollendung seines zweck- 
mässigei*n Baues einen Uebersehuss der Einnahme von 671 fl* 5^ Xr» gewährt, 
folglich einen Kapitalgewinn von 66 5 o fl. ausmacht, sondern auch deswegen, 
weil die hiemit verbundenen Fabriken der Schiefertafeln, Schleifsteine u. d. den 
Bewohnern einer an sich nalu*ungslosen Gegend Unterhalt versehafl*ea« 

5. Da6 Hammerwerk Gabegottes liegt im Amte Gräfeuthai, dessen Einwoh- 
ner vom Ackerbau sich nicht nähren können, sondern nur durch Fabriken ihren 
Unterhalt finden. Die dortigen ergiebige;! Eisciigrubeu blieben au» Vorurllieil 
und Mangel au technischen Kenntnissen bisher grOsstentlieils unbenutzt, ein 
sein* grosser Theil des Holzes gieug ausser Land zur Betreibung fremder Bevg* 
werke, Schmelzhütten und Sah'nen, deren Producte wieder theuer erkauft Wer- 
den mussten. Um die Industrie zu beleben, der dortigen Gegend Nahrimg zu 
verschafl*en, in den inisindischen Eisenwerken eine zweckmMssigere Scliraclz- 
methode einzufahren, und der Ilandelsbiiance eine voitlieilhafte Wemlung zu 
geben, hielt sich das Gouvernement verpfliclitet, auf eigene Rechnung Eisen- 
werke einzurichten. Es kaufte zu dem Ende das Hammerwerk Gabegottes um 
22, 1 370. 5o Xr. Sein gegenwärtiger Ertrag für die Herrschaftlichen £aisseu 
mit mehr als 2000 fl. -— Xr. zeigt seinen ökonomischen Vortheil. 

4. Englische Spiiuimascliinen für Baum- imd Schafwolle sammt Webstüh- 
len ei'kaufle der regierende Herzog nicht blos w^gen des bekannten Vortheib 
der in Deutscliland nocli lange nicht genug ausgebreiteten Spinnmaschinen, spn- 
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deiTi auch um den inläudischen Gewerbgeist zu heben, . und durch eine nütz* 
liehe Fabrikanstalt vielen Menschen Nahrung zu yerschaffen. 

Wirtlich sind gegen hundert Webstülde der Coburgischen Bürger für die 
Fabrik im Gange , und der Absatz ist so gi'oss, dass die Fabrik auf mehr als 
ein Jahi* Bestellungen im voraus hat. 

5. Die tüi^kische Garn-Färberey war zu verschiedenen Fabrikaten in Baum- 
wolle unentbehrlich. Der regierende Herzog kaufte die sogenamite Lobenstei-. 
nische Färberey in Coburgs verbesseile sie duixh ein neu erbautes Trocken- 
haus , um in jeder Jahi^eszeit und Witterung färben zu können , und nun wird 
nicht Mos am Lohne für Färben des Gespinstes erspart, sondern die Erweite- 
rung dieser Fabrik auf Färben des türkischen Rothes bringt aucli dem Garnhan- 
del einen Vortheil ^ indem das hier gefärbte türkische Garn starken Absatz hat« 

6. Die Ziegelhütte ist eine dem Aerarium vortheilhafte Erwerbung; sie liegt 
nahe bey Coburg und kann wegen der WcJilfeilheit des Fuhrlohns auf guten 
Absatz bestimmte Rechnung machen* Sie wurde um 6669 fl. erkauft, und 
ertrug im Rechhungsschlusse 180^ die Summe von 1237 fl. 35§ Xr« gewiss 
reiche PrOcente. 

7« Die Mühle in Mönchröden ist bestimmt für das Magazin an gutem 
und ausgetrocknetem Bolze für alle Gewerbsbedürfuisse zu arbeiten, dessen 
Errichtung wegen des allgemeinen Bedürfnisses eines solchen Magazins vom 
Gouvernement beschlossen wurde. Die Einträglichkeit der Mühlen überhaupt 
spricht für den Nutzen dieser um 10100 fl. erkauften Realität» 

8« Ein neues Oekonomiegebäude war nicht blos wegen der Baufälligkeit und 
üblen Lage des bisherigen herrschaftlichen Brau- Brenn- und Ockonomiehauses^ 
sondern auch wegen- Maggel eines guten Locals für alle Industrie-Anstalten noth- 
weiulig. Die Vereinigung aller bis jetzt zersti*euten Theile der Industrie- 
Anstalten auf einen Puuct ist reicher Gewinn an Zeit und Manipulation, ist 
eine grosse Ersparniss durch Vereinfachung und Sicherheit der Aufsicht*^ Das 
Gouvernen^nt unternahm einen neuen Bau, der nicht blos zxi den laudwirlli- 
ichaftlichen Unteruehmuugea der heiTscliaftlichen Gütcrverwaltui>g^ sondern 
auch für das herrscliaflliclie Brau- und Brennhaus, dann für aHe Fabrikaustal- 
ten bestimmt ist. f^ebenbey hat der regierende Herzog die wohlmeinende 
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Absicht, durch einen Bau die Circulation deis Geldes in seiner Residenzstadt zu 
befördern, und der niedern Vdksklasse Unterhalt zu verschaJOfeu. 

9* Das Kammergut Lauterburg war vor vielen Jahren vom Herzoglichen 
Hause Sachsen Gotha in Besitz genommen, und hierüber bey dem kaiserlichen 
Reiehshofrathe eia weitaussehender Rechtsstreit anhängig. Der regierende Her- 
zog wollte die freundschaftlichen Verhältnisse mit diesem nahe verwandten 
Fürstlichen Hause wieder herstellen, und dieses Kammergut an sich bringen; 
es kam daher ein Vergleich mit Gotha zu Stande, worin gegen Hinanszahlung 
von 3i5oo fl. dieses Kammergut an Coburg kam. Auf den Grund weiiläufti- 
ger Recherchen ist der Erti*ag auf jährliche Sooo £L angeschlagen, der Erwerb 
dieses Domanialguts daher oflenbar voi*theilhaft. 

10. Das Rittergut Rothenhof umschliesst mit seinen Grundstücken die Gruiid* 
stücke des Herzoglichen Kammerguts Mönchröden , und der Vorkauf wurde auf 
dasselbe ausgedehnt, um die dortige Oekonomie- Verwaltung gebührend zu erwei- 
tern, wodurch die Domänen einen Zuwachs von- 28,700 fl. erhielten. 

11. Was für Chausseen ausgegeben wurde, vermehrt durch die Chaussee- 
abgaben die Kammereinküufte und nützt dem Lande durch Beförderung des 
Handels : die Forslvermessungen machten den höhern Erti^ag der Forste mög- 
lich 5 beyde Gegenstände, wofür 29,1 6i fl. 5^f Xr. aufgewendet wurden, müs- 
sen als Meliorationen hier angeschlagen werden. 

12. Zu eben diesen Surrogaten der mehr vererbten als verkauften Realitateu 
gehören die übrigen erkauften Gebäude und Grundstücke« 

a) Die Residenz hat wegen ihrer felilerhaften Bauart so wenig Raum, dass 
• nicht einmal die Herzogliche Familie gemächlich wohnen kann; für Fremde 

ist der jedem Für&tlichen Hofe unentbehrliche Platz noch weniger vorhan- 
den* Das Waugenheimisclie Haus liegt nicht nur hart an der Residenz, 
sondern stand auch mit derselben in unmittelbarer Verbindung, daher wurde 
bey dem Verkaufe dieses Hauses , jedoch erst nach legaler Einschätzung der 
ehemaligen Füjpstlichen Kammer, das Vorkaufsrecht geltend gemacht. 

b) Das Wemicüische Haus wurde erkauft, um dem Justiz- und Kammeramte 
zur Betreibung ihrer Gesclikfte einen schieklichen Ort zu- verschaflen , woran 
es vorher mangelte. Doch handelt das Gouvernement hiebey noch so ökono* 



Digitized by 



Google 





misch 9 dass es durch Vermiethnng der entbehrlichen Zimmer einen Ertrag 
von 195 fl. bekam« 

c) Das Haus des ehemaligen Lottodirectors Blümchen musste erkauft werden, 
um verschiedenen herrschaftlichen Kassen einen Ort für ihre Arbeiten zu 
verschaiFen. 

d) Das Klugische Haus liegt hart am Schlosse; bey seiner öffentlichen l^eilbie« 
tung unternahm das Gouvernement den Kauf, um für die Zukunft, wenn 
die Verschönerung der^ätze um die Residenz thunlich seyn wird , durch 
alte Privatgebäude nicht gehindert zu werden. 

e) Die Gärten von Utz, Döbrich und Bachmann und die Kochische Wiese 
wurden zu Abrundung des Schlossgartens, die Gärten von Brückner und Han- 
del zur Erweiterung des Thiergartdtas, die Gärten von Krauseneck und Mül« 
1er zur Verschönerung der Anlagen um die Stadt erkauft. 

{) Der Erkauf des Häubleinschen Holzes diente zur Purification des Weidacher 

Forstes, 
g) Die Aecker des Höhn in Neuses, der Geierin undRöhrigin in Coburg wur- 
den zum Chausseebau erkauft. 

Rechnet man alle diese Realitäten, deren Werth auf die Summe von 
259,870 iL lö Xr. steigt, und vergleicht man l)iemit den Eüufpreis der ver- 
kauften und zum Bankfond verwendeten Grundstücke von 94,654 fl., so ergiebt 
sich, dass, abgesehen von dem gegenwärtig höhern Ertrage der vererbten Grund- 
stücke, und abgerechnet den Werth, welchen die erkauften Domänen durch Ver- 
besseruiig erhielten, an Domanialgütern und Realitäten, dann bleibenden Gelds- 
werthe, um 

i65,236 fl. 10 Xr. . 
mehr angekauft wurden, wenn man auch nicht* in Anschlag bringen müsste, dass 
der Erlös aus den verkauften Grundstücken zu einem fideicommissarischen Kapi- 
tale gemacht wurde, welches, nachdem die Domänen -Kasse die erhaltenen Vor- 
schüsse an die Bank zurückgezahlt hat, noch vorhanden ist. 

D. Bey der Forstökonomie war eine Revision höchst nothwendig. Die Herzogli- 
chen Kassen 'erhielten an Forstgefäilen unter der vorigen Administration jähi"- 
lich niur gegen 54i65 fl. 56 Xr. Der regierende Heimzog, mit dem sti*engsten 

4 
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Bedachte auf Haltbarkeit der Finanzen ^ fieng seine Verbesserung- mit einer 
genauen Forstvermessuug an, auf deren Grand ein Benutzungsplan entworfen 
wurde, welcher den Forstertrag mit höchster Gewissheit und mit aller nöthi- 
gen Schonung des Waldstandes von 54,1 6 5 fl. 56 Xr. auf 85682 £. i2i^&L\ 
somit um fast die Hälfte erhöhete. 
E. In gleicher Art war der höhere Ertrag der schon vorher eingeführten Trank- 
steuer von ii,ooo fl. eine Folge theils der bessern und unter Controle gesetz- 
ten Verwaltung, tlieils der belebten Landesindust]||* 

F. 

Staatsbank. 

Eine vorzügliche Stelle unter den nützlichen Finanzoperationen verdient die 
schon bey dem fiUindel erwähnte Staatsbank, welche der regierende Herzog nach 
dem neuesten Hausgesetz errichtete. Mit einem Fond von i5o,ooo fL, der jähr- 
lieh mit 5o,ooo fl. bis zur Summe von 1,100,000 fl. erhöhet wird, iieng sie ihre 
Geschäfte an. Wer , nur einige Kenntniss vom Handel hat, der weiss, wieviel 
ein Handelshaus, das eine solche Summe in^ Verkehr setzen kann, davon jährlich 
gewinnt. Rechnet man hiezu, dass dem Gouvernement bey jeder voi-theilhaften 
Eatreprise- zum Besten der Bank in jedem Augenblicke noch andere Ressourcen zu 
Gebot standen 5 so kann man berechnen, wie viel die Bank zur Ei*höhung der 
Finanzen beyträgt, und wie sehr das Gouvei*nement in derselben eine ganz neue 
Finanzquelle eröffnet hat. 

Diesem tritt noch hinzu, dass die in ihr Ressort gezogene Tilgung der Her* 
zoglichen Schulden auf kaufmännischen Wegen von der Bank ebenfalls mit den 
gewöhnlichen Handelsvortheilen, bewerkstelliget wird, und dass die Bank durch 
ihren ausgebreiteten Verkehr viele Staatsbedürfuisse mit grossem Gewinn aus der 
ersten Hand beziehet, weiche sonst zu höhern Preisen erst aus dritter Hand erkauft 
werden mussten, und mau wird an den grossen Vortlieilen dieser Anstalt nicht 
zweifeln können, ob man gleich schwer begreifen wird, wie es auch nur mög- 
lich war, dass dieses augenscheinlich nützliche Unternelimen selbst unter denjeni- 
gen, welche am Wohle des Fürstlichen Hauses Antheii zu nehmen vorgeben, 
F<^inde und Widersacher finden konnte. 
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G. 

Schuldentilgung. 
Die Bereitwilligkeit der Coburgischen Land^^tände , den regierenden Herzog 
in Ausführung eines soliden Schuldentilgungsplanes thälig zu unterstützen, war von 
kurzer Dauer; ihr guter Wille hörte sobald auf, als die EIrnennung des von 
Kretschmann zum dirigirenden Minister die Plane derjenigen duixhkreuzt hatte, 
wehihe unter den Landständen den Ton der Bereitwilligkeit angegeben hatten. 
Von dem versprochenen Anlehen zu 5oo,ooo fl. wurden nur 76,000 fl. geschos- 
sen, für den Rest machte die Landschaft Vorschläge, deren Annahme höhere 
Rücksichten verboten, und $ie verweigerte dem Herzog die Zahlung von 
4 1,000 fl. welche zur Tilgung dringender Kammerschulden unentbehrlich war, 
unter dem Vorwand , dass sie das Geld nidit aufzubringen wisse. Wollte 
der regierende Herzog sich nicht neuerdings unter eine Debitcommission beugen, 
wollte er nicht jene Vortheile aufgeben, welche aus den mit verschiedeneu Gläu- 
bigern zu Stande gebrachten Nachlass vertragen dm^ch haare Zahlung erlangt wur- 
den; SQ musste er nach jenen Mitteln greifen, welche auch ohne landschaft- 
liche Unterstützung die Deckung der dringenden Schulden im Augenblicke bewir- 
ken konnten. Er hat zu diesem Ende 1) die bey der vorigen Obereiunahme 
"vorgefundenen Bestände zur Schuldentilgung verwendet i 2) die auf der Festung 
vorhandenen, theils unbrauchbaren, theils entbehrlichen Canonen verkauft: er hat 
5) in der Landesportion Saalfeld von einzelnen Gemeinden 55,62o fl. Ss Xr. Anlehn 
bewirkt; 4) die dortigen' Kirchen und milden Stiftungen konnten 25,745 fl. voi*- 
schiessen ; 5) verschiedene Gemeinden des Fürstenthums Coburg haben ihn dui*ch 
Anlehen mit 37,563 fl, unterstützt, welche letztere aber bereits zuräckbezahlt sind. 
Auf diesem Wege, und durch Anspannung der äussersten Ki^äfte war es 
möglich, die Finanzen, auch ohne landschaftliche Unterstützung, aufrecht zu erlial- 
ten, der Wiederkehr einer Debitcommission zu entgehen, und den regierenden 
Herzog von den Fesseln zu befreyen, mit welchen ihn die Coburgischen Land- 
stände durch ein Anlehen, welches mehr für sie, als für den Herzog nützlich 
gewesen wäre, belegen wollten*). Die beyden letzten Hülföinillel blieben aller- 
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dinga noch Schulden, aber sie dienten dazu, dass der regierende Herzog einer 
dringenden Verlegenheit und der Gefahr einer riickkelurenden kaiserlichen Debit- 
coinmission entrissen wui^de, in welche ihn seine Coburgischen Ländslände durch 
Nichterfüllung ihrer Zusage versetzt hatten. Bey diesen nun nach dem vorhande- 
nen Drange abgemessenen provisorischen Maasregeln sollte und konnte das Gou* 
vernement nicht stehen bleiben. Das von der Landschaft versprochene Anleheu 
Von 3 00,0 00 fl. war nur zum vierten Theile realisirt, den naoliherigen Vfl'lÄt- 
uissen nicht entsprechend, und im Ganzen viel zu sehr auf den Vortheil der 
Landschaft berechnet, als dass man einen SchuldentiljB^ungsplan auf dieses nur der 
Landschaft nützliche Anlehen hätte bauen und eine Verbindlichkeit gegen die 
Landstände übernehmen können. 

Das Gouvernement musste also einen andern festen Schuldentilgungsplau ent* 
werfen, einen Plan, welcher mit einem richtigen Regierungsprinzip vereinbar 
ist, und bey welchem auch eine Vermehrung der Herzoglichen Einnahme beste- 
hen kann. In verschiedener Rücksicht war nothwendig, die vielen zerstreuten 
Schulden in eine Masse zu sammeln, tmd ein grosses proper tionirtes Anlehen zu 
eröffnen, welches in Verbindung mit der Staatsbank, nach deii neuem Beyspielen 
anderer Territorien, gegen kaufmännische Zinsencoupops verinteressirt, und nach 
einer bestimmten Reihe von Jahren, während deren der Staat seine Kräfte ver- 
mehren konnte, fristenweise abgezahlt würde. 

Die Landesregierung, deren Gutachten der regierende Herzog nach dem 
Hausgesetze einfordern musste, gab dieser Operation ihren ungetheilten Beyfall '), 
weil hierdurch a) Ordnung und Festigkeit durch Vereinfachung und Vorher- 
bestimmung der Ausgaben in die Finanzadministration gebracht, b) Zufrieden- 
heit und Vertrauen den inländischen Gläubigem eingeflöst, c) der Wohlstand 
manches dürftigen Gläubigers gehoben, und d) der Credit im In- und Auslande 
vermehrt werde. 

Auf diesem verfassungsmässigen Wege Ward ein Anlehen von 366,ooo fl.- in 
Leipzig eröffnet, über dessen Verwendung die Landesregierung Hausgesetzmässig 
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erkannte« Bis aber die^ Anlehen realisirt werden konnte > musste die Staatsbank 
.Vorschüsse zur Schuldentilgung, zum Ankaufe nützlicher Domänen leisten ^ von 
dem Anlehen sollten diese Vorschüsse wieder ersetzt werden. Allein der von den 
Herzoglichen Agnaten, dem Herrn Prinzen Fiüedrich Josias, und Ludwig dage- 
gen erhobene Widerspruch erwii'kte, dass dieses Anlehen nur seinem kleinsten 
Theile nach zu Stande kam. 

In aller Rücksicht war dieser Widerspruch nach dem Hausgesetze grandlos. 
Da nur von Schulden die Rede war, in welche die Agnaten schon bey dem Haus- 
gesetze vom 1. April 1802. consentirt hatten, da keine neue Schuld contrahirt, 
sondern nur das schon bestehende Schuldenwesen in eine Masse conöeutrirt wer- 
den sollte, da eigentlich nur der Name der Creditoren sich veränderte, und da 
nock überdies die Regierung schon ein b^fälliges Gutachten erstattet hatte, folg- 
lich alle Forderungen des Hausgesetzes erfüllt waren 3 so konnte dieser ungegrün- 
dete Widerspruch den regierenden Herzog von Ausführung seines offenbar voi*- 
theilhaften Planes nicht abhalten. Er liess daher durch das Handelshaus Rüppel 
und Hamier zu Frankfurth am Mayn ein Anlehen von 660,000 fl. unter den 
Bedingungen eröffnen, dass 1) dafür 4^ Procent an Zinsen bezahlt werden 3 n 
9) das Kapital i4 Jahre lang unaufkündbar bleibe, aber 3) nach i4 Jahren in 
jährlichen Abschlagszahlungen von 5o,ooofl., folglich das Ganze in ,i4 Jahren 
abgetragen wird. 4) Das Anlehen sollte lediglich zur Tilgung schon vorhan(Jener 
und von den Agnaten conseutirter Schulden verwendet, daher 5) Zug für Zug 
nach Proportion der am Anlehen eingehenden Gelder eine gleiche Summe cassir- 
ter Obligationen über bezahlte ältere Schulden dem Handelshause Rüppel imd 
Hamier ausgehändiget werden. 6) Da nun durch dieses Anlehen nach Befriedi- 
gung aller Gläubiger, welchen das Kaxnmeramt Coburg verpfändet war, dieses 
Amt Schuldenfrey wurden so wurde im voraus das Kammeramt Coburg zur Sicher- 
heit dieses neuen Anlehens als schuldenfrey zum Unterpfand verschrieben •). 

Auch dieses Anlehen fand Widerspruch von Seiten der Agnaten. Die oben 
bemerkten beyden Herren Prinzen, obgleich beyde kinderlos und ohne Hoffnung einer 
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•Descemlenz leben, obgleich Prinz Friedlich zum Verfall des Herzoglichen Hau-, 
ses bis zur Tiefe einer Debitcommission geschwiegen hatte, obgleich die Ein- 
willigung der Agnaten in diese Operation, welche nur als eine Cession der Gläu- 
biger anzusehen ist, nach dem neuesten Haüsgesetze durchaus nicht erfordert wird, 
fanden für gut, mit ihrem Widerspruch nicht nur bey dem regierenden Herzog, 
sondern sogar vor dem Publicum durch einen mit vielen AnzüglichEeiten angefüllr 
ien Aufsatz aufzutreten; und hierdurch wurde auch diese nützliche Oparation zur 
Hälfte mckgängig« Indessen wurde denn doch aller Bewegungen ungeachtet, welche; 
die Gegner des Gouvernements dagegen machten, soviel dadurch gewonnen, dass 
der Bankfond, welcher durch Vorschüsse für die Staaatskassen geschwächt war,- 
ergänzt, und die Bank in den Stand gesetzt wm^de, ihre Gescliäfte mit neuen Kräf--. 
ten zu betreiben* 

IV. 

Hindernisse^ womit das Gouvernement bey Ausführung seiner Plane bisher zu 

kämpfen hatte. 

Dass sich dem neuen Regierungssysteme von vielen Seiten her Hindemisse 
entgegenstellen würden, sah der regierende Herzog voraus. ^Das Interesse aller 
Stände und Einwohner hatte sich zwischen dem regierenden Herrn imd dem Debit- 
comraissionshofe* getheilt: der Arm der Regierung war aus Mangel der Finanzen 
gelähmt: Missbräuche hatten bey diesem Zustand eine schädliclie Oberhand gewon- 
nen; viele Geschäftsmänner hatten die Unmöglichkeit proclamirt, die kaiserliche 
. Debitoommission zu entfernen: nach ihrem Abtritt mussten sie wenigstens die Unlialt- 
barkeit der Finanzen prophezeyen; die Erscheinung einer Regierung, welche die 
schlaff gewordenen Zügel an sich zog , welche nach Grundsätzen mit Feßtigkeit und 
Nachdruck handelte, welche weder auf Personen, ^noch auf veraltete Missbräuche 
Rücksicht nahm, welche überall nur auf Ordnung drang, von den Staatsdicnem 
einen lebhaftem Dienst forderte, — eine solche Regierung war in Coburg in Ver- 
lUÜtniss des damaligen Geistes der 2ieit neu und unerwartet. Dass manche darüber 
missvergnügt werden würden, sah der regierende Herzog voraus; er war entschlossen,, 
nur nach reifer Ueberlegung jeden Verbesserungs - Vorschlag zu genehmigen, aber 
sich von Ausfülirung nützlicher Plane diircli nichts abhalten zu lassen* Wäi-e das 
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MissvergnHgen in den gewöhnlichen Schranken geblieben, so y/ürde der regierende 
Herzog davon hier schweigen 5 aber bey der Wendung, welche es nahm, bey den 
offenen Beweisen, dass sich alles um Persönlichkeiten gegen den Minister in 
einem ewigen Kreise dreht, vmd dass Vaterlandsliebe, Treue gegen den Fürsten 
und Anhängigkeit an das Fürstliche Haus nur ein Deckmantel sind, womit die 
Feinde des Gouvernements ihren Hass gegen den Minister bedecken wollen, bleibt 
dem regierenden Herzog nichts übrig, als dass er auch diese Persönlichkeiten 
als die Hauptsache hier berühre; übrigens wird auf die Entwickelung dieser 
Gehässigkeiten in den von herzoglicher Seite bey dem kaiserlichen Reichshofratlie 
übergebenen Schriften •) verwiesen und nur die einzige- Bemerkung hinzugefügt^ 
das» der Herzog den Minister von Kxetschmaun über die ihm gemachten Beschul- 
digungen vollkommen gerechtfertigt hat *). 

So lange der jetzige dirigirende Minister von Kretschmann noch in königlich 
preussi^chen Diensten war, und sich nur zum Entwurf eines Finanzplanes in 
Coburg aufliielt, zeigte sich die Laiidschaft zur Unterstützung des regierenden 
Herzogs sehr bereit; kaum aber hatte dieser den von Kjretschmann als Minister 
an die Spitze seiner Regierungsangelegenheiten gestellt, als sich von m ehr er n Sei- 
ten her Beweise aufdrangen, dass der Herzog hierdurch manche herrschsüchtige 
Plane vereitelt habe, dass sich eine Partey von Missvergnügten bilde, welche nur 
gegen den Minister arbeite, und ihn zu entfernen oder zu stürzen trachte. 

Der Ritterratli des reichsritterschaftlichen Cantons Baunach und damaliger Dire- 
ktor der Coburgiscben Landschaft von Köniz hatte in der lezten Eigenschaft unter 
den Coburgischen Laudständen den Ton zur Unterstützung des regierenden Her- 
zogs gegeben; als aber die Ernennung des von Kretschmann zum dirigirenden 
Minister manche Plane vereitelt hatte, ti»at er als Herzoglich- Sachsen -Meiningi- 
scher geheimer Rath in fremde Dienste, und zog von Coburg nach Meiningen 



6) Bcyl. DC Bcriclit des regierenden Herzog« an den kaiserlichen Beichshofrath die land- 
ständiächcn Beschwerden betreffend, und Beyl. X. Herzoglicher Bericht an den kaiser- 
lichen R. H. R., die Wangcnheimische Dienstentlaissung betreffend, — b«^ydc vom Jahio 
igoö. 
. *) Beylage A. 
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ab. Die erste Folge der Unzufriedenlieif; war eine Versagung der versprochenen 
Unterstützung; denn die Landsiände hatten von dem Anlehen zu 3oo,ooo fl. nur 
den vierten Theil vorgeschossen, für den Uelberrest machten sie unannehmbare 
Vorschläge, und versagten die vom Herzog zur Bezahlung dringender Kammei*-» 
schulden verlangten 4 1,000 fl« Ihre Berechnung ruhete darauf, dass sich der 
Minister nicht behaupten könne, wenn die Finanzen durch Verweigerung dieser 
Unterstützung in ihren vorigen Verfall gerathen würden. 

Die Feinde des Ministers, nun auch Feinde des GouvememenU, hatten falsch 
calculirt; durch Anstrengung der äussersten Kräfte konnte der regierende Herzog 
ohne das landscliaftliche Anlehen die dringenden Schulden tilgen, aber dies ver- 
doppelte den Hass der Gegner; sie erhoben gegen einige, durch die Noth gebo* 
\ene Mittel einen offenbaren Widerspruch, verbreiteten dadurch Abneigimg gegen 
das Gouvernement, und tadelten jeden seiner Schritte« Nun sollte eine Bürger- 
nmnalie dasjenige ersetzen, was feiner angelegten Planen bisher nicht gelungen war* 
Der regierende Herzog hatte nach richtigen Polizeygrundsätzen das überall einge- 
führte Numerii^eu der Häuser im Fürstenthum Coburg angeordnet; dieses gab 
zum Ausbruch einer bedenklichen Unruhe unter den Bürgern der Stadt Coburg 
den Anlass, sie hielten Versammlungen, hatten ihre Sprecher, beschlossen, sich 
dem Numeriren del* Häuser zu widersetzen, entwarfen Beschwerdepuncle, for- 
derten, mit denselben persönlich vor den regiei'enden Herzog gelassen zu wer- 
den, und begehrten, der Herzog solle — den Minister v. Kretschmaun entlassen! — - 

Die Proben von dem sti^äflichen Antlieil des von Köniz an der Büi-gerunruhe 
lagen vor Augen '^; melirere Vorfälle hatten bewiesen, dass die Collision der 
Pflichten, in welche sich von Köniz durch sein neues Dienstverhältniss gesetzt 
hatte, schädliche Folgen hervorbringe; ohnehin war ein Wohnsitz ausser Landes 
mit der Stelle eines Landschaftsdirectors unvereinbar; der regierende Herzog 
konnte daher den v. Köniz an der Spitze der Landschaft als Director nicht län- 
ger dulden, und sah zu seinem grossen Missfalleu den Könizischen Familienan- 
hang unter den Coburgischen Landständen so gL*oss, dass bey denselben nicht so- 



p) Sie sind im Herzoglichen Berichte über die Landschaftlichen Beschwerden (oben 
Beyl. IX.) §. i5. ausfuhrlich dargestellt. 
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wohl dfts unrerkeiinbare Gewicht der Grüncle, als vielmehr die Herzogliche Er- 
klärung durchdrang, nichts mehr von der Landschaft anzonehmen, was Kennzei- 
chen des Köuizischen Directoriums an sich trägt. 

Von nun an waren die geheimen und oETenen Machinalionen gegen das Gou- 
vernement unzählbar. Jede Finanzoperation wurde in ein zweydeutiges Licht 
gesetzt, um durch Erhaltung des Misstrauens den Credit zu untergraben; jedem 
Schritte 'der Regieiimg begegnete ein landschaftlicher Widerspruch, die Land* 
Schaft suchte nicht nui* ihre schon seit Jalu^hunderten geführte Beschwerden, die sich 
auf ihje Gutsrechte beziehen, wieder hervor, sondern sie strebte auch nach einer 
Milregieruiig 5 sie verlangte bey allen Regiermigshandlungen, bey der Ge^jetzge- 
bung, bey der Organisation der Staatsbehörden u. a. eine Concurrenz, ihre Ge- 
schäftspflege und Kassenverwaltung aber wollte sie gegen das deutliche Verbot 
der kaiserlichen Walilcapitulation der landesherrlichen Oberaufsicht entziehen. 
Sichtbar war alles dieses nur dai^auf berechnet, Vlass dem Gouvernement Zeit und 
Mulh zu allen Verbesserungen entzogen, jede Unternehmung erschweret, das Miss- 
vergnügen erhalten, und der Minister zum Abtritt gezwungen werde. 

Dem V. Köniz gelang es auch, auf die appanagirten Prinzen des' Hauses 
zu wirken, und diese gegen den Minister, dessen Handlungen sie geprüft, dessen 
Verdienste um das Fürstliche Haus sie öfters und schriftlich anerkannt hatten, 
so zu reizen, dass sie des Ministers wegen die freundschaftlichen Verhältnisse mit 
dem regierenden Herzog brachen, und sich selbst vom Hofe entferufen. 

, Der V. Köniz suchte nun die Spannungen bis zu einem reichsgerichtlichen 
Frocesse zu treiben, und am i2. December i8o3. war bey dem Reichshofrathe 
im Namen der Coburgischen Landstände eine Beschwerde wider den regierenden 
Herzog übergeben^ doch hatten nicht alle Landslände liieran Theib genommen, 
manche dachten noch bieder genug, eine gütliche Beylegung vorzuziehen, und 
noch fünf Tage frülier, als jene Klage übergeben war, am 7. December 180 3. hatten 
alle Landslände zwey ihrer Mitglieder, den herzogl. Sachsen -meiningischen geheimen 
Ratli von Hendrich und den Cobui'gischen Polizeydirector Ortloff zu Ver- 
gleichsunterhandlungen bevollmächtiget., Sie hatten daiin geäussert: 
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„ihr aufrichtiger und herzlicher Wunsch sey die Herstellung und Befesti« 
gung des besten Vernehmens zwischen ihrem Landesherm und seinem Mi-^ 
nisterium,. auch der Landesregierung/^ 
und der regierende Herzog liess nach dem Wunsche der landschaftlichen Beroll- 
mächtigten am 36. December igoS. die Vergleichsconferenzen auf den 26. Jänner . 
180 4. ansetzen« Der Entwurf einer landschaftlichen Ver&ssung war nach gründ- 
lichen Untersuchungen der bisherigen Verfassung des Fürstenthums Coburg und 
nach der Billigkeitsliebe des regierenden Herzogs auf so richtige Grundsätze ge-^ 
bauet, dass die landschaftlichen BeTollmächtigten in das Conferenz-ProtocoU die 
unumwundene Erklärung ablegten: 

,,bey solchen Gesinnungen könne allerdings Ton einem Umsturz der land* 
schaftlichen Verfassung nicht die Rede seyn; sie verehilen solche Gesin« 
nungen mit dem schuldigsten Danke, und bekenneten gerne, dass, ihrer Ein- 
sicht nach, in Hinsicht auf. Concurrenz der Landstände bey Ausübung der 
Hoheitsrechte so viel geschehen sey, als die staatsrechtlichen Verhältnisse 
überhaupt und die positiven dieses Fürstenthums dermalen zu thun gestatten; 
wie denn nicht zu läugnen sey, dass zum Besten des Landes der .Land- 
schaft Rechte eingeräumt wären^ welche bey dieser bisher in frommen Wün- 
schen bestanden hätten*^' 

Ueber die Erinnerungen der landschaftlichen Bevollmächtigten wegen ver- 
schiedener Modificationen des Entwui*fes vereinigte man sich; im März i8o4. 
erklärten dieselben ihre Beystimmung und behielten sich nur vor, die Sache 
den gcsanmilen Land&tänden vorzulegen. Doch während dieser Unterhandlungen 
gab es noch höchst sonderbare Auftritte, M'eiche für das' Gouvernement die be- 
denklichsten Folgen erzeugen konnten. 

Der damalige Vicepräsident von Wangenheim, welcher vorher ein eifriger 
Gegner der appanagirten Prinzen und der Landstände war, welcher zu den meh- 
resten Gegenständen, worüber diese sich beschwerten, gerathen, dabey theils als 
geheimer Asslstenzrath im Landesniinisterium, theils als Mitglied, und nachher 
als Vicepräsident der Landesregierung die Feder gefiilu-t hatte; Wangenlieim 
war zu den Gegnern des Ministers übergetreten, und hatte sich so stark vergessen, 
dass er den Minister, von dem 'er selbst sagte: 



Google 



Digitized by 



„das3 er ihn als Freund, Lehrer, Wohlthäter und Vat^r ewig ehren müsse^ 

wenn er ihn auch nicht mehr lieben könne ^^ 
•ttirzen, und zwar 

,,mit eben den Kenntnissen, die er ihm (dem %finister) verdanke^' 
Sturzen zu müssen, erklärte« Auf diesen Mann hatten die Feinde des iTOUver-^ 
aements und des Ministers ihren Calcul gestellt 

Wangenheim wählte ziun Ausbruch einen sehr kritischen Augenblick: eben 
eu der Zeit, wo mit den landschaftlichen Bevollmächtigten die Vergleichsunter- 
handlungen ilm Jänner i8o4. ihren Anfang genommen hatten, verbreitete er das 
Gerücht eines bevorstehenden Stastsbankerots, oder grossen Deficits in allen Kas- 
sen: um den Minister ganz blos zu stellen, und vom Finanzwesen abzuziehen, 
leitete er einen höchst sonderbaren Injurienprocess gegen den Minister ein, zog 
als Vicepräsident in denselben alle Mitglieder der Landesregierung persönlich 
hinein, und nun brach er durch zwey Präsidialberichte vom 4. und 7. Februar 
mit der oi&ciellen Ankündigung eines Kassendeficit los, das er am Ende des Mo- 
nats Februar auf' 1 7,000 fl», und am Schlüsse des Etatsjahrs i8oj (Ende May 
180 4.) auf 220,000 fl. angab, und anbey erklärte, das Deficit könne nach dem 
Hausgesetze nicht gedeckt werden, und die Kassen müssten Ende May i8o4 zu 
zahlen aufhören. 

Das jganze Publicum war von dem Kassedeficit unterrichtet, der Credit des 
Herzogs war vernichtet, und er sah kein anderes Mittel vor sich, als die Sache 
durch eine öffentliche Conferenz gründlich untersuchen zu lassen. Der regierende 
Herzog ernannte als Commissarios seinen eben hier anwesenden Schwiegersohn, den 
Herrn Erbprinzen von Leiningen, welcher den seiner Finanzkenntnisse halber 
geschätzten Füi'stl. Leiningischen geheimen Rath Lang subdelegirte. Zu den Confe- 
ranzen wurden neben diesen Commissarien die beyden appanagirten Herren Prinzen 
des Hauses, alle Mitglieder der Landesregierung, die landschaftlichen Bevollmächtig- 
ten imd drey Coburgische Bürger gezogen : der regierende Herzog wohnte ihnen mit 
seinem Erbprinzen in Person bey. Das Resultat einer gründlichen Untcpsuchang des 
Finanzwesens und des Kassebestands deckte die Intrigue der Gegner in ihi^er ganzen 
Blöse auf. Wangenheim hatte in seinen Präsidialberichten 1) am Ende Februars 
ein Kassendeficit von 17,000 fl. angekündiget, der Kassensturz bewies am 23. Fe- 
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bruar i8o4. einen baaren Geldvorrath von 75,664 fl» 2) Wangenlieim batte am 
Scblusae des Eiatsjahrs einen Kassenmangel von 220,000 fl. angekündiget — die 
commissarische, üntersuchnng hat einen Kassentiberscliuss- von. 46,870 fl. berech«- 
net, und der Rechnungsseblus» bat ihn mit 62,3o^ fl. ohne Einrecbnung des Er- 
trags vom Lotto, von Qldisleben, der Bank, und aller Fabrikanstalten, erprobt. 
3) Wangenheim batte bey der Hauptdomtoen- Kasse an Etatsausfkllen (d. b. iivas 
weniger eingieng, und mehr ausgegeben wurde^ als nach Wahrseheinlichkeit im 
Etat voraus angesetzt war) 102,108 fl. angegeben f der Abschluss aller Rechnungen 
fiir das Jalir i8o|. bat bewiesen, dass statt der Etatsmässigen Einnahme von 
400,662 fl. wirklich 424,4i4 fl., also mehr» eingiengen, und dass statt der 
Etatsmässigen Ausgabe von 366,619 fl. nur 362,111 fl. also weniger ausgege- 
ben wurden, dass demnach keine Etatsausfälle eintraten, und die von der Lan- 
desregierung entworfenen Etats nicht überspannt waren^^.. 

Gescheitert war der Plan, dfen Minister zu stiii*zen, aber der v. Köniz halte 
das Project, ihn von seinem Posten zu verdrängen, noch nicht aufgegeben. Im» 
mer.noch hofte er, der von seinem neugewonnenen Freunde von Wangenheim 
^angekündigte «Bankerott werde ausbrechen, und in dieser Hoffnung erlaubte er 
sich sträfliche, fast unglaubliche Handlungen. Schon im März 180 4 hatten die 
landständischen Bevollmächtigten den Entwurf einer landschaftlichen Verfassung, 
nach langen Unterhandlungen mit dem Herzoglichen Commissarius, angenommen, 
der landschafdidie engere Ausschuss hatte am 27. März i8o4. einen Convent zu 
Rodacb abgehalten, und beschlossen, die sämmtlichen Verhandlungen den Land- 
ständen zur namentlichen schriftlichen Abstimmung mitzuiheilen. Dem v. Könlz, 
welcher zwar in allen Handlungen mit dem regierenden Herzog sich des Directo- 
riums entliält, aber das Landschafls - Directarium bei Handlungen unter den 
Landständen noch immer usurpiret, lag die MittheUung an die gesammten Land« 
stände ob. 



f) Die merkwürdige Geschichte dieses ganzen Vorfalls enthält der unter den Bcylagen 
N. X. vollständig gelieferte Bericht des regierenden Herzogs an den K. R. H. R. wegen 
der Wangenheimischen Diensteutlassungssache. 
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Von der Erklärung der Landstände aber die Annalimey oder NichtRnnaliine 
des von ihren Bevollmächtigten genehmigten Entwurfes hieng die Ruhe im Lande 
und die Herstellung der £inti*acht zwischen den Herzoglichen Staatsbehörden und 
den Landständen ab, und .war je ein Ereigniss io Coburg wichtig, so war e» die* 
ser Entwurf einer landschaftlichen Verfassung. Unerklärkav musate: den regie-^ 
renden Herzog das lange Stillschweigen der Landschaft vorkommen; in ewejr 
Rescripten vom Aprü und Juny 1 8o4 erinnerte Er dieselbe an Beförderung ihrer 
Antwort* Es war vergebens, denn — weder die Wichtigkeit des, Gegenstandes, 
noch der sweymalige BefeU des Regenten konnten den v. Köniz bewegen^ dio 
Pflichten seines nsurpirten Directorialamtes zu erfüllen. 

Noch am 9. August i-8o4 hatte der v. Köuiz den äbrigen Landständen von 
den mit dem regierenden Hersog gepflogenen Unterhandlungen gar nicht« com* 
municiretl '— Endlich nach einem funfthalbmonatlichen unveräntwortiichen 
Zuräckhalten vollzog der v« Köniz die Communication auf eine Weise, welche 
seine strafwürdigen Verbrechen erschweret* Anstatt nach' der heiligen Zusage^ 
Welche die landschaftliche Vollmacht vom 7. December i863 enthält^ für Her-* 
Stellung der Eintracht zu arbeiten, machte er in seinem Circulare v(»n 5. August 
i8o4.*} den Landständen den Vorschlagt 

,,Eben so Avenig dürfte es rathsam seyn, einen andern bessern Ent- 
wurf, der den landschaftlichen Beschwerden, weml solcher auch 
gleich keine neue Präi*ogative ihnen verschaffen sollte, ein Ende machen, 
könnte, jemals einzugehen, so lange ein Mann an der Spitze de» 
Gouvernements stehet, der schon längst das Vertrauen der Stände und des 
Landes verloren halte.*** 
nnd forderte sie auf, sie' sollten 

„.als treue Väter de» Volkes den Pursten Bitten, dass er den Mimster 
entferne, . trekher das Vertrauen d^s Volkes verloren habe.** 
Vermuthlich hatte der v. Köniz noch immer auf den Ausbruch d«s Staatsbankerots« 
gehoft, und war, als dieser immer nickt eintrat, auf ein anderes Froject verfallen» 



r) Man yerglciclic oben den Bericht über die landscLaftlichea Beschwerden Beyl. IX. §• 8» 
xmd den 'Nachtrag zum Hcrzogiichen Berichte. 
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Die Agnaten Aes Herco^^chen Harnes waren gegen den Minister aufgebracht, 
der inzwischen aus gerechten Ursachen entlassene Vicepräsident von Wangeu« 
heim hatte geradehin erklärt, er wolle dea IVIinister stürzen, und vermuthlich 
glaubten, diese mit dem v» Köniz vereint, das Mittel zur Ausführung darin zu 
finden, . veni^ sie gjeichstiiomig um eine kaiserliche Commission zur Untersuchung 
der bisherigen Staatsverwaltung bitten, denn es lässt sich nur in Voraussetzung 
emer solchen Uebereiokunffc erklären, dass sie insgesammt in drey verschie- 
denen Schriften hey dem kaiserlichen Rjeichshofirathe diesen Antrag stellen. Schon 
am 37. December i8o4 hajt der landschaftliche engere Ausschuss unter dem Na« 
men der Coburgischen X#andslände den Streit gegen den regierenden Henv>g in 
einem Nachtrage zu seiner Beschwerde vom 13. December 180 3. bey dem kai^ 
serlichen Reicbshofi-iftthe fortg^etzt, und ' darin ebenfalls auf eine kaiserliche Com«- 
mission angetragen. 

Wenn man nun bedenkt, dass 1} von der Erklärung der Landstände, über 
die mit dem regierenden Herzpg gepflogenen Vergleichsunterhandlungen, erst die 
Möglichkeit einer neu0n Beschwerdcföhrung abhieng, dass. s) die Landstände in 
einer am i3. September ].8o4. übergebenen Vorstellung sich zur Einbringung 
dieser £rkläi*ung vom regierenden Herzog einen Termin ausbaten, dass sie 3) erst 
am 5. Februar i8o5. dem Herzog erklärten, dass sie den Entwurf nicht an- 
nehmen wollten, und dass dennoch 4) schon am 37. December i8o4. die 
gerichtliche Klage fortgesetzt war$ so wird jeder Gutdenkende von einem gerech-* 
ten Erstaunen über diese Handlungsweise hingerissen. 

Aber dieses alles war dem v. Köuiz noch nicht genug: Er liess sich von 
seinen Leidenschaften, gegen den Minister io weit hinreissen, dass er im Namen 
der Cuburgischen Land^täiide gegen den regierenden Herzog als Kläger zu einer 
Zeit auftrat, wo die Landstände über die Frage, ob die Klage fortgesetzt, oder 
der Eatwuif einer landschaftlichen Verfassung angenommen werden soUe, noch 
nicht einmal einen Schluss gefasset, viele von denselben noch gar nicht abgestimmt 
halten. Das Circularschreiben des v. Köniz ist vom 3. August 180 4 datirt. Es 
war unmöglich, dass ein Gegenstand von solcher Wichtigkeit und Ausdehnung, 
wie die Vergleichsunterhandlungeu über die landschaftlichen Beschwerden, unter 
den zerstreut wohnenden 26 Ständen \Qn der Ritterschaft und 3 Städten von 
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diesem Tage an, bis zum 27, September, als dem -Tage, wo die Fortsetzung der 
Klage bey dem kaiserlichen Reichahofrathe schon übergeben wai*, durch Circular- 
abstimmungeii erlediget sey. Die gerichtliche Vernehmung mehrerer Landstände 
erhob dieses merkwürdige Factum zur Gewissheit, und erprobte, dass noch im 
October i8o4, folglich lange nach' schon übergebenem Beschwerdenachti-ag, 
das Circularschreiben mit Bey lagen unter den Landständen circulirte, dass noch 
im October die Abstimmungen nicht geschlossert Warön — und dennqch hatte der 
Ton Köniz schon am 37. September im Namen der Landstände vor der 
Existenz eines landschaftlichen Schlusses, und noch während der land- 
schaftlichen Deliberationen die Klage gegen den regierenden Herzog bey dem kai- 
serlichen Reichshofrathe fortgesetzt, und — um eine kaiserliche Commissiou 
gebeten! — • 

Es muss jeden rechtlichen Mann empören, Wenn er sieht, wie sträflich gegen 
den Landesherrn hier gehandelt, wie vermessen die ganze landschaftliche Verfas- 
sung darniedergetreten, und auf welchem Wege die landschaftliche Klage zu Stande 
gebracht wurde. Von demjenigen, was man sich öffentlich erlaubte, wird jeder 
^Weltkenner auf die hicmit verbundenen geheimen Machinationen gegen das 
Gouvernement schliessen können, und wer dieses Aggregat von Hindernissen 
überblickt, welche sich dem Gouvernement bey jedem Schritte von allen Seiten 
entgegen drängten, der wird an der Möglichkeit zweifeln, etwas, zum Besten des 
' Herzoglichen Hauses und des Landes zu vollbringen. 

Der Credit wurde im In- und Auslande geschwächt, das Misstrauen unter 
fJIen Ständen erhalten, jeder Unternehmung des Gouvernements ein Hindernisa 
-entgegen gesetzt, der erste Staatsdiener verleumdet und raisshandell, von seinen 
Feinden die Absicht, ihn zu stürzen, ohne Scheu offen «rklärt, jedes Güte, was 
»die Regierung that, herabgewürdigt, und selbst der Staatsdienst erschweret, indem 
'auch der entschlossene Staatsdiener bey den Stürmen gegen das System des Gou- 
vernements in eine schädliche Muthlosigkeit verfallen musste. 

Dass aller dieser unübersehbaren Hindernisse ungeachtet in Rücksicht auf 
die Staatsregieioiug alles geschah^ was man in dem kiii'zen Zeiträume der Regie- 
rung des gegenwäiiigen Herzogs unter der Leitung des Ministers von Kretsch-. 
mann seit dem Abtritt der kaiserlichen Debitcommission (1803) fordern kann, ist 
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im Voratwgch^ndeu bewieflen worden. Nur die Frage bleibt noch «a untersu- 
chen übrig, ob der Finan^zustand verbessert worden seyj ihrer Beantwortuhg ist 
jAev folgende Absatz gewidmet. . ' . 

V- 

Vergleichung des Finanzzustandes vor der gegenwärtigen Regierung mit dem 
Finanzzustande am Ende des Rechnungsjahres i8o4. 

A. 
Vergleiphung der Einnahme und Ausgabe der Jahre 

179! und 180 J. 

Die tabellarischen Uebersichten sämmdicher Staatseinnahmen und Ausgaben dar. 
Eürstenthiimer Coburg und Saalfeld mit Einschlusa des Antheils an Römhild und 
Tliemar, von den Jahren 179! und i8o|, welche die Anlagen liefern *), wurden 
auf den Qrund der Rechnungen und der Finalabschlüsse von der Herzoglichen 
Landesregierung mit höchster Genauigkeit, sogar mit Hinweisung auf die Seiten 
der Rechnungen, worin die Ansätze, und der Acten, worin die Rechnungs-. 
abschhüsse enthalten sind, gefertiget und so feyerlich legalisiret, dass dagegen 
irgend ein Zweifel nicht erhoben werden kann. In einer besondern Tabelle 
würden beyde Jahresrechnungen zusammengestellt , welche die Aufmerksamkeit des 
Publiclims in hohem Grade verdient , da sie nicht nur ganz detaillirt ist, und 
eine systematische Uebersicht aller Staatseinnahmen und Ausgaben gewährt, son- 
dern ^auch auf jeder Seite alles dasjenige zu einem Ueberblicke vorlegt, was 
immer in Beurtheilung des Finanzwesens in Rücksicht genommen werden muss. 
Bey jeder Rubrik stehet die Einnahme auf einer Seite, die Ausgabe auf der andern 
gegenüber, damit man sogleich beyde bilanciren kann. Nebst dem liefert die erste 
Columne die Resultate der Rechnungsabsclüüsse vom Jahre 179I, die zweyte Co- 
lumne stellt die Einnahme und Ausgabe fiir das Jahr i8o|: nach den entworfe- 
nen Etats dar, ausweiche in der dritten Columne die Einnahme und Ausgabe för 



9) XI. Xn. Xin. Tableaiix über die Einnahme und Ausgabe von 179I und 180J uad 
BeyL XiV. erläuternde Anmerkungen iur vergleichenden tabcUoriscIien Uebersicht 
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#bea dieses Jahr nach dea wü*klichea Final -Rechnangsabschlüsseii angereihet ist, 
lim die Beurtheiluag 2U erleichtem, ob die von der Landedregierung übergebe* 
neu Etats überspannt waren, oder nicht; endlich wird in der vierten Colomue 
Einnahme und Ausgabe des Jahres i79f mit dem Jahr i8o|. verglichen, und 
berechnet, um wieviel eine die andere nicht nur im Ganzen, sondern bey jeder 
einzelnen Position übersteige. Der regierende Herzog hofi^t, in dieser tabellari- 
schen Uebersicht einen evidenten Beweis seiner Offenheit geliefert zu haben. 

Man darf nun lediglich die Resultate betrachten, um sich von der Zweck- 
nüUsigkeit der gegenwärtigen Staatsverwaltung zu überzeugen« 
1« Die EUnnahme der vorigen Administi-ation im Jahre i79f betrug nicht nur 
100,000 Rthlr., wie man sonst anzugeben pflegte, sondern 266^006 fl. 6|- Xr« 
Aber freylich sind unter dieser Summe manche Finanzzweige begriffen, wel- 
che sonst nicht in die Herzoglichen Elassen flössen, und eben deswegen aus 
andern Rechnungen, z. B. über Sportein und Accidenzien, ergänzt werden 
mussten. 

Die Aufnahme dieser Summen war nothwendig, um der gegenwärtigen Ver- 
waltung keinen hohem Werth beyzulegen, als sie wirklich hat. — - Die gegen- 
wäilige Einnahme im Jahre i8o4 betrug 424^4i4 fl. 3.5|- Xr. folglich hat das 
gegenwärtige Gouvernement die Einnahme um i58,4o8 fl. 28^ Xr. erhöhet 

2. Die Ausgaben des Jahres 179g betrugen 236,520 fl. 25 Xr., im Jalire i8o4 
wurden 362,xii fl. 33 Xr. folglich um i25,5gi fl. 10 Xr. mehr ausgegeben, 
und dennoch blieben 

3. im Jahre 1799 nur 29,485 fl. 43j- Xr. Ueberschuss, wogegen das Jahr i8o4 
einen Ueberschuss von 62,3o3 fl. 2|-Xr. folglich der erhöheten Ausgabe unge^ 
achtet, einen grossem Ueberschuss gewährte. 

4. Die Vergrösserung der Ausgabe, so ferne sie nicht durch eine correspondi-* 
reude höhere Einnahme jeder Position überwogen wird, entstand Theils aus 
den Hofausgaben, welche der Anstand des Fürstlichen Hauses nothwen,dig 
machte, theils aus Besoldungen, theils an Aufwand iiir das Militär, und es 
bedai*f kaum eixftr Erwähnung, dass diese Ausgaben nach dem Staatsbedürf- 
nisse abgemessen , und auf das Landesbeste berechnet sind. 
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'5. Wie es übrigens möglich war, diese hohem Ausgaben zu bestreiten, und den« 
noch einen Ueberschuss ea gewinnen, welcher den Ueberschuss des Jahrs 1799 
übersteigt, wie sehr das Gonvemement beeifert war, jede, sowohl grössere, als 
kleinere Quelle der Einnahmen zu vei^bessem, dagegen aber jede unnöthige Ausr 
•gäbe zu entfernen, darüber liefern die erläuternden Anmerkungen, welche der 
tabellarischen Uebersicht angehängt sind, voUkonunenen Aufschluss» 

6. Wenn man endlich die Btatsansätze mit den Rechnungsabschlüssen TOn 180^ 
vergleicht, so ergiebt sich, dass die wirkliche Einnahme gegen den Etatsansatz 
um 33,753 fl. 39|'Xr. höher, die Ausgabe dagegen um 45o8 fl. aS^Xr. nie- 
driger war, dass daher die von der Landesregierung gemachten und vom Gou- 
Vemement nur vorläiifig genehmigten Etatsansätze von 180^ nicht überspiinnti 
sondern durch die wirkliche reine Einnahme um 38,a6o fl. 55^ Xr* überstle-» 
gen wurden, 

7« Endlich muss noch bey diesem Einnahme - Ueberschuss bemerkt werden» dass 
weder die Einkünfte des Senioratamtes Oldisleben, noch der Eilrag des Lotto^ 
noch der Ertrag der Industrieanstalteh pnd Fabriken, noch die Einnahme der 
Staatsbank etc. in Aufrechnung gebracht wurden^ welche insgesammt auf eine 
reine Einnahme von wenigstens 80,000 fl; jährlich angeschlagen werden 
können. 

B. 

Vergleichung des Staatsvermögens im Jahre 179I gegen 

das Jahr i8o|. 

Schon in Erhöhung der Einnahme liegt eine Erhöhung des Staatsveimögens^ 
welche, zu Kapital angeschlagen, mehrere Millionen ausmacht. Dass indessen an 
Schulden nicht so viel, als manche wünschen, abgezahlt wurde, ist nicht blos eine 
^Folge des richtigen Frincips, nach welchem das gegenwärtige Gouvernement seiner 
Finanzverwaltung mehr auf Herstellung ergiebiger Fonds und Meliorationen zur 
künftigen Schuldentilgung, als auf augenblickliche unbedeutende Vei*minderung des 
Schuldenstandes die Richtung gab^ sondern auch eine Folge der Umstände, unter 
welchen diese Darstellung erscheinet Eines Theils hatte das Gouvernement seit 
2803^ als demZeitpunct der aufgehobenen Debitcommission, bey jeder Unterneh- 
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mnng mit Hindernissen zja kämpfen, welche nach den oben gelieferten Aufschlüs- 
sen den gedeihlichen Erfolg sehr schwächten: andern Theils muss man bedenken^ 
dass bey den^ wichtigsten Staatsoperationen nicht gleich im Jahre der Aussaat ein6 
ergiebige Ernte folgt, dass demnach hier, wo die Früchte einer kaum drej- 
jährigen Staatsverwaltung in der Frage stehen, der Gewinn ihrer, mit jedem 
Jahre wachsenden Untemehmnngen anfangs nicht so glänzend seyn kann, als er 
in der Zukunft sich entwickeln wird. Der regierende Herzog darf sich zum Be-* 
weise ron der Richtigkeit dieser Bemerkung nur auf den Vergleich seiner Staats* 
bank mit einem andern Wechselhause berufen, um jeden Sachkenner zu über- 
zeugen, dass die Wechselgeschäfte eines neuen Etablissements mit jedem Jahr^ 
neue Ausbreitung erhalt^j und erst n^cb mem Zsitverlaufe ihren hohen Nutzen 
gewähren. 

Hätte das jetzige Gouvernement nur die äterr Methode befolgt, hätte es 
nicht auf Verbesserung des Fonds sein vorzüglichstes. Augenmerk gerichtet, so 
würde von dem vormaligen jährlichen Ueberschusse ad J19000 fl. wenig oder 
nichts zur Schuldentilgung übrig geblieben seyn. Der jährliche Ueberschuss von 
]79'| betrug 39,000 fl. wovon neben allen vorigen Ausgaben bey der neuen Re- 
gierung auch die Zinsen der Frivatschulden, Welche der regierende Herzog theils 
von seinem Herrn Vater und Frau Mutter übernommen , theils als Erbpniiz con- 
trahii^t hatte, zu bezalüen waren. Wenn nun sein Passivstand von 479210 ü» 
und der Passivstand seines Herrn Vaters und J'rau Mutter' nur mit vier Procent 
Interessen beriechnet wird, so bleiben von dem Einnahme-Ueberschuss zu 29000 il. 
nach Abzug der neu hinzugetretenen Abzinsen zu imgeüihr 21000 fl. kaum mehr, 
als jähi'liche 8000 fl. zum Schuldenabtrag übrig. Nach dem vorigen Verwaltungs- 
systeme würden von i8o| in drey Jahren nur 2 4o 00 fl. Schulden getilgt worden 
seyn, und jder Hof hätte sich auf einen anständigen Fuss nicht setzen, der regie- 
rende. Herzog zur Bildung seiner zahlreichen Familie nichts unternehmen, der 
Regent hätte die Besoldungen nicht erhohen, die Sicherheit des Landes durch ein 
verliältuissmässiges Militär nicht herstellen dürfen ^ er hätte das Schicksal alter 
Staatsdiener durch Pensionen nicht erleichtem können, und nichts hätte aufgewen- 
det werden können, um in Erhöhung der Einnahmen, in Verbesserung der Fonds 
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eiue Qdelle zum kimfligen Wohlistaad des Herzogliclieti Haases und der Fürst« 
liehen Lande zu eröffnen. 

Die vortheilhaften Resultate, welche aus einer nShern Vergleichung des gegen« 
wältigen Activ- und Passivstandes hervorgehen, enthalten die schönste Rechtferti- 
gung der Maximen 9 welche das gegenwärtige Gouvernement in Behandlung des 
Finanzwesens aufstellte und mit ununterbrochener Thätigkeit befolgte. 

Der Schuldenstand des dermaligen Herzogs betrug 

Nach dem anliegenden ^ Verzeichnisse , das mit höchste! Vollständigkeit und so 
gefertiget wurde, dass der regierende Herzog jeden, der jetzt ausserdem eine^ 
Forderung hätte, welche, als vom Gouvernement veranlasst, nach dem 
Hausgesetze noch zu bezahlen wäre, hiemit zur Angabe derselben öffent« 
lieh aufruft, bestehet der gegeuM^^tige aufkündbare Schnldenstand in 

854,836 fl. 4o Xr, RhL 
In demselben werden verschiedene Schulden nur vorgemerkt, aber mit ihrem 
Betrage von 248,3i6 fl. 7^ Xr. deshalb ausser dem Calcnl des noch bestehenden 
Schuldenstandes belassen , weil einige derselben gar nicht als Schulden anzusehen 
sind, andere mit dem Tode der Gläubiger heimf^Uig werden. Zur letzten Klasse 
gehören die Kapitalien der regierenden Frau Herzogin von 100,000 fl«, das Kapi- 
tal des Herrn Prinzen Friedrich Josias von i2,5oo fl« '— > zur letzten Klasse müs- 
sen fordersamst die Dienst- imd Pachtcautionen gezählt werden, welche jeder 
Nachfolger im Dienst oder Facht erlegen muss. Auch stehet der landschaftliche 
Vorschuss von 100609 fl. 5o^ Xr. in dieser Linie. Ein Theil dieser angebli- 
chen Forderung stammt von dem unverzinslichen Anlehen her, welches die Land- 
schaft mit Sooooo fl. im Jahre 1801 versprochen, aber nur zum vierten Theil 
mit 75ooo^fl. geschossen hat 5 das übrige bestehet aus verschiedenen dem Her- 
zog gemachten Vorschüssen. Die ersten 76000 fl. werden der Landschaft durch 
die von ihr eben zur Schuldentilgung bewilligten Debitsteuei*n getilgt, die schon 
zur Zeit der kaiserlichen Debitcommission im Gange waren, nur während des 
letzten Reichskrieges zur- Militärkasse gezogen > aber nach Rückkehr des Friedens 



i) Neuestes Schuldenverzeichniss, Beyl, XV. 
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dem Schuldentilguiigsfond .wieder zugewendet wurden •). Der Ueberrest wird 
durch Compensation desjenigen getilgt , -was die Coburgiachen Landstände den 
Herzoglichen Kassen schulden« 

Schon von äUern Zeiten her haben nämlich die Coburgischen Lands tSnde an 
den Beiträgen «u Reichs- und Kreislasten, Besoldungen und Landesbedürfnissen 
nicht so viel, als ihnen nach * den Reichsgesetzen und Landesverfassung oblag, 
heygetragen» Hieraus gehet von selbst hervor, wie rechtmässig der regierende 
Herzog handelt, wenn er die landschaftlichen Vorschüsse an ihren rückständigen 
Prästationen abrechnet. 

Es mag manchem auffallen, dass der Schuldenstand im Jahr 180 4 dem vo- 
rigen effectiven Schuldenstand von 1802 ziemlich gleich kömmt, da doch be- 
trächtliche Nachlässe von den Gläubigern durch Verträge errungen, für 

3 2,3oo fl. RheinI, 
Kanonen verkauft, durch Aufhebung der Hofalmosenkasse eine Sunune von 
:SO,o58 fl. vorhandener Schulden getilgt, für 

94,634 fl. Rheinl. 
Domanial- Grundstucke Verkauft, und ansehnliche Kassenvorräthe sowohl in der 
Kammerkasse als in der Lottokasse vorgefunden wurden. Aber das Auffallende 
dieses Schuldenstandes verschwindet, wenn man dasjenige in Anrechnung bringet, 
was theils für Meliorationen und erkaufte Domainen, theils für dringende ausser- 
ordentliche Ausgaben verwendet wurde, theils an Fonds vorhanden ist, und eine 
genaue Vergleichung stellt die von dem jetzigen Gouvernement errungenen grossen 
Vortheile sehr deutlich vor die Augen. Es wurden nämlich, nach der anliegenden 
actenmässigen Berechnung ^ , 

I. Für das Bedüi*fniss der Herzoglichen Familie und des Hofes beträchtliche 
nothwendige Ausgaben bestritten. Der verstorbene Herzog Ernst Friedrich 
hatte eine sehr mangelhafte Hof haltung hinterlassen. Der Residenz maugelte es 
an Meubles, dem Stall verhäknissmässig an Pferden, dem Hofe an Silber. Noch 
niemand hat die Nothwendigkeit dieser Stücke für den Hof eines regierenden 



u) Wie dieaes pben in der Beylage 11. und den Unterlagen bewiesen wird, 
iO Beyl. XVL 
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4^ . 

Fürsten bezweifelt. Ein Silberaervice, als Theil des Haus-Fideicommisaes^ 
um 23,5 1 3 fl. 4o Xr. %vurde angescbaft, die Residenz um 2 4,66 1 fl. 55^ Xr« 
nieublirt, der Marstall um 2 2 84 fl. 17 Xr. ergänzt. Die Vennälilung zweyer 
Prinzessimien, die Equipirung eines in KaiserL Königl. Kriegsdienste getretenen 
Prinzen machten ungewöhnliche Auslagen nothwendig, welche nach dem Co-* 
burgischen Hausgesetze «und dem teutschen Piirstenrechte zu den nothwendigen 
Familienausgaben gehören* Was hiefiir theils im Schuldenverzeichnisse vorge* 
tragen, theils baar aufgewendet wurde, kömmt dem gegenwärtigen Gouverne- 
ment zur -Abrechnung an de;r noch vorhandenen Schuldenmasse mit 1 19,775 fl* 

» 
23^ Xr. zu gut* 

IL Auch müssen annoch 5o,ooo fl. hier in Anschlag gebracht werden«* welche 
verwendet werden mussten, um gleich zu Anfang des ersten Etatsjahi*s die Be- 
soldungen der Diener auf ein Vierteljahr, die Appanagen der Herzoglichen 
Familie, die Bedürfnisse des Hofes auf einen Monat voraus zu bezahlen, und 
Festigkeit in das Kassenwesen zu bringen. 

III. An den noch vorhandenen Schulden gehen femer ab jene Summen, welche 
für den Ankauf verschiedener Grundstücke, Fabrikanstalten und für andere 
Meliorationen 'aufgewendet wurden. Der Passivstand darf nie anders, als in 
Vei^gleichung mit dem Activstande beli*achtet werden« Die Summen, welche für 
diese Gegenstände verwendet wui*den, sind 

a) .60,2 5o fl. — Xr. für die erkauften Kammergüter Lauterbui^g und Rothenhof. 

b) .20,446 fl. 2 5 Xr. für erkaufte Gebäude. 

c) 12,8x5 fl. 45 Xr. für erkaufte Grundistücke. 

d) 5iifl. — Xi\ füi* die Jagd in Heldritt, und 

e) i4i^544 fl* — Xx\ für Fabrikanstallen,' welqhe im Ganzen die Summe von 

255,567 fl. 10. Xr. 
ausmachen,^ und hier im geringsten Ansätze vorgeti^agen sind, weil manche 
derselben, insbesondere die Fabrikanstalten, sich weit über den Einkaufspreis 
rentireii. 

IV. Verschiedene Einrichtungen und Verbesseiningen für das Regierungsgebäude, 
für Inventarienstücke der Kammergüler, für Forstvei'besserungen, für Chausseeil, 
machten einen Aufwimd von 97,317 fl. i5 Xr. nothwendig und kommen hier 
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in Aufreclinangy well sie eines Theils die Mittel zur Schulden lilgung vermin- 
derten, iheils als Fonds angesehen werden müssen, wodurch die Staatseinnah- 
men selbst erhöbet Mmrden* 
V. Auf gleiche Art wji*d die noch vorhandene Schuldenmasse gemindert durch 
die vorhandenen Fonds, es wurde nämlich. dem neuesten Hausgesetze zu Folge 
von i8of nicht nur der Bankfond, sondern auch an dem eisei*nen Fond bc;^ 
der Hauptdomainen- Kasse die Summe von 5o,ooo fl» hergestellt« 
VL Zu allem diesen ti'itt noch die wirkliche -Vermehrung des Staatsvermögens 
hinzu, welche durch die Erhöhung der Einnahme entstand, und als Rente eines 
proportionirten Kapitals zu betrachten ist« Mau könnte mit Recht die ganze 
Summe der erhöheten Einnahme mit i£8,4o3 fl. 387 Xr. hier ansetzen, weil 
die hievon mit 3 1,6 44 fl. 36|. Xr. bestrittenen Zinsen aller zinsbaren Passiv- 
kapitalien einen, der vorhandenen Schuldenmasse gleichen Fond ausmachen, 
und weil noch andere von dieser Einnahme gemachte Ausgaben mit der Zeit 
hinwegfallen, nach Bedürfniss vermindert, oder tai die Landschaftskasse ver- 
wiesen werden können, ein Fall, der bej den Pensionen, dem MiliUir und den 
Besoldungen eintritt, und weil endlich ohne diese Vermehrang der Einnahme 
schlechthin unmöglich gewesen wäre, den Hof auf einen seiner Würde ange* 
messenen Fuss zu setzen, durch Erhöhung der Besoldungen den Staatsdienst zu 
beleben, und alle vorbemerkte nothwendige Ausgaben zu besti*eiteu $ diese Sum- 
me würde als Kapital zu drey Procent berechnet, eine Vei*mehrung des Staals- 
vermögens von mehr, als fünf Millionen betragen« Indessen nimmt das Gou- 
vernement hier nur das Minimum an, indem es lediglich dCn reinen Ein- 
nahme -Ueberschuss mit 63,3o3 fl. 3|- Xr. ansetzt, welcher zu drey Procent 
gerechnet ein Kapital von 3,076,793 fl. beti'ägt. 

Stellet man alle diese Summen zusammen*), ao ergiebt sich, dass unter 
dem jetzigen Gouvernement nach Abzug aller Hof- und Staatsausgaben, nach 
Abzug aller Schulden, selbst -derjenigen, welche nicht aufgekündigt werden können, 
und ohne den £i*trag der Bank, derl^abrikanstallen, der neuerworben^n Rittergüter in 
Anschlag zu bringen, der Fond um eine und eine halbe Million gewachsen sey. 
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Mehr kdbnte man wohl bey so stürmischen Verhältnusen und in einem s» 
lureen Zeiträume nicht fordern. 

Es leuchtet ein, dass diese £i*höhung nicht möglich war, wenn man nicht* 

alle vorhandene Fonds, die Kassen- Vorräthe, einzelne Activ-Kapitalien etc. nutzen 

durfte. Allein das Gouvernement glaubt seine Pflichten erfüllt zu haben, wenn 

die vorhandenen Fonds zweckmässig verwendete, und dadurch eine dauerhafte 

Finanzverfassung herbeiführte« 

C. 

Haltbarkeit der Finanzen. 

Die ..bisherige Darstellung enthält schon iu sich den evidenten Beweis von 
dem festen Grunde, auf welchem die Finanzen des Herzoglichen Hauses ruhen« 
Die Einnahmen sind durch die genauesten Recherchen, durch Forstvermessungeu^ 
durch Controle gesicliertj der Hof lebt mit einem seiner Würde entsprechenden 
Anstand, er ist mit seinem nothwendigen Geräthe versehen, alle Besoldungen sind 
erhöhet, das Militär wird aus der Herrschaftlichen Domänenkasse grossentheils 
unterhalteiff viele Pensionen, welche mit der Zukunft sich mindern, stehen noch 
in der Ausgabe, von allen Passivkapitalien sind die Zinsen in Aufrechnung jge* 
bracht, und dennoch bleibt nach Abzug aller möglichen Ausgaben von einer zu- 
verlässigen Eiimahme ein jährlicher Ueberschuss von 60,000 fl. vorhanden. Schon 
von dieser Seite ist die Haltbarkeit der Finanzen in der Bilauce zwi-. 
scheu Einnahme und Ausgabe erpr-obt. 

Nur jnuss überdies bemerkt wex^den, dass unter dieser Einnahme weder das 
Amt Oldisleben, noch die Einnahme vom Lotto, noch der Ertrag der Staats^ 
bauk und der Fabrikanstalten, noch der neuerworbenen Rittet^üter Lau« 
t er bürg und Rothenhof, noch der Eisenwerke Gabegottes, noch der 
Münzertrag, noch der Ertrag des Schieferbruches und der Schieferta- 
feln-Niederlage begrilfen ist, weiliu eiuer Berechnung der Staatseinnahme und 
Ausgabe nur die bisherigen Domaniiüfonds vorgeti*agen werden sollten, daher 
das vom Familienseniorate abhängige Amt Oldisleben, uud die auf besondere In- 
dustrie zielenden Operationen ausser Ansatz blieben; auch diese Gegenstände 
machen eine jähiiiche Eimiahme von mehr, als 80,00a fl. aus. Bey einem Jähr- 
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liehen Ueberschuss der Eitmahme von mehr, als i40;000 ü. lässt sich an Ilalt-- 
barkeit der Finanzen nicht zweifeln. 

Bringt man die Finanzen unter den Gesichtspunct der Schuldentilgung, 
so wird auch von dieser Seite ihre Haltbarkeit in das helleste Licht gestellet 
Die jährlichen Zinsen aller Passivkapitalien sind schon von dem Ueberschusse ab- 
gezogen, folglich kann derselbe, so wie er gegenwärtig zum Theil zum Bankfond ver- 
wendet wird, mit 60,000 fl. auch zur Schuldentilgung ohne Abzug verwendet werden. 

Hierdurch wird in fünfzehn Jahren die ganze d^r Aufkündigung unter- 
worfene Schuldemnasse #on 854836 fl. 4o Xr. aufgehoben, und selbst gegen un- 
vorhergesehene Ereignisse schützt noch die ausser Ansatz gelassene successive 
Abzahlung der Zinsen, Welche nur mit 3 Procent gerechnet in zwölf Jalu^en 
140,400* fl. beträgt. 

Der reine Einnahme -Ueberschuss def bisherigen Domania1ge£alle von 
jährlichen 60,000 fl. ist der beste Garant dafür, dass Coburg in fünfzehn 
Jahren schuldenfrey seyn kann , und schuldenfrey seyn muss , soferne der- 
jenige, welcher ein dem Schuldenstände gleichstehendes Activvermögen besitzt, 
im Grunde keine Schulden hat, da nach dem Hausgesetze von 1803 alle Ueber- 
^ schlisse dieils mit jähilichen 5o,ot)o fl. zur Bank, deren Vermögen als Hausfidei« 
commiss erkläret ist, gezahlet, theils zu' Meliorationen verwendet werden müssen, 
und bisher nach den vorgelegten Berechnungen und Urkunden getreu zu diesem 
Zwecke verwendet wurden, folglich einen Fond ausmachen, wodurch die Schulden 
aufgewogen sind, und woraus sie sogleich getilgt werden könnten. 

Man würde indessen alle Grundsätze der Finanzwissenschaft verläugnen, 
wenn man nunmehr, wo durch Meliorationen und gute Administration die Staats- 
einnahmen um mehr, als hunderttausend Gulden erhöhet wurden, wo eben hier- 
aus der Beweis von der Richtigkeit des angenommenen Finanzsystems hervorgehet, 
auf falbem Wege stehen bleiben, imd anstatt die jährlichen Ueberschüsse auf 
Unternehmungen zu verwenden, deren Ertrag die Summe der von Passivkapitalien zu 
entrichtenden Zinsen übersteigt, auf die alltägliche Operation zurückkommen wollte, 
die Ueberschüsse nur für Schuldentilgung zu verwenden. 

Die Staatsbank konnte theils aus Mangel an hinreichendem Fond, der erst in 
zwanzig Jahren durch jährliche 5o,ooo fl. zu 1^100,000 fl. steigen sollte, theils wegen 
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des über sie feindselig Terbreiteten Misscredits iu den ersten Jahren ihres Daseyns 
ihre Geschäfte nicht genug ausbreiten ; seit einem Jahre wachsen ihre Geschäfte an- 
sehnlich, und mit ihnen steigt jährlich der Vortheil, welchen sie mit einer Sicherheit 
hei-vorbringt, welchen der Geist achter Handlung gewähret. Es ist demnach denCo* 
burgischen Finanzen zuträglicher» wenn die Ueberschüsse der Einnahme zum nütz* 
liehen Verkehre angewendet werden, nnd die Passivkapitalien so lange nnabgetragen 
bleiben, bip aus dem Gewinn der Staatsbank -Operationen der Fond zur künftigen 
Schulde htilgung sich selbst erzegget hat. Noch grösser würde der. Vortheil seyn, 
wenn 6s möglich wäre, den Bankfond, von welchem nodli 800,000 fl. fristenweise 
eingezahlel werden, sogleich auf einmal durch ein Anlehen und durch Abtretung 
der der Bank angewiesenen Kameral-Einkünfle herzustellen, imd denselben m Ver- 
kehr zu setzen. Die Bank würde hierdurch alle Staatsschulden nach und nach an sich 
ziehen können, der Staat würde Staatsgläubiger und Staatsschuldner zugleich seyn, 
ihre Geschäfte würden früher die gehörige Ausbreitung erhalten, und den bezweckten 
Vortheil gewähren, die jezt noch andern Gläubigern zu zahlenden Abzinsen würden 

in die Bank fliessen und in kurzer Zeit würde die Bank einen Fond bilden, woraus nicht 

* 
nur alld Schulden getilgt, sondern auch zur Wohlfahrt des Herzogl. Hauses und der 

Fürsll. Lande sehr ansehnliche und grosse Unternehmungen gemacht werden könnten« 
Das Zeugnias der bedeutendsten Hiindelshäuser in den für das deutsche Commerz 
nützlichen Hauplhandelsplätzen, womit die Staatsbank zeither sehr grosse und bedeu- 
tende Geschäfte betrieben hat, und welche. hierdurch öffentlich aufgefordert werden, 
es nachzuweisen, wann die Staatsbank ihre Verbindlichkeiten nicht mit der grössten 
Pünctlichkeit erfüllt hat, ist Bürge, dass die Verfassung der Staatsbank auf ganz soli- 
den Grund gebauet ist. Zum Worthalten in kaufmännischen Verhältnissen gehört 
aber Fond, zutn Fond gehört Geld. Die sehr sonderbare Behauptung der Gegner, 
dasfl der Fond nicht eingezahlt worden sey, widerlegt sich auf diese Art ron selbst 

VL 

Resultate aus der Vergleichwig des vorigen und jetzigen Z^standes der Sach^ 
sen -^ Coburg ^ Saalf eidlichen Lande. 

Die Staats - und Finanzverwaltnng unter ' der Regierung des gegenwärtigen 
Herzogs, und der Leitung des dirigirenden Ministers Ton Kretschmann, verglichen 
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mit dem Zustande , in welchem der Herzog seine Regierung antrat, erliält aus 
ihrem gedeihlichen Erfolge die .überzeugende Probe von der Richtigkeit der Maximen, 
nach welchen das Gouvernement ^ handelt. Ungeacli^el Jeder Unternehmung und 
Reform von allen Seiten Hindernisse entgegen gethürmt wuinlen, ungeachtet 
man Missvergnügen und Misstrauen gegen dasselbe zu verbreiten suchte^ ungeach- 
tet man nichts zu seiner Unterstützung that, hat das Gouvernement dennoch 
die Organisation aller Landesbehörden vollendet , den Geschäftsgang mit Energie 
beseelt y die Familienverhältniase regulirt, die politische Verfassung des Staats 
ihrer definitiven Bestimmung nahe gebracht , auf das Princip der höchsten Cultur 
und lebhaften Industrie die Staats- und Finanzverwaltung zurückgeführt , das 
Staatsvermögen um mehrere Millionen vermehrt , die jährlichen reinen Einkünfte 
um mehr als hunderttausend Gulden erhöhet , hierdurch dem Hofe seine standes- 
mässige Subsistenz, d/QU. Staatsdiedern hinreichende Besoldungen , dem Lande ein 
proportionirtes Militär verschafft» und dennoch nur bey den bisherigen Doma- 
nialgefälleu einen Ueberschuss von jährlichen 60,000 fl. errungen^ welcher allein 
die Tilgung sänuntlicher noch vorhandenen Schulden in fünfzehn Jahren möglich 
macht, aiistatt dass bey Fortdauer der kaiserlichen Debitconnnission hiezu eine 
unabsehbare Reihe von Jahren nothwendig gewesen wäre. Das Gouvernement 
. hat nebst diesem die bisherigen' Ersparnisse auf solche Meliorationen und Indu- 
strieanstaken gewendet, welche mit jedem Jahre die Einkünfte vermehren und aus 
sich selbst nicht blos einen Fond zur Schuldentilgung, sondern auch einen Fond zur 
Erhöhung des Wohlstandes der Herzoglichen Familie und des Landes herstellen. 

Der regierende Herzog darf nach dieser beurkundeten Darstellung erwarteup 
dass man ihm und seinem Ministerium Gerechtigkeit wiederfahren lasse, dass man 
die Güte seiner Staats- und Finanzverwaltung anerkenne, und dass endlich ein<* 
mal die Verleumdung schweige, welche bisher nur dahin arbeitete, die Eintracht 
in dem Fürstlichen Hause zu stören, die LTungen mit den Coburgischen Land- 
ständen auf den höchsten Grad zu spannen, den Credit und das Zutrauen gegen 
die Unternehmungen des Gouvernements zu vernichten, und durch alles dieses 
die Rechte des für das Wohlseyn seines Fürstlicheu Hauses und seiner Lande 
besorgten regiei^enden Herzogs zu untergraben. 
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Abschrift. 

Beylage L 

Zusammentrag über die am i. April 1801 vorhandenen Landes- und 

Privatschulden. 

Rheinl« Valor. 

626,540 fl, 8 Xr. Kammer -Schidden - - - laut Beylage No. 1. 

28,879 — 36 — Aemter Passiv- Kapitalien - - - - — 2. 

20^01 3 — 45 -*• Schulden, welche zum Behuf des Chausseebaues 

contrahirt worden sind . - • ..^ 5. 

89,047 — 34 "- Schulden des Herrn Heraogs Ernst Friedrich DorchL <»- 4. 

17,950 — -i- -^ Schulden der Frau Herzogin Antoinette Durchl. • — 5. 
479,210 —4^—* Schulden des regierenden Herrn Herzogs Franz 

DurchL ----..— 6. 



1,261,44 1 fl. 7| Xr. Summa, 

Schreibe 
Eine Million Zwey Hundert Ein und Sechzig Tausend 
Vier Hundert Ein und Vierzig Gulden 7I &x. RheinL 

Mit dem Original gleicidautend. 
Coburg, den 22. May, i8o5. 

H. S. Geheime Canzlej, 
Theodor Opitz, Geh. Archivar. 
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55 








C 1 a s s i s L 


Dienst - Cautiones sn 5 pro Cent; 


Capital. Interessen, digelnrerc«"" 


Thlr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. Gr. Pf. 


i Thlr. iGr 


Pf. 


500 






Amts -Kastner Hemnann zu Mönchrö- 




sind keine 
vorhanden. 

1 








den, laut ObL 3. October 1751. - 25- 


— •— 







1000 




...« 


Amts-Gommissaire Opitz zu Gräfenllial, 














laut Obl. 1. März 1753. - - - 50 - 


T — 


-^ — 


. 


1600 




— 


Rath und Amtskastner Bröhmer allhier. 




. 










a 4i pro Cent - - - 73 - 


— -— 


— — 


— 


416 


16 


— 


Ralh und Rentmeisier Hein, laut Obl. 




. 


• 








12. September 1758. - - , ao 3 


— 


• — 





.350 


— 


... 


Interims-Administrator Strebe! zu Saal- 














feld, beym Rentamt daselbst iL Obl. 1 5« 171 


a — 


— r — 


- 








Durch neuerlichen Vergleich ist dieses 
Capital in Soluiuni cedirt, der Vergleich 
jedoch noch nicht ganz adimplirt. 






350 


- 


i««k 


Steuer -Commissair Tresenreuter« - la i 


a — 


- ^,^ 




833 


8 




Rath und Amtskastner Schmid in Ro- 














dach, laut Obl. 29. März 1770. - 41 i( 


5 — 


— 





250 


„^^ 


.^^ 


Vorratlis- Verwalter Erhardt, auf der 








^ 






Veslung, laut Obl. 1 4. März 1767. 1*1: 


J — 





— 


250 


_ 


... 


lt.Obl. i4.0ct.i77i.1 Steuer - Einnehmer la 12 
t — de eod. - -j Wagner zuPoessneck 9 5 


•BM 


-^» •*» m 




187 


13 - 


~— . 


) — 


-« .^ . 


— 


5637 


12 • 


— i 


Junmuu Summa- 273 ai 








— 
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C 1 a s s i 8 n. 

Hypothecarische und mit besondem Personal^Priyilegiis versehene Kammer- 
Kapitalien der milden Stiftungen zu 3^ pro Cent 



Capital. 




Interessen. 


Alt^ riicltstSndi- 
ge Iiitereflseii. 




Thlr. 


Gr. 

l6 

18 

16 

8 

16 
8 

i6 


Pf. 


TMr. 


Gr. 


P£, 


TUr. 


Gr. 


Pf. 




391 

393 
1166 

683 
125c 

166 

333 

250 

500 

916 


lt. Obl. d. d. 1 8. April 1 6 9 4.\ 10 

- 3o.Sept. 1715. 13 

- 20. Jan. 1736. das Gymna- 40 

- 3o.Sept. 1751. • sium zu 33 

- 2 2.Aprili752. Cobui'g. 43 

- .11. Jan. 1763. 5 
• - 3. May 1765 J n 

ferner 

1. Jan. 1758. - - 8 

- 33. März 176*. - - 1^2 

Zwey Legate des Assessor^ 
Plodtners ex special! conces-l , „ 
sione aus der IV. und Vl.f ^**«®^*'®* 
Classe hieher locirt. J 

laut Obl. d. d. 3. Novbr. 1767 dasselbe 
olim Zieritzische Stiftung. - 32 


5 

i8 

20 
22 

18 
ao 
i6 

18 
la 

2 


9 


y I02I 

85 
15a 

137 


3 

10 
2 

II 


7 
8 




5952 


2 




Summa. Summa 208 


7 
3 


9 


1386 


3 


3 




875 
i75 


— 


— 


Kapital, und 30 
Agio, laut Obl. 24. September 1735. 
die Kirche zu Schmiedefeld. -> 6 


— 




1050 


— 


- 


36 


18 


— 


— 


— 


— 




70C3 


2 


r" 


Lad. 1. Lat i. 345 


I 


9 


1386 


3 


3 
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Classis II. k 3i pro Cent 



Capital. 




Inte 


resi 


.en.j 


<{i{!<>InteT«t«cn.| 




Thlr. 


Gr. 


Pf, 


5 

Thlr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 


Pf. 




SOOO 


— 


^ 


Scheeres Zuwitzische Stiftung zu Wie- 
senfeld, laut ObL ao.Novbr. 1735. - 70 


— 


— 


820 


16 




lobo 


— 


— 


Schlosskirche zu Saalfeld, laut Obligation, 
1. May 1759. - - - 35 


21 
12 
II 


651 


62 


— 


— 




3397 
loo 

499 


12 
13 


— 


1 Poppenheim. Legat zu Gräfenthal, ^ 
j laut Obligation, 5i. Dec. 1739. ^^ 


59 


i2 


6 




0997 





— 


Summa« Summa 104 


21 


54 








• 


lOOO 





<^mm- 


Capital-l j^^^ Qy^ ^g^ jj^^,,^^ 4^; 35 
Agio / ' 1 
Das Hohenthal. Wallendorf is che 
Pfarr- und Schul -Legat. 




^^^ 


4 


9 


— 


• 


5833 


8 


an i3 verschiedenen Oblig. von 1741. 
— 1771. die Hof- Almosen -Kasse 204 


4 


— 




87 


12 





Hendrich und Siedeps^tMdtisches 
Pfarr -Legat zu Saalfeld - - 3 


I 


6 


- 






















13117 


?o 


— 


Lat. 3. Lat. 2. 459 


3 


"^ 


946 


23 


6 
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Capital. 



• 58 

Qlassis II. a oi pro Gent 

Y . lIAlta rücksiSn-l 

Interessen. HdipeTntereascD.I 



Thir. 


Gr. 


Pf. 


TUr. 


Gr. 


Pf. 
6 


ThIr. 


Gr.] 


Pf. 




87 


13 


— 


dergl. das Kirchen- und Schul- Alum- 
neum das. (oder Inspectores) - 3 


I 


13 


4 






3500 
700 


— 


laut Obl. 1. May J74S. - - 133 
Agio. Scheidewimiisclie Stiftung zu 
Saalfeld - - - - 24 


13 
13 

13 
21 


7f 


26a 


12 


— 




700 
140 








Capit.-! laut Obl. i3. Jun. 1747. - 34 
Agio, /Hospital Legat zu Gräfenthal 4 


"7 


13 


— 




1575 
315 


—^ 





dapitl laut Obl. 1 3. Jun. 17*7. - 55 
Agio,/ dasDieselische Gotteskasten 

Legat zu Gräfenthal - 11 


3 


7f 


39 


9 


— 




3850 


— 


das Probstey Amt zu Coburg, lt. verschie- 
denen Obligationen von 1748 — 1765. 134 


18 


^ 


65 

847 


M 

10 


6 
4 






913 


— 


10 




4583 


8 


— 


Hospital-Amt zu Coburg, laut ver- 
schiedenen Obligat, von 1754 — 63. 1 60 


IG 


, — 


1973 


i8 


— 




166 


16 


— 


das St. Moritz -Amt allhier, laut Obl. 
io. April 1765. - - - 5 


30 


— 


50 


16 


8 








1 










1561J 


(2 


— 


Lat. 3. LaL 3. 546 


M 


H 


3370 


— 


6 
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59 



CäpItal« 



Classis II. a 3i pro Cent. 



Thir. 



Gr. 



Pf. 



8833 



4as 



das Glasorische Legat, laut ObK 
i4. Nov. 1749. (Archidac. allh. H. 
Minüterium) • - - • 14 

..^^ 



657 



16 



36i 



12 



948 



18 



1416 



16 



"543 



22 



II 



Thir, 



das Umgelder Amt, laut 3 ObL 1736. 
und 1746. - - . - - J09 



an 1 9 kleineu Obligationen der Kirch- 
kasten zu Mönchröden - • 33 



CoUecten - Gasse zu Saalfeld, 2 Obli- 
gationen - - - - g 



Armenschule zu Saalfeld, etl. Obli- 
gationen 
Not« Bekommt per modum exceptio- 

nis 5 pro Cent - - 47 



Pfarr- und Schul wittwen Fiskus, ver- 
schiedene Obligationen - - ^^ 



Lat. 4. 



Lat. 4« 453 



Gr, 



ai 



Pf. 



10 



M 



ThIr. 



220 



14 



32 



61 



553 



888 



Gr. 



ao 



10 



Pf. 
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Classis U. ä 5i pro Cent. 



Capital. 




Interessen. 


Alte rückatan- 
digeinteressen. 




TMr. 


Gr. 


Pf. 


Tlilr. 


Gr. 


Pf. 


Thln 


Gr. 


Pf. 




337 


la 


— 


Gotleskasten zu Oesslau, verschie- 
dene Obligationen • - II 


19 

5 


6 





— 


— 




lOOO 


— 


— 


Hildnerische Stiftung allhier, laut ObL 

16. November 1767. - - 35 


4 


25 




9> 


2 


9 


Waisenhaus, olimSchuhmann, Schlei- 
cher lautObl. 16. May 1772. - 3 


6 


13 


6 


■* 


350 


— 


— 


Das Stift zu Roemhildy laut Obligation 

27. May 1692. • - 7 8 


18 


























1679 

13543 

15617 

13117 

700^ 


14 

22 
12 

20 

2 


9 
ii 


Lat 5r Lat 5. -58 

- 4. - 4. 453 

- 3. - 3. 546 

- 9. - 3. 459 

- ». - 1. 245 


>8 

9 

M 

3 
I 


10 
4 
81 

9 


31 

388 
3370 
946 
1386 


12 
7 

33 
3 


6 
6 
6 
6 
3 




49960 


23 


8 


Summa. Siunm« 176a 

• 
1 


»3 


71 

« 


6533 


33 


3 
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6i 



C 1 a s s i s in« 
Hypotheearische Kammerschulden a 3 pro Genf. 



Capital 


, T ^ Alte rOckatän- 
l. Interesfien. dige Intereaaen. 


Thlr. Gr 


.Pf. Thir. Gr, 


Pf. Thir. Gl 


-.Pf. 


6125 — 
1325 ~ 


Capitah Stadtrath in Saalfeld, laut Obl. 

• — Agio / von 7. May 1731. - - 330 I3 


306 6 — 


1400 — 
140 — 


— Capitalrest 1 laut Obligation 35. May 43-— 

— Agio / 1735. - - - 4.4 

olim M. S. EngeUcbaUin, nunc halb 
Einsenwiener, halb Seugiache Erben. 


9 "" ~ 


— 


loop — 


— Kohlin,' nunc Burg» Eisenwiener zu 

Saalfeld, laut Obl. 3o. Septbr. 1737. 30 — - 


— 135 — 


— 


400 — 


— Capitalrest, dieAmbergischen, 3 jungem 

Brüder, laut ObL 23. Jun. 1744. - 13 — *■ 


- 155 — 


* 


1666 16 

83i 8 

1000 — 

333 8 


— laut Obl. 5. Jul. 1 748. - ^ 50 — 

— - - i4. April 174g. • - 35—- 

— - - 30. Aug. 1756. - - 30 

— - - 3o. Nov. 1757. - - 10- — 


- 666 16 

- 333 8 

- 300 — 

- 8 8 


— 


3833 8 


— 115- 


- 




I4"3 8 


^ Lat. 1. Lat i. 433 16 


9 «894 14 
■ 
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Capital. 



Classis in. a 3 pro Cent. 

r ^ II Alte rSclstan- 
Interessen, [[.^ge Xntere<ten 



Ihlr. Gr. Pf. 



lOOO 

1^5 



1500 
300 



100c 
aoo 



400 



1000 



55»5 



10 



8 



Thlr. 



Capitali Nostvogel, nunc Stössner Fach* 
Agio f ter zu Obergoelitz, laut Obl. 
i5. Nov. 1749. - - - 

zu 5 pro Cent, weil das Pachtgeld um 
so viel erhöhet ist - 



55 



Amtm. Schuhmännin zu Ziegenrück. 



Sl^^^i lÄUtObl. iS.Nov. 1754. 
Dieselbe. 



Agio / 



30 
6 



Gymnasium, olim Schleicher, laut Obl. 
3o. Sept. 1754. - - - 13 



Hartungin, BergräUiin, nunc deren 
Erben - 

Hievon gehören: 
200 Thlr. der Schuhmännin, nunc de- 
ren Testamentserben, Hofr. Bam- 
berger in und Häthin Conrad! zu 
Rudolstadt. 



30 



Thlr. Gr. Pf. 



50 



118 



75 



130 



lO 



Lat. 2. 



Lat 2. 187 



32 



75 



448 



18 
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Classis III. 4 3 pro Cent 



Capital 




Interessen. 


Alte rückrtSn- 1 
digf Interessen.] 




Thir. 


Gr. 


Pf. 


Tblr. 


Gr. 


Pf. 


,TWr. 


Gr. 


Pf* 




833 


8 


— 


Dr. Semmler in Halle, laut Obligation 
3i. Dec. 1754. - - - 05 


— 


347 


5 


4 




5000 
833 


8 

8 

16 


— 


Capitali von Broddorf, nunc Obrist- 150 
Agio / lieutenant von Tümpling - 95 


— - 


— 


»87 


12 


— 




^ 333 
66 


Capitali Eisenwieners, Gleitsverw. Er- 
Agio j ben, laut Obl. 30. Dec. 1759. 12 


— 


— 


7 


12 


— 




lOOOO 


— - 


Sudtrath in Rodach, lt. Obl. 28. Septbr. 
1765. Schäfereypacht-Caution - 300 





— 


X 


— 


— 




350 
250 


— 


— 


It Obl. 1 5. Dec. 1 7 6 6.1 PachterBoehm zu 
- - 5o. -' - j Oettingshaussen 15 


25 




500 


— 


— 


Straubel, Pachtwirth iu Saalfeld, laut 
Obl. 3i.Dec. 1766. - - 15 


— 


— 










. 














I8066 


16 


- 


Lat. 3. Lat. 5. , 54a 

■ 

• 






567 


5 


4 
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64 — 

Classis III. k 5 pro Cent. 



Capi 


tal. 




JntereBsen. 


Alte ifickrtaa* 
dige Intere.saon. 




Thlr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr- 


GrJpf. 


TUr. 


Gr. 


Pf. 




i66 


16 





Pachter Wöhner Ällhier, laut Oblig. 

17. Jan. 1767. - - - j 


— 


— 


8 


8 


— 


• 


333 


8 





Pachtet Schubarth zu Gross -Walbur, 
laut Obl. 17. Jan. 1767« - - 10 


— 





16 


16 
9 


4 




83 


8 


Pachter Rottmann, nunc Wank zu 
Rossfeldy laut Obl. 19. Jan. 1767. 2 


12 


— 


I 




500 


— 





RosafeW, Gemeinde, Schäfereypachter, 
laut Obl. 22. Jan. 1767. - • ^5 


— 


— 


8 


8 


— 




333 


8 




Angermiillei:» Vestung«- Pachter, laut 
Obl. 21. Nov. 1768. - - 10 


— 


— 


— 


— 


— 




4350 


— 


Fürstl. Landschaft, olim GekRath Höf- 
mann, lautObL 28.Sept 1770« - 127 


12 


— 


106 


6 




















■ 




5666 


[6 




Lat 4. Lat. 4. 170 




• 


140 


33 


4 
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Clatdii III. 4 3 pro Cent 



Capital. 



sSSflS 



interessen. [[«hgelntereiaen. 



Thlr. 



aso 



150 



5000 



5400 

5666 

18066 

55«5 
14133 



4877a 



Gr. 



Pf. 



Thlr. 



16 
16 

10 

8 



8 



Ritz, Pachter in GaaersUdt^ laut ObL 
MJSürm 177a. - - - ij 



Probat, Pachter in Taimbach, laut ObL 
Ton 1 3* Jan* 1767. - - - 4 



Qtlowind, Gemeinde, lt. ObL a 9. Septhr. 

1765. Scluferey-Caation - 150 



Lat. 5. 

- a. 

- &• 



gStunnuu 



Lat 5. i6a 

- 4. 170 

- S. 54a 

- »• 187 
• !• 433 



Gr. 



la 



la 



Pf. 



aa 
16 



Summa 14^5 



14 



Thlr. 



la 



la 

140 

$67 

448 

1894 



Gr. 



la 



Pf. 



10 



J064 



la 
33 

5 

t8 
«4 — 
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/ Glassis IV. 

Chrrographarische Kammerschulden a üi pro Cent, 



Capi 


tal. 




Interessen. 


Alte riiekitän- 
digdnteresaen. 




Thlr. 


Gr. 


pr. 


Thlr. 

1 


6r. 


Pf. 


TUr. 
»5 


Gr. Pf. 


■ - 


abo 


4 

i 
8 
la 
k6 


-^ 


Sengische Erben, olim Engelschallin, 
lautÖbl. 9. Jul. 1755. - - 5 


— 


— 


— 


— 


— 


563 

687 
500 

583 
313 

666 


- 


lt.ObI. 6.0clbr.i742.'\ - - 14 

- - 36. Jan. 1745. - - 17 

- -11. Dec. 1744. 1 KaufmannSche- 1 2 

- • 6. Pebr. 1751./ lers Erben. 1 4 

- - 36. Jan. 1753. 1 - - 7 

- - 1. April 1756.J - - i6 


1 

4 
la 

14 

19 
16 


6 
64 


183 

an 

160 

183 

98 
304 


17 
10 

7 

33 

4 


II 


- 


3 


19 

13 


II 










5 


60 


M 


8 




6 
6 

1 ' 1 1 


6 
6 


— 


77 
7? 


a 

3 




833 


•ö 


— 


Schmidt, Hofr. und Burgerm, allhier, 
laut Obl. 26. Jid. 1 749. - - 20 


ao 


— 


55 


13 


4 








1 ^ . 








- 


1 




5066 


13 


— — 


Lat 1. Lat. i. 126 

1 


M 


II 


1341 


ai 


11 
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Ckpital. 


> 


CUsait IV. a H pro Cent 

Interessen. 


Alte rickttiltt- 
()igelBtere««n. 




TUp. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 
33 


Pf. 


ITilr. 


Or. 


Pf. 

8 




277 


18 


8 


Stadtrath allhier^ oLAppun, Rest « 6 


8 


99 


13 

18 
aa 

16 




a6a 

' 37 


13 

»3 


— 


Capiti Landachaft^ ol. Heinold, laut . 
Agio/ ObL 4. Jan. 1751. r - 7 


13 

30 
13 


A 


13 


#- 


833 

500 


8 





lt.ObL»o.Nor.»75x.1 ^^^^ Müller *** 
- - 6.0ct. 1743./ 13 


— 


377 
•47 

171 




400 


— 


• 


Ambergs Erben^ laut ObL So. Septbr. 
1751. - - ♦ - - 10 


— 


— • 




833 


8 





Daasdorf, RalSuherm) Erben, laut 
ObL 35. Oclbr. 1761. - - 30 


30 


— 


ajo 


— 




%66 


16 


— 


Appely Tuchmacher allhier^ laut Obl« 
36. Febr. 1753* - - - 4 


4 

30 
KG 


— 


60 


10 


~ 




833 
416 


8 
16 


— 


ItObL S.Octbr. 1755.1 Mönch, Pachter* 30 
- - lO.May 1764. /, in Oesslau 10 


— 


— 


— 






















4561 


3 


8 


Lat. 3, Lat 3. 114 




8tV 


loao 


r- 
7 


8 


• 
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6$ 

Classis rV. a aj pro Cent. 



Capital. 



4579 



Lat. 3. 



Interessen. 


Altert 

digelnt 


IckstSn-t 
eressen«! 






Gr. 


Pf. 


TUt. 


Gr. 


Pf. 




t 


I 


8 


334 


17 


4 






32 
32 


4 
4 


90 


6 


8 






I03 


— 


— 


-■ 




J55 


13 


4 


Rest: 


i 


12 
12 


1 


aic 


10 


— 




f 


71a 


12 


[ 














LaL 3. Ii8 


a3 

1 




1906 


• • 


4 
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69 



CapItaL 



Claasis IV. ,k 2\ pro Ceat 

Interessen, ||digelnteretfen.t 



TUr. iGr. PfJ 



TWrJGr. Pf. 



Thl». 



Gr, 



12 



lO 



Pf. 



x66 



I (jl — JF. Landschaft, oIi»Wagner undHemoId, 

laut ObL 1« Nov. 1761. - •► 4 



4601 



«7 



Lat. 4. 



liat. 4* 115 



70 



16 



"79 



20— 



iK 



Rest 
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Google 



70 



Capital 


l.' 


ClasBis lY. k 2i pro Cont 

Interessen. 


Alts rück«tan*f 
digcIntaresBen.l 


Thir. 


Gr 


.Pf. 


ThIr. i 


>. Pf. 


■ ■ 

Thlr. Gr 


Pf. 


i66 


16 


«aa 


Bartensteins Erben, olim Coeler, laut 
ObL i;Dec.i763. - - - 4 


4 ~ 


66 


— 


83 


8 


— 


Sembach, Oberförster in Neustadt, 
laut ObL 1 5. Febr. 17 64. . . 3 


a — 


, 3813 

37 — 


«^ 


14CP 


16 


— 


Capitalrest, laut ObL 1 . May 1764. FräuL 

von Merckel zu Neustadt -- - 35 -^ 


^ 4 


— 


lOO 


— 





dergl. Engelhardlin, Öberf. in Gotha, 

laut ObL i4.Jan. 1765. - -^ a 13 — 


— 


- 


— 




Bauerschmidtin, Diac. zu Punzhaussen, 
laut ObL i8- Jon. I764. - - 3 




— 


"5 


3 — 


6 6 


— 


, 46a 


12 


— 


olim Seuge, (Luther, Grüner, Heinicke) 
nunc wieder Sßttge, laut Obligation 
iS.Octbr. 1764. - - - HI 


3 6 


II ao 


- 


- ! I 








— • 


8338 


4 




Lat 5. Lat 5* 58 i< 

* 


:> 10 


99 ai 
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Google 



7« 



Cap 


itaL 


Classi« IV. a 9^ pro €enU 

Interessen. 


Alte rüclataa«. 
digelntcreMen. 


1 • 


Thlr. 


Gp. 


Pf- 


Thlr. 


Gr. 


Pf. 


-— V — 
Thlr. 

308 


Gr. 
8 


Pf. 




aooo 
400 

1000 
aoo 


— 


.^» 


lt.ObLi8.Febr.i765.^ 50 
Agio - - - - 1 Röder, Leder- lo 
lt. Obl. i.M^z i765.jhÄndl.zuPöÄfneck 35 
Agio * . - . J 5 


— 


^mm 


. - .- 


3600 


— 


— 


90 


— 


-* 




600 

ISO 


— 





It ObL 7. May 176 Sn Bürbaum^ Färber 1 5 
Agio • • - j «u Pöflsneck. 3 


— 


— 


63 


— 


— 


' 


437 


13 


— 


F. Landschaft, oL Oi-tloffiscbe Kinder, ^ 
Strebel, etc. iL Obl. 5o. Mära 1767. tö 


33 


•5 


31 


31 


— 






















4757 
333» 
4601 

.4759 
4561 
S066 


13 

.4 

«7 

6 

3 

13 


6 
8 


Lat. 6. Lat. 6» 118 

- 5. - 5. 58 

- 4. - 4. 115 

- 5. - 5. 11 8 

- 2. .^ -3. 114 

- 1. - 1. 136 


33 

10 

4 

33 

15 


6 

10 

8Vb 
II 


7»5 

99 

1379 

1906 

I030 
134« 


5 

31 
10 
II 

7 
ai 


6 

4 

8 

tt 


* 


a0o84 


.7 


2 


Samma« Summa 653 

■ 


5 


«f 


6363 


5. 


5 


' ■ 
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C 1 a s s i 8 V. 

Hypc^ecarii^ weldie aber Bur Particolar- oder Pritatversciireibiuigeii hdbeaJ 

a 97 pro Cent 

Capital, Interessen. {|digL^ Imerelll^n. \ 



Thlr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 


Gt. 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 


Pf. 




1000 
1300 


— 


— 


lautObLi.Noy. 1760.1 ^^^^„^^^^ 30 
- - 3. - 1771./ 39 
Nota. Bekommt ex speciali Conces- 
■ione 3 pro Cent vi proU vom 
6«Deo. 1781. 
7 


« 


577 

750 


18 

5 


8 

* 


,- 


400 
1600 

aooo 
aooo 
3000 


— 


— 


laut Obi. i6. Dec. 1762. ^ • la — 
• - 1- Febr. 1765. - - 40 — 

- - 1. May 176J. - - 50 — 

- • 1. Jan. 1764. - - 50 — 

- - 1. Aug. 1764* - - 75 — 


— 


167 
738 

897 
931 

1309 


3 

8 

32 
6 

9 


— 


\ 


9000 


8 


— 


der Pfarr- und Sdmlwittwen Fiskus aa5 


— 




— 


— 







832 




Baumännische Erben, Capitalrest, laut 
ObL 2. Dec. 176a. •• - •• ao 
4i Thlr. 16 Gr. — mit 1 Thlr. 1 Gr. 
Zinsen gehört der Pfarrer Schmidtia 
zttSulzbachi geb. Baumkuniu. 


20 


— 


ao8 


8 


— 




13133 


8 




Summa« Summa 314 


ac 




«80 


6 


8 
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C 1 a s s i 8 VI. 
A. die ein nadum privilegiam personale haben, k if pro Ceift 



^ Thlr. 


Gn 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 


! 

Pf. 


Tlilr, 


Gr. 


Pf. 


79 


19 


94 


der Tuchhändler, Handel - . i 


4 


8 


«33 


I 


7 


Notinagel, Mahler in Frankfuii - i 


21 

>3 


10 


— 


iga 


20 


\ 


Sucl in Sdiwerin • « • 3 


5 

: — 





— 


394 


«9 




Bubburs in Hanibui:g -> .. • ^ 


— 


f 




375 


— 


— 


Obenauf, Oberförster in PiMau - 5 


«5 


150 


• 

18 


9 


3000 


— 


— 


Reaty oL Tautoni, Obwexer, nunc von 
Sand allhiei^ - - « • 4; 




MI 


»3 


10 


Fuhrmann, Bergmann, ssu Perigau 
Erben - - - - - 2 


3 
3 


I " 

8i 


i8jo 


8 


10 


Mevius, Buchhiüidler in Gotha, nunc 
Beyer, nunc Durchl. Prinzessinnen . 37 


— 




— 


















6ia7 


31 


* 


Lat. 1, Lat 1. 91 


31 


84 


1517 


IH 


9 



20 
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Classis VI. A..5. k i4 pro Cent. 



Capi 


tal. 




Interessen. 


Ake rilclrtfsrn- 

digelniercMen. 




Thlr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 


Pf. 




lOOO 


— 


— 


Preusser. Erben, Rest ^ - -► 15 


— 


— 


— 




138 


»7 
9 


II 


J. C. Bergmann zu Dorethenthal - i 


23 


3i 

8 


. 


— 


.• 


496 


Ahl, Bucfafiihrer allhier - - 7 


9 


— 




123 


4 

II 


2 
6 


Treiberin, (Schmakia. Erben) Rest - i 


20 


— 


. — 


— 


— 




»94 


Otto, Kammerrathfi Erben - - 3 


32 


— 


— 


— 


— 




36g 


— 


— 


Ganlz, Schicht-Meister» nunc Köhler 4 


— 


54 

8i 


— 


— 


— 




4 


20 


— 


PHster, Poslhalter in Saalfeld • -^ 


1 


- 


1035 


8 


7 


Wölfel, Gleitsamtmann - - 15 
steht seit dem u März .1 797. als Cau- 
tion, doch nur mit ij pro Cent. 


13 


, 3 
8^ 


— 


— 


— 


.. i" 


ai 


lO 


Si 


■ • ■ 
Haiidel, Tachmacher • - -^ 


7 




— 


— 






















J2-69 


9 


7i 


^^ ^ , Lat 2^ 49 


— 




— • 


— 
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Capital. 



Claaaia Vi. A. e, i li pro Cent 

* ^ ]| Alt« riickttätt- t 

_^ ^ Interessen. 1)^;^^ Interessen, f 



Thlr. Gr. Pf. 



8P0 



11099 



40000 

3750 

583 

^5000 
aooo 



Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 



Aulic^, Hofrath 



13 



Rest, incl. Agio, olim Heibig, dann 
Fischer, nunc Beyer - - - 166 



II 



Forst Heinrichs Lega£\ 
dergLaniocoDucatenl ^^^^ ^^ j^^.^ 

\ chenbach, nunc 



60333 



1700 
laoo. 



Agio 
irü 
iat 
veischiedne Diener.^ 



Hartenstein. Legat - /jg^,^^ . • 005 
Rest eines Legats fiirl . ^ '' 



9i 



85933 



Legat, Rest, die 2 Ton Gropfischen 
Töchter • - - - ^5 



13 



19 



als ein Sechstel Ton 73000 Schwarzburg 
Sondershäuss. die Prinzessin Alber- 
tinc Wilhelmine Amalie - - Igo 



3^333 
213K 

11750 
1550 



Lat 5. 



Lat. 5. 1388 



33 



9* 



1550 



513 



Resl. 



12 



48837 
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Capital. 




Classis VI.* A. etc. i if pro Cent 

Interessen. 


Alte nicUtän- 
cligelotcressen. 




Tiilr. 


Gr. 
8 


TL 


Thlr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 


Pf.: 




008.3 


Rest an ^ Ton Prinz Günther Albrecht 
Aug; nunc Kaufmann Beyer, nunc 
Durchl. Prinzessin - - 136 


6 
6 


' — 


«choa 


1 

renunc. 




4333 


5 


4 


i vom Prinzen Johann Carl Günther, 
auch Beyer, nunc Höchstdiesclben 63 
« 


d< 


^gi. 




" 


3$0 






Rest verschiedener Bielaischen Legaten 3 
als 100 Thli*. Dr. EberL 
So - Bd. Enckert. 
Sq - - Pfaffe. 
So - -'- Heyr - 


18 


* 


■ 









666 


16 


-^ 


Rest dergl. Legais den Hartnngischen 
Erben - - - - ^ 10 


— 


— 


- — 








• 




1 








14333 


5 


4 

» 


Lat 4. tat 4. 213 


K 


- • 




' 


( 
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Gl 
Capital 


fissis VI. B, NudichirographariL a.if pr 

Interessen. 


Cent. 

A.Ite rückstän- 
iligelnteress'.u. 




Thlr.: 


Gr. 


P£. 


Thir. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 
2470 


Gr. 


i^r. 




5333 


8 


— 


Kaupert, laut ObL 7 Jan, 1765. - go 


13 




1933 


8 


— 


von Hendrlch, oI. Pfr. Scheler - 99 

1- .... 




966 


18 




500 


— 


- 


Schmidt, Kaufmann zu Amsterdam, nunc 
Erben - - - - - 7 


ai8 
J84 

333 
'33 


18 

5 
8 


— 




333 
1000 

583 


8 
8 


— 


) 5 
> Ambergs, Raths- Herrn Erben - 15 


18 




1916 


16 


— 


2S 


18 
6 

18 





- 


550 


— 


J. G. Griebel jun. - - - 8 




1 1 


5 


- 


urghausen . 2$ 


646 


8 


84 


T 




. 






13150 


"■■" 


' 


Lat 5. Lat 5. 182 


6 


- 


535^ 


9 


8i 


. 
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78 



Capi 


tal. 




^lassis VL B. etc. a i^ pro Gent 

Interessen. 


Alte rScksiSn-i 
cligelntereMeD.I 




Tlilr, 


G.. 


Pf, 


Thlr. 


Gn 


rr. 


TJilr. 
122 

59 


Gr. 
12 


Pf. 


•' 


400 


— 


w 


Schmidt, Hofrath und Bürgerin. « 6 


~ 


— 




166 


16 


— 


das Waisenhaus, vom OerteUschen Ca- 
pital - - - . . a 


12 

^5 


— 


l6 


— 




41 


16 


— 


Baumännin, verelieL Pf. Schmidtin zu 
Sulzbach - • - . ,^ 


— 


14 


22 


— 


• 


500 


— 


— 


Bagge, General -Superintends, laut 
ObL 19. März 17 6 3, - - • 7 


13 


— 


190 


— 


— 




888 
563 


21 
33 


4 


Rest, nach Abzug | an den Becker 
SpiUepfeü, It ObL aö.April 1763. 13 

Rest, nach Abzug ^ an denselben 8 
lautObl^ iS.Octbr. 1763. 


8 

10 


8 


400 
«38 


»5 


— 




1451 


20 


5\ 


Braumeister Maliers Erben. 




600 

1000 


— 


— 


von Below, Jägermeister, laut ObL 
i.Jun. 1764. - - -* - g 

Derselbe, laut ObL 10. JuL 1764. - 15 


_- . 


«.. 


267 
437 


12 

12 


— 




4160 


4 


5i 


• 
Lat 6. Lat. 6. 62 


9 


8 


1730 


17 


— 
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CapitäL 




Cla88i6 YL 


B«etG. a li pro Cent. 

Interessen. | 


Alte riick«tan-| 
digelnteretseii.] 




Thlr. 


Gr. 


Pf. 


TUr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 


Pf. 




920 
2900 








Rest, laut ObL.i. Nov. 1764. FrauLand- 

j^ermeisterin von Beldw, nunc Erben 1 3 
dieselben, laut Obl; 34. Jan. 1765. - 33 


^9 


at 


339 

971 


16 

i6 


— 


• 


133 


8 
16 


— 


Professor Links Erben, laut ObL 
i.May 1760. - • • • 2 


12 


— 


. 60 


— 


— 




t66 


Frommann, Pf. in Unterkuter^ laut 
ObLi6. May 1763. - - - a 


^^ 


58 




^- 




lOOO 

1000 


— 


— 


Fräulein von Kanne, It ObL i • May 1765* 15 
dieselbe • "" • • g.Pbr. 1764» 15 


— 


— 


450 
.462 


12 


— 




2000 
2000 

1309 
400 


20 


•— 


iLObl. i4.Apr.i7ß4. 
- - i4.May - 
It Spccif. - - - 1 
itt Kammeratlestat i 


30 

Döbner. Erben ^^ 

»9 

6 


*5 


6J 


- 20 

600 


■ 


$709 


2(> 


— 


8f 


ij 


64 


- 


625 


— 




Dressel, Hofagenk, laut ObL i.Nov. 
1768. - ----- 9 


9 


— 


:i77 


2 


— 










' 














M754 


20 


— 


Lat. 7* 


Lat. 7. 176 


7 




3138 


i2 


— 
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Capital. 



Classis VI. B. etc. a ij pro G^nt 



Thlr. 


Gr. 


Pf.' 


TMr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. 


Gr. 

7 
18 


— -- 1 
Pf. 




308 


8 




Meyer, Rath3- Herrn Erben, lautObL 
I.Nor. 1768« - - - -'S 


3 





57 




4000 


— 





F.Landschaft, oI.Glochau, Meyer Berlin, 
laut ObL i5. März 1770. - - 60 


7 


8 


— 


- 


3000 


— 





Heller, zu Nürnberg, Real, laut ObL 
1. April 1764. - ^*. - ^j 


803 




62^1 


8 


^ 


ol. TautonL Obwcxer, nunc v. Sand, laut 
ObL 6. Nov. 1761. - • - - 93 


3955 


— 







6399 


16 


8i 


Reat, Schroederlsche Concursr Masse, 
laut ObL 20. Dec. 1764. - - q6 


3012 




19Ü39 

II 754 

4160 

13150 

143^2 

8593» 

3369 

6ia7 


8 
30 

4 
5 

9 

31 


8i 

5i 

4 

7i 

I 


iiat. 8.. . LÄt. 8. 397 
• 7* . - 7. 176 

- 6. - 6. 6a 

- 5. - 5. 182 

- 4. • 4. 313 

- 5^ - 5. 1288 

- 3. - 2; 49 

- *• - 1. 91 


10 
7 
9 

6 

8 

23 

31 


8 
9 
8 

91 
8i 


6838 
3138 
1730 

535» 

48837 

1517 


1 

;33 

t7 

9 

2 
18 


9 


' 


157446 


10 


li 


Summa. Summa 2361 

Von dieser Schroederischen Forderung er- 
halten in Laubthalem zu 1 Thlr. 1 5 Gr. fol- 
gende Bchroederische Concurs - Gläubiger. 
i75oTUr. — Gr. —Pf. BerelL 

849 - i4 Hacker. 

i34 - 18 • — - Eberslein. 
900 • i— - — - Nuun. 

11 53 - 8 Holsch. 

643 - 19- — •- Winncopp. 
361 Nunn. 


M 


7 


67394 


23 


5* 


\ 


1 


Ä67nXhlr. iiGr. — Pf. zu i Thlr. x 5 Gr. 
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Zu Abtragung der Sooo Thlr. nach 20 Fl. Fuss oder 56oo Tlilr. in Frankfurter 
Cours, Morgengabsgelder der Reg. Frau Herzogin Durch!, sind folgende 
Capitalien aufgenommen worden und mit 4 pro Cent zu verzinsen. 



Capital. 



Y . II Alte rückttän- 1 

Interessen. |)f|ige IntcrcMen.l 



. Thlr. 


Gr. 


Pf. 


Thlr. ( 


Gr. 


Pf. 


^hlr. { 


>. Pf. 




lOCO 


I 


I 


Prinzesa. Carolina Dm*chl. laut Obl. d. d« 


i '1 










i.May 1799. - - - - 40 — 


— 





1250 


'— - 


— 


Johann Conrad Graf, Pachter auf dem 












Calenberg, laut Obl. d. 3i. Octbr. 95. 50 


— 


— 


— 


583 


8 





Stifts- Verwaltung in Römhild, laut ObL 














12. Novbr. d. a» - - - 33 


8 


— 


— 


350 


-^ 


— 


Frau Kammerpräsident Biihl, laut Obl. 














den 20. ejusd. - - - 10 


— 


— 


— 


416 


16 


— . 


Hofkirchner Tiltel, ]pit ObL den 24. 














ejusd. - - - - - 16 


16 


^^^ 


— 


100 


-^ 





Hof bediente Koch, laut Obl. den 24. 














ejusd. ^ - T r - - 4 


— 


— 


•' — 




3600 






Summa. Summa 144 

Auch haben des Hrn. Feld-Marschalls 
Prmzen Friedrichs Herzogl.Durchl. 
ein Capital von 






■ 






8333 


8 


— 


oder 10000 fl. frnk. welches mit 4 pro 
Cent verzinset wird, nach DeroAbleben 


















aber der Kanuner heimfällt. - 333 


8 


^■^ 


.— 


.. 




16666 


16 





oder 20000 fl.. fiiik. Heyrathsguts der • 
Frau Prinzessin von Wirtemberg 


















Durchl. vom 17. Nov. 1798 an mit" | 
















5 pro Cent zu verzinsen, halbjährig 833 


8 


— 


11 - 


— 


- 





Vorstehende Abschrift stimmt mit dem in den eheiual. 
Kammer, - jetzt Regierungs - Acten befindlichen Original 
ganz überein. Dieses wird nach vorgängiger Collalio- 
nirung hierdurch pflichtmässig attestirt. 

Coburg, den 22. May, i8o5. 



(L. S.) 



Gottlieb Buhl^ Regier. Regiölrator. 



11 
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oder 
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Abschrift. 



63 



No* 2. 



Passiv -Capitalien^ welche nach gemachten Auszügen aus den Rechnungen 
am i. April 1801. auf den Acmtern etc. hafteten. 
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Coburg, Amt« -Einnahme, 

Fuchs Bimbachy \ 

}, Saalfeld, Schal-Collegiwn,; ^°*'"?' Kammer Ober -Einnahme: 

Gräfenthal,. Amt j 

Mönchröden, Kastenamt. 

Probstzella, Amt. 
Rodachy Kastenamt. 

Saalfeld, Amt. 
Schönstädt, Kammergut. 



38879 



36 



Summa. 



Schreibe 
Acht und Zwanzig Tausend Acht Hundert Neun 
und Siebenzig Gulden 36 Xr. RheinL 



Coburg, den 2 4. Octbr. 180 4. 
Ilerzügl. Dispositionskasse der Staatsban]^. 



Mit dem Original gleiclilautend. 

Coburg, den 22. May, i8o5. 



Braun, Rendan t. 



H. S. Geheime- Canzley. 
Theodor Opitz, Geh. Arcliivar. 
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AbscLrift. 



No. 3. 

Verzcicimiss derjenigen Schulden., welche Behufs des Chaussee -Baues Bis 
1. Jpril 1801. contrahlrt worden sind. 

Extrahirt aus der Gleiis- Amts ^ Rechnung ^ Michaelis xZo%. 
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30 



30 



30 



30 



V^olckraar^ Hofdiakoniu Wiltwe. 

Bühl, Kammer -Pi^äsidenlüi in Coburg. 

Bühl, Kammer - PräsidenL 

Caroline, Prinzessin, Durchl* in Gandersheim. 
Coburg, Probstey-Amt. 
Dom, Pfarrer in Scheuerfeld» 
Dressel, Hofagent in Coburg. 

Eckert, Tranksteuer - Einnahme in Oberlind, ist gegenwärtig al« 
Cautions* Capital zu betrachten« 

Fiugerin, Catharina Barbara in Coburg. 

Fischerin, Anna Susanna, in Eisfeld. 

Göbel, Herr Geheime Ralh, in Coburg. 



} 



Göbel,' Hofralfa, nunc v. Heldritt, Fräulein in Gandersheim, 
Hartmann, Anna Rosina, in Neustadt. 
Hein, Ober * Einnehmer. 

^ Hohnbanm, Christian Sebastian Friedrich, in Rodach. 

Oeslau, Gotteskasten. 

J> Schnettcr, Herr Geheime Ratli, in Coburg. 

Schütz, Hofgärtner in Coburg. 

Schütz, Kammeramtmann in Saalfeld. 

Steiner, Botheomeister als Schamelscher Voimund. 
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45 



Transport. 

Stöckmar, Land- Kammer -lUdiiii, in Coburg. 

Coburg, Zuchthaas -Kasae. 



I 



Sariorius, geb. Träger, in Coburg. 

Mönchröden, Kastenamt, Leichtiache Zehend-Befreytings- Gelder. 



\ Rodachy KastenamU 



45 



Summa« 



Schreibe 
Zwanzig Tausend und Dreyzehn Gulden 
45 Xr* Rheinl. 



Cobm^gy den 34. Octbr. 180 4. 



Johann Friedrich Wilhelm Woelfel, 
Kammeramtmann, als ehemaliger Geleits - Amtmann. 



Mit dem Original gleichlautend. 

Coburg, den 22. May, iSoS« 



H. S. Geheime Canzley. 
Theodor Opitz, Geh. Archivar. 
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Absdu'ift. 
Verzeichms& der 



No. 4. 

90n des Herrn Herzogs Ernst Friedrich Dur cht. 
hinterlassenen Privat - Schulden. 
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875 
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5399 

4«9 
8588 

500 

180 

198 
1368 

644 
227 

287 
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33 
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139 
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389 
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Gefertigt aua den Regierungsacteu. 

Die Untersuchung der von des höchst seL Herrn Herzogs Ernst 
Friedrich DurchL con4rahirten Privat -Schulden betreffende 

Anno 1802. 

Vol. n. 

Bericht vom 4, März 1802. Febr- 2 ig — 259. 



45 

56 

5 

35 

14 



39 
M 
«5 



Bcckt^r, Willig. 

fCriegs - Conimissair Schmnzer* 

Mezger Brelthulh. 

Kaufmann Buchenröders Witlwe. 

Gymnasiums -Verwaltung Coburg. 

Kammer- Commiasions-Rath Bröhmer* 

SladUath Rodach. 

Hospital-Amt Cobürgi 

Probstey-Amt Coburg. 

Zuchtliaus- Verwaltung Coburg. 

Ilofgärtner Schütz. 

{Cammer - Accessis t Schmidt. 

Seifensieder Flinsberg. 

Hof-Coramissair Schubart. 

Tuchmacher Handel. 

Concessionist Spoerl. » 

iVfezger Hahns Relictcn. 

Mezger Bärmann. 

Kaufmann Buchenröders Willwe. 

Weinschenk Siefartin. 

Hoffischer Ritler. 

Ziniigiesser Grunewald. 

Seifensieder Trautschold. 



5 '1 > Cilronenhändler Schorn et Comp. 
40 1/ ^ 
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30 
50 



30 
10 
30 

56i 

15 

43 
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554 
•7i 
45 

181 

■8i 
30 



Transport. 

iViüuzdirectqr Wernicke. 

liüftnaler Rauscher. 

(lofagent Rusconi. 

Becker Wittig. 

Silberdieneria Boxberg. 

Geheimer Rath, und Obrist von Brandenstein. 

Kücheumeitter Lang, für den Kaufmann Reuter in Hamburg. 

ilofratli Hornschuhä Erben. 

Moudkoch Popp. 

Kammerlaquai. WeiM. 

Obriat von Wasmer. 



} 



Kücheuverwallcr WöIfeU Söhne. 



46079I55H 



Kammerdiener und Hausverwalter Kühn« 

Küchenverwaller Streckers Erben*. 

Diese als Erben der Kammerfrau. Weidmann. 

Kellerknecht Oppels Witlwe. 

Hoffourier Waldsachs« 

Mundschenk Seitz. 

Anna Maria Giinterln. 

Kammerlaquai Hofmanns Wittwe* 

Rosine Meyeriu, 

Küclieamagd Halter. 

Kaufmann Schöner und Sohn. 

Hofschmidty Schaumberger. 

Hofschmidl) Schaumbergcrs Rel. 

Riemer Femch. 

Buchhändler AhL 

Sattler Bergmann. 

Wagner Neupertl 

Schreiner Hübner und Schusler. 

Tüncher Römhi'Id. 

Schlosser, Hartlcb, 
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33 

57 
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Transport. 

\acller Jacobi. 
Sattler, Engellutrdt 
Seiler Gentzsch. 
Weissgerber Sandmann. 
Buchbinder Mensel. 
Hof-Candllor Ficbtbauer. 
Handels - ConcesaionJjit Lindeulaub. 
Beutler Schnbart. 
Drechsler Schmidt. 
Kupferschmidt Quark. 
Elisabetha Mengewein. 
Nagelschmidt Weberin. 
Kürschner Albrecht. 
Handelsmann Zängerle. 
Kaufmann Sartorius. 
Goldschmidt Grubers Ei<ben. 
Kammerdiener Birnstiels Wittwe. 
Büttner Brauns Wittwe. 
Marg. Barbara Hittmänuin. 
Hof- Juwelier Scharfs Erben. 
Zeuchmacher Appel. 
Conditor Lintenlaub. 
Catharina Johanna Eckartin. 
Hoiagent Hausmann. 
Hofgäitner Schütz. 
Heubiuder Wagner. 
Gebrüder Priraavexi in Bayreuth. 
Kupferschmidt Daum. 
Senator Fronunaun. 



54771 



1500 



43i 



Summa. 

Hiezu femer au Schulden, welche in den Regierungs- Acten 
nicht vorkommen. 
Rippel, Ober-Einnehmer in Römhild. 
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Transport« 

Prinzessin Carolina Durchlaucht. 

Pfarrer Buman^i zu Wallendorf. 

von Heibig. Erben zu Dresden an 45oi Thlr« 18 Gr. Sachs. 

Coburg y Hofalmosenkasse« 

Coburg, Landschaft* v 

Gesell, Schneiders Erben. 

Hofmann, Canzleydiener« / 

Immler, Kammer- Musikus. 

Kupfer, Ho£Bschers ReL 

JLa Baume Taini. 

Scherzer, Hofprediger. 

Schmidt, Handelsoiännin. 

Schwarz, geb. Strecker. 

Staude, Peter. 

Stözer, Kammer «Musikus. 

Münzmeister Knaust in Saalfeld, röckstäiiciige Besoldung, welche Post 
neuerlich erst ausgemittelt worden ist, nachdem die seit vielen 
Jahren rückständige Revision der Münz -Rechnung von 1775 — - 
180 3. vollendet war. 



Sa. Sommarum. 



Schreibe 
Neun und Achtzig Tausend, Siehen und Vierzig 
Gulden 34 Xr. Rheinl. Währung. 



Zusammengetragen, Coburg, den 34.0ctbr. 180 4* 
Dispositionskasse der Staatsbank. 

Mit dem Original gleichlautend. . 
Coburgi den S3» May, i8o5. 



Braon^ Rendant. 



H. S. Geheime Canzley. 
Theodor Opitz, Geh. Arcliivar. 
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No. 5* 

Extraci aus der *— wegen Abtretung des Lotto zwischen des regierenden Herrn 
Herzogs Franz DurchL und der verwlttweten Frau Herzogin Sophie 
Ajitoinette Durchl. getroffenen Uebereinkunft. 

A. d. Coburg und Saalfeld^ den 28. SepCbr. 1801« 

©tc. etc. 

§. 6. 

Auch diejenigen Schulden, welche die DuixIilauclitigsCe Frau Herzogin Mutter 
bis jezt haben wirken müssen und welche nachbenannte Gläubiger 
. 4ooo fl« die Prinzessin Caroline DurchL 
8000 — der Magistrat in Coburg» 
5oo — der Hofgärtner Schütz, 
5oo -^- der Herrnbeck Geyer. 
i5o — der Canzley-Rath Grüner« 
4o5o — - die Hofalmosenkasse. 
75o — eben diese Kasse. 

Summa 47950 fl. Kbeinl. 

«u fordern haben^ übernehmen des regierenden Herrn Herzogs Durchlaucht zur 
Alleinbezahlung. 

Exti^ahirt, Coburgs den 22. Oclober 180 4. 
Mit dem Originale gleichlautend. 



Coburgs den 22. May, j8o5. 



H. S. Geheime Canzley. 
Theodor Opi^z, Geh. Archivar. 
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Abjchrift. No. 6. 

Verzeichniss über die vorhandenen Privat - Schulden des regierenden 
Rheinl. Herrn Herzogs Franz Durchlaucht. 
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37 

43 

38 

375 
369 

633 
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33 
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53 
3350 

I300 
810 
104 

ici 
19 



Xr. 

'5^ \ Abi, Bachhändler in Coburg. 

^ > Albrechty Kürschner allda. 

> Altenburg, Leihbank« 

Appelin in Coburg. 
Arnold, Goldschmidts- Willwe allda. 
Artaria, Kunsthändler in Augsburg. 
Aulig, Hofrath in Coburgs 

\ Avanzo, Gebrüder in Augsburg. 

Balbianb in Bamberg. 
Bärmann, Mezger in Coburg. 
Barbiery in Rudolstadt 
Bai'tensteiu. Erben iu Coburg. 
Baumgärlner, Buclihändler iu Leijj)zig, 
Bär, laaac David, in Frankfurth. 
Beer, Schuhmacher in Coburg. 
V. Berblsdorf in Schweinsburg. 
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Bergmann, Saltler in Cobui-g. 



414 
48 



Bergnerin in Coburg. 

Bertolino in Nürnberg. 

Besoldungen, rückständige, an Diener« 

> Beyer, Wilhelm, in Coburg. 

Beyer, Beutler in Coburg. 

Bluming, Schneider in Coburg. 

Bolt, Kupferstecher in Be]^lIn• 

Bonater in Coburg. 

V. Boxberg, Obrist in Coburg. 

V. Boxberg, Obrislin. 

Braun, Secretair, Auslagen. 

Braun, Hofbüttner. 

Breda, Kunsthändler in Offenbach^ 

Breiding in Ebersdorf. 
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92 — . 

Transport. 

Breitkopf iind Härtel ia Leipzig. 

y Brelim» Huthmacher in Coburg* 

Bremers Erben in Brauuschweig* 
Brentano in >'rankfui*th, 
Breuer in Dresden* 



} 



Brückner, Tiincher in Coburg« 

Bülil, KLammer- Präsidentin allda. 
Büliling, Weber in Coburg. 

Augusta, Frau Herzogin DurcliL 

Caroline, Prinzessin, Durchl. 



1 



Ferdinand, Prinz, Durch!« 



Sophie, Prinzessin, Durchl. 
Coburg, Gotteskastenamt* 

— Hospitalamt* 

-— Landschaft* 

— * Reichspostamti 

— - Zuchthaus. 
Sophie, Prinzessin, Durchl. Zinsen. 
Corathi, Ludwig. 
Cotta, Buchhändler in Tübingen. 

\ y. Derschau, Hauptmann iii Nürnberg. 

Desport in Bayreuth. 

Dietrich in Göttingen. 

Donauer, Kamtnerrath in Culmbach. 

V. Donopp in Obersteinach. 

Drechsler, Blechsclimidt in Coburg. 

Dressel, Hofagent allda. 

Dubschlaf in Hanau. 



} 



Duckwiz in Bremen. 



F4berhart, Senator in Coburg. 
Eckart, Hofgärtuer in Coburg. 
Gisbrückner in Themar. 
Eggena und Schmitz in CasseL 
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30 
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15 
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Transport« 

Enzel ia Bayreuüi. 

Erfurth, Kammerdiener in Cobui^g. 

\ Esslinger^ Buchhändler in J^rankfurth. 

Emesiif Professor \ 
Ernesti, Wittwe i •' r li 

Emesti, Goldarbeiter | *' 

Eckstein^ Sattler / 
Ettinget, Buchhändler in Gothn. 

S Faber, Kammerfrau in Coburg« 

Fahlenberg, Betlmeisteritf«^ 

\ Feldmeyer et Sohn in Gotha» 

Felsseckera Söhne in Nürnberg« 
Ferrich^ Riemer in Coburg« 

Fichtbauer, Canditor fJ^a« 

Fischer, Archiv -Rath« ^ 

S Fleischer, Buchhändler in Leipzig. 

Forster, Bergrath in Bi*eitenbach« 
Forkel, Weber in Coburg« 
Frank, Rath in Coburg« 

\ Fx'ank, Glaser in Coburg^ 

Ft,*auenhoIz in Nürnberg. 

\ Geutsch, Seiler in Coburg. 

V. Gersdorf, Geh. Leg« Räthin allda^ 

Gesell in Coburg« 

Geyer, Beck, iu Coburg« 

Geyei', Müller in Coburg. 

Geyser, Kupferstecher in Leipzig. 

Göschen in Leipzig. 

Gössel, Grnnbaum - VVirth in<3oburg. 

Goüia, Herr Herzog, Durchlaucht. 

GräiF, Buchhändler in Leipzig. 
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57 
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Trausport. . 

Gi-osmaun, Mezger in Coburg. 
Grauer et Sommer ia Leipzig. 
G^lim^aa in Augsburg. 

^ Günter, Glaahändler aus Böhmen. 

\ Uandsch^, Schneider in Coburg. 

Hartleb, Schlosser in Coburg. 
Hegendörffer in Coburg. 
Hein, Schneider in Coburg, 
von Heldritt, Fräulein, in Coburg, 
von Hendrich, Geheime Rath. 
Hertha, Schreiner. 
Hertha, Zimmermann. 
Hertel in Augsburg. 
Hilscher in Leipzig. 
HoGstaatska^se % 

Hofvei-waltung ^ . 

Hoflender, Hofdiakonus J '*^ Coburg. 
Hofmaun, Drechsler I 



< i 



1 1 



} 



Hofmdnn in Leipzig. 

Hohnbaum, Rath in Coburg. 
UüsgQU in FrankfurUi. 
Jacob und Cullmann in RuJolstadit. 
Jacobi in Coburg. 

Jäger in Frankfurth. 

Holzapfel in Coburg. 
Jenne in Frankfurlli. 
von Imhofy Majoi* in. Coburg. 

Immler, Musikus in Coburg. 

Immler, Sporer in Coburg. 
Kalcograph. Gesellscliaft in Dessau. 
Kleulingy Seifeasieder in Coburg. 

Kiesewetter, Mezger in Coburg. 
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Transport 

Kirstenpfad, Gürtler in Coburg.. 

Knierim in Göttingen« 

Kohl in Wien. 

König, Maurer in Cobujcg» 

Kretschmann, Kammerdirectory Auslagen. 

Kumpel, Hofverwalter in Meiuingen* 

Labardoimier in Gotha« 

Lärmet, Schneider in Leipzig. 

Lebanme in Bonn. 

Leckert in Coburg. 

Leo in Lieipzig. 

Leuchte in Coburg. 

Levi, Simon, in Hildburghauaen« 

Leyh in Saalfeld. 

Löhlein in Coburg. - 

Loriot in Mainz. 

Luvati in Regensburg. 

Maire et fils in Bonm. 

Mappes, Gebrüder in Maynz. 

Meil in Berlin. 

Meister, Schreiner in Coburg. 

Meramert in Bayreuth. 

Dieser Zinsen. 

\ Mertha, Schumacher in Coburg. 

Mertel, Uhrmacher daselbst. 

Meusel, Buchbinder in Coburg. 
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Molo et Comp, in Wien. 
Morino in Berlin. 
Naly iÄ Wurzburg. 
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18 

44 

375 

3000 

4a 
8160 

«3 
68 
«3 

43 

109 

365 

40 

-41 

50 
J»73 

150 

838 
389 

1072 
63 

7100 

11379 
347 
54 
599 
347 
168 
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45 
34 



18 

33i 

53 

3 
33 
36 

95 

so 

43 
37 

30 

57 

24 

58 

30 

44 

57 
48 

10 

30 



385166 



55i 



Transport. 

> Neupert, Wagner in Coburg. 

Nothnagel in Frankfurlli. 
Nossbaunu Wittwe in Coburg. 

\ Obermarschallamt für Meables. 

Oehmigke in Berlin. 

Othberg, Elammeriaqnai iu Coburg. 

Person, eine dürftige. 

Perthes in Gotha. 

Pfarr in Leipzig. • 

Pfeifer in Köstriz. 

Pfrenger in Coburg. 

S Popp, Stadtkirchner allda. 



Ponlet aus Bonn. 



Prick in Coburg. 



Ramuy in Stuttgard. 
Rauch in Leipzig. 
Rauscher in Coburg. 
Rein in Leipzig. 
Reuter in Hamburg. 
Rio in Dresden. 
Ritter in Coburg. 
Röntger in Neuwied. 

Rost in Leipzig. 

Roth in Coburg. 

Le Roux in Maynz. 

Ruinart in Rheims. 

Rupprecht, Fosamentier iu Coburg. 



} 



Latus. 
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385166 

«58 

4358 

6iT] 

39 

39 

lOI 

33 

540 

«9 

18 

3310 

3305 

as 

51 
39 

93 

350 
400 
600 
30 
325 
750 

«50 

33 

6 

»335 
74 

750 

'393 
43 

13 
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34 
24 
59 

»5 

34 

54 
30 



Transport. 
Remuel iu Cobnrg. 
Rasconi in Bamberg. 
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48 
30 



39 

10 

30 

7 

3d 



} 

^ Düppel et Harnier in Frankfurt. 

Sängerin aus Bayreuth. 

Salomon, Jacob, aas Dessan* 

von Sand in Coburg. 

von Sand in Dresden. 

Sandmann, Weissgerber in Coburg. 

Sanjosjtö in Leipzig. 

S Sartorius. Eheleute in Coburg. 

Sauerteig in Coburg. 
Scharlott in Coburg; 

S Schaumberg in Coburg. 

Scheine, Rath in Coburg. 

von Schlammersdorfy Hofdame. 



} 
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Schmidt, AssessorN 

Schmidt, Hofraih I . ^„v„,„ 

Schmidt, Drechsler > » ^°**'"«- 

Schmidt^ Samuel, 1 

Schmidt, Justina, ^ 

Schmidt in Gotha. 

Schmuzer, Kriegs -Commissair\ 

Schödel et Comp. I 



Schön, Forst* Commissair 
> Schöner et Compaguie 






in Cobm*g. 



Latus. 
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3» 
171 
■ IJ 

3 
73 
35 
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350 
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aoo 
56 
60 

48 

50 
61 
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34 
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109 

46 
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546 

9 
363 

547 

99 

383 

I3$0 
144 
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50* 

56 

30 

30 

54 
34 
36 

31 

39 



30 
30 

51 
18 

4oi 

31 

32* 

30 

«7 

36i 

37 

50 

30 
3 

55i 

374 



Transport. 

> SchcHn et Comp, in Coburg. 

Scbul>art, Benller in Coborg. 
Schubart, Hofcommissair. 

^ Schulz in Gotha. 

Schwägrichen et'Ockel in Leipzig. 
Schweiger aus Bayreuth. 
Schütz in 'Coburg. 
Schütz in Saalfeld. 
Schwaizkopf in Steinach. 

> Silberberg in Frankfurt. 

Sinzenioh in Berlin. 
Spörl in Coburg. 
Stephani, Copist 

Steitz in Cassel. 



} 



Stang) Schreiner in Cobu^ 
von Stockmayer in Eiba« 
Streb in Coburg. 
Stüns in Saaireld. 
Tessari in Augsburg. 
Teaaaro aas Tirol. 
Trommer in Coburg. 
Trögersehe Kinder in Coburg. 
Treutel et Würz in Strasburg. 
Trautschold in Coburg* 
Tronson Jaqueson aus Rheima. 

S Ulrich, Hofratli in Jena. 

Unger in Berlin. 
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479 


59 


55 
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Transport 

Ünzer in Frankfurt 
Volt von Miililbach« 
Voss et Comp, in Leipzig. 
Wagner, Fuhrmann« 
Wächter in Mährenhausen. 
Wächter in Bamberg. 

Walter in Erlangen. 



} 



\ Weichselbaum in Coburg. 

Weigel in Leipzig. 
Wöhner in Coburg. 

\ Wirtemberg, Prinzessin Durchl. 

Zängerle in Coburg. 
Zotz allda. 

Zu Höclisteigenen Händen zu Berichtigung rer^chiedener Schulden,* 
welche hier nicht vorkommen. 



47031 Ol 4^|Summat 



Schreibe 
Vier Hundert Neun und Siebenzig Tausend, Zwoy 
Hundert und Zehen Gulden H Xr. Hlieinl. Währung. 



Mit dem Originale gleichlautend. 

Coburg, den 22. May, Ji8o5. 



II. S. Geheime Canzicj. 
Theodor Opitz, Geh. Archivar. 
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B e y 1 a g e II. 

Voa Golles Gnaden Wir Franz, Herzog zu Sachsen ^tc. etc. Urkunden und 
bekennen für. Uns, Unsere Erben und. Nachkommen, dass, da Unsere getreue 
Landschaft zu Entfernung der Kaiserlichen Debitcommission und zu Befriedigung^ 
derjenigen Kammergläubiger, welche nicht aus Unserer Fürstlichen Familie, mil- 
den Stiftungen, Gemeinden und Dienstcaulionen bestehen^ die theils ihre Ca* 
pitalien nicht aufkündigen wollen, theils nicht können, für eiii Capital von 
Dreymalhundert Tausend Gulden RhcinL Währung gut steht, dieses Ca- 
pital nach und nach an Uns zahlen will, und bey dem Kaiserlichen Reichshofratli 
um Aufhebtmg der Kaiserlichen Debitcommission angesucht und dadurch Uns 
freye Hand zu zweckmässiger Eim^ichtung Unsers Finanzwesens yerschaft hat, 
M^ir derselben die strengste Erfüllung nachfolgender Bedingungen bündigst zuge- 
sichert haben« 

♦ 1.' 

Soll das Capital ganz in den Händen Unserer getreuen Landschaft bleiben, 
nicht auf einmal aufgenommen, sondern ron ihr nach und nach, so wie die ein- 
zelnen Nachlassverträge präsentirt sind, in einzelnen Kassen- und Schuldver- 
schreibungen aufgebracht werden. 

Un^ffre (getreue * Landschaft soll mit den Nachlassverträgen nichts zu thuc 
haben^ sondern die Bewirkung derselben ausschliesslich Uns überlassen seyn. 

5. 

Der Abschluss mit jedem Gläubiger soll der Landschaft vorgelegt und diesen 
durch die Kriegs- und Steuer -Kasse die verglichene Summe zugestellt werden^ 
und wenn das Capital von 3oo,ooo fl. Rheinl. durch Befriedigung sämmtlicher, 
in der Anlage naraeullich unter der Nummer sub E, aufgeführter Kammergläu- 
biger nicht erschöpft wird 5 so wollen Wir den Rest zu Abtragung Unserer we- 
nigen Privatschulden, die Wir als Erbprinz zu machen gcnölhiget waren, getreu- 
lich verwenden. 
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• • -4. 
Da Unsere getreue Landachaflr die Zinsen von dem Capitale der ?00y00a fi. 
Rheinl. tragen mussy so wollen Wir genehmigen, dass die zeither erhobenen 
Krieg65teuern so lange als Debitsteuern fort erhoben werden^ bis durch Abtra- 
gung des Capitals die Zinsea sich Soweit verringert haben, dass man dem Lande 
durch Nachlass derselben eine Erleichterung verschaffen kann. Auch soll 

5. 

zum bessern Fortkommen der Landschaftskasse die zeither ihr obgelegene Löh- 
nung des Oflicier- Corps beym Landregiment und andere dahin einschlagende 
Kosten, auch di^ zur Reparatur der Vestungs- Erhaltung und Löhnung der Ve- 
stungs- Garnison nothwendigen Ausgaben, so lange erlassen, und die desfalls für 
die Zukunft nöthigeu Kosten aus Unserer Domainenkasse getragen werden, bis 
das Capital der 3oo,ooo fl. Rheinl. und die landschaflL altern Schulden getilgt 
und abgetragen sind, nach dessen Erfolg der Betrag dieser sämmtlichen Ausgaben, 
wenn auch das Landregiment und die Vestimgs- Garnison aufgehoben sind, an 
Uhsere Kammer zimi wahren allgemeinen Landesbesten entrichtet werden muss. 

6. 

Träte aber der Fall ein, dass der Zinsfuss so sehr empor stieg, dass die 
landschaftlicher Seils aufzunehmenden Gelder um vier prb Cent nicht zu erhalten 
sind, so wollen Wir die höhern Zinsen aus Unserer Rentkammer bestreiten* 

7- ^ 

Zu Abtragung des Capitals von 3oo,ooo fl. Rheinl. und zur Tilgung der auf 
der landschaftlichen Kasse haftenden altern Schulden' weisen Wir die Summe von 

Zwölf Tausend Gulden RheinL 
jährlich auf Unser Civil- und Kassenamt Coburg an* Eben diese Aemter ver- 
schreiben ' Wir Unserer getreuen Landschaft zur Sicherheit des Capitals hierniib 
als Hypothek in bester Form Rechtens; so, dass wenn mit Zahlung der laooofl. 
Rheinl. nicht eingehalten werden sollte^ sie sich daran hallen könne. Auch wol- 
len Wir Unsere Diener bey dem Amt Coburg eidlich verpflichten lassen, diese 
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Summe jährlich ganz bestimmt au die Kriegs- und Landeakasse einzuliefern, und 
keiner niiUelbaren noch unmittelbaren Assignalion Folge zu leisten, welche etwa 
von Seiten Unserer Reutkanuner zum Nachtheil dieser 2jahlung ergehen möchte. 

Die Cautionen der Rendanten werden bey der Landschaft hiulerlegt, welche 
sie auch verzinsen muss« 

8. 

Für diejenigen Kammerschulden, welche Mitglieder aus Unserer Fürstlichem 
Familie^ milde Sliflungcn, Gemeinheiten und öffentliche Kassen zu fordern haben, 
und die in der Beylage unter den Buchstaben A. B. C. D. aufgezeichnet sind, 
liaftet Unsere getreue Landschaft nicht. \yir wollen vielmehr diesen Gläubigern 
die ihnen bereits ertheilten Hypotheken feruerweit bestätigen und diese Hypo- 
theken auf das Amt Gräfenthal oder andere nicht verpfändete Aemter umlegen. 

In Hinsicht derjenigen Capitalien, welche Unsere geti*eue Landschaft von ver- 
schiedenen Kammergläubigern erhandelt, wird ihr die Vergütung derjenigen Sum- 
men geleistet, wofür sie solche erhalten, auch wenn sie nachweisen kann, dass 
sie zum Erwerb derselben Capitalien zu hohem Zinsen aufgenommen hat, als 
man ihr von der Kammer bezahlt, so soll der Mehrbetrag dieser Zinsen eben- 
falls ersezt werden. 

9- 
Der Zahlungsplan soll in seinem Laufe nicht gestöi*t worden, noch weniger 
wollen Wir, so lange das Capital von 3oo,ooo fl. RlieinL nud die altern land« 
schafüichcn Schulden nicht abgetragen sind. Unserer getreuen Landschaft dona 
gratuita oder andere Zalilungen ansinnen. 

Sollte ein neuer Reicliski*ieg ansbreclieu, oder wegen des lezten Reichskriegs 
aunoch Forderungen entstehen, oder LahdesuoÜi eintreten, welche die Constitution 
nelle Concurrenz der Landschaft fordern; so wollen Wir, so lange das Capital 
der 3oo,ooo fl. Hheinl. und die altern landschaftlichen Schulden bis auf «in 
Driltheil nicht getilgt sind, die diesfalls zu bestreitenden Bedürfnisse allein aus 
Unserm Domäuenfond bcslreiten« 
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Damit euch die einzelnen von der Landschaft zn nviclienden Änlehen mit 
keinem Aufwand für die- Kriegs* und Steuerkasse verknüpft seyn mögen $ so 
wollen Wir Unserer Regierung befehlen, für die gewöhnliche Confirmation der 
laudachafdichen Schuldenversc^eibungen keine Sportein abzufordern. 

12. 

Die Zahlung der stipulirten i aooo £(• Rheinl* filngt von dem Tage an, wo 
die kaiserliche Debitcommission die Kammeradministration in Unsere Hände wie- 
der zurück gegeben hat, und von eben diesem Dato fallen aus der landschaftlichen 
Rechaung die Ausgaben für die Yestung und daa Landregiment weg« 

i5- 

Die ganze Handlang soll aber überhaupt der hmdschaftliehen bisher bestan- 
denen Constitu^on unnachtheilig se3m, ao wie Wir Uns g(^genüber alle Unsere 
in der Verfassung unsers Hauses liegenden Gerecblsame über Unsere geti*ciie 
Landschaft ausdrücklich vorbehalten wollen. 

Zu* mehrerer Urkund haben Wir gegenwärtige Versicherung durch eigen- 
htodige Unterschrift vollzogen und Unser grösseres Insiegel beydrucken lassen» 

. Ck>burg 9ur Elirenburg^ den 27. April , iSoi. ^ 

(L. S.) 

Franz^ H. z. S. C. S. 
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Beylagell. ^ 

Auszug aus dem Berichte des Herrn Herzogs von Coburg Saatfeld 
"über die Beschwerden seiner Landslände^ 

etc. etc. 

$. 11. 

Die kaiserliche Commission wird aufgehoben. Vertrag mit den Landständeri 
über ein Anlehen von 3ooooo y?. 

Der neue Finanzplan war darauf berechnet, dass durch eine hinreichentle 
Summe baaren Geldes alle dringende Kammerschulden getilgt, durcli baare Zah* 
lung nüzliche Nachla^sverträge erreiclit, und hiemit die Gründe einer kaiserlichen 
Administration .gehoben werden können; es kam nur darauf an, den gesunkenen 
Credit herzustellen, um dann mit eigener Thätigkeit die Finanzverwaltung ver- 
bessern und manche versunkene Quelle wieder in Gang bringen zu können. 

Mit meinen Landständen kam ein Vertrag zu Stande, worin sie sich zm- 
snccessiven Beyschaffung eines Capitals von 3ooooo fl. so, wie ihnen nach und 
nach die einzelnen Nachlassverträge präsentirt würden, anheischig machten. Das 
Capital sollte ihnen in jährlichen Fristen von idooo fl. von meinen Coburgischen 
Kammergefällen zurück bezahlt, und die Zinsen theils von mir, tlieils von der als 
Debitsteuer fortdauernden Kriegs^teuer entrichtet werden. Die Landstände erhielten 
darüber die von ihnen beygelegte Versicherungsurkunde vom 27. April 1801. 

Durch ein allerhöchstes kaiserliches Rescript vom 20. August 1802. wurde 
die Debiicommission aufgehoben, und der Herr Herzog von S. Gotha beauftragt, 
mir die Administration des Cameral- und Oecononiicwcseiis zu restituirem 

* etc. etc. 

S- 72, 

Verbindung dieser drey Beschwerden. Geschichte des Vertrags von i8oi. 

- Schon oben §.11. habe ich die Geschichte des mit meinen Landständeii über 
ein unverzinsliches Anlehen von 000000 fl. abgeschlossenen Vertrags vom 27. April 
luoi. angefülu^t, uud die Gründe aufgedeckt, warum meine anfangs so bereit- 
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willige Landschaft nachher vom ganzen Verfprechen nnr ckn vierten Theil mit 
76000 fl. erfüllt habe. ^ 

Mit ihm steht dasjenige in Verbindung , was meine Landstände über die 
Fortdauer der bedungenen Debitsteuer, und über die Schuldenfi^eyheit meinet 
Amte« Coburg angeführt haben, und ich rxmasj um die Sache zu gründlicher Be- 
iirtheilu]^ Torzubereiten, das innere Verhaltniss dieses . Anlehensrertrags näher 
zergliedern. 

s. 75. 

• Haupt Bedingungen des Vertrags. 

Da actenkundig am Schlüsse der kaiserlichen Debitcommission noch mehr 
als- 600000 fL Schulden vorhanden waren , ao fiel es wohl in die Begriffe, dass 
mit einem Anlehen von Sooooo fl. die' gtozlicbe Schuldenfreyheit nicht herge- 
stellt werden konnte, sondern es sollten mit dem Anlehen nur jene dringende 
Schulden getilgt werden, welche die kaiserliche Administration nqthwendig mach- 
ten. ' Ich werde unten anf diese von meinen .Landst^änden oft verkannte Wahr* 
heit zurückgehen müssen, und stelle sie hier als sehr wesentlich an die Spitze. ' 

Unter den Bedingnissen des mit meinen Landständen abgeschlossenen Ver* 

trags verdienen folgende eine Auszeichnung : 

* )) Die mit den Gläubigem abzuschliessenden Nachlassverträge sollten der Land- 
schaft präsentirt, und die accordirten Summen von ihr aus dem bewilligten 
Anlehen bezahlt werden. 

3) Ich behielt mir vor, jene Summe, welche nach Bezahlimg der specificirten 
dringenden Schulden vom Anlehen pro 3 00,0 00 fl. übrig bliebe, zurBezali- 
lung meiner Privatschulden, die ich als Erbprinz zu machen genöUijget war 
zu verwenden. • '. 

' 5) Zur Bezahlung d^r Zinsen sollten die bisherigen Kriegsateuem bestimnit 
sejn, und als Debits teuer foi^tdauem. 

4) Zur Erleichterung der Landschaftskasse für die neu nhernommene Last 
sollte die von ihr bisher abgegebene Gage für die Officiers des Landregi^ 
ments sammt andern dahin einschlagenden Kosten, die Löhnung der Vestungs- 
garnison und die Unterhaltung der Vestung. bis zur Tilgung des Capitals 

i4 
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aaf meine Pomänenkasae übergeheu, nach bezahlten Sooooo fi. aber diese 
Ausgaben von der LandschaCtskasse an meine Kammer sum allgemeinen Be* 
Sien auch dann wieder entrichtet werden, wenn gleich das Landregiment und 
die Vestungsgamison aufgehoben sind. 

5) Für den Fall, dass die Landschaft vom Anlehen pro Soo^ooo -£(• mebar ab 
4 pro Cent Zinsen bezahlen müsste, übernahm ich das Surplus auf meine 
Rentkammer* 

6) Das Capital sollte von mir in 25 Jahren, jährlich mit 12000 fl. aus meinen 
Kam er alge fällen des Amts Coburg zurück bezahlt werden, wofür dieses Amt 

. als Hypothek verschrieben werde. 

$• 7*. 
Geist dieses Vertrags. 

So viel auch jdie Landschaft von dieser Bewilligung Aufhebens macht, nnd 
so hoch es klingt, wenn man die Summe von 3oo,ooo fl. nennet, so wenig hat 
sie im Grunde für mich gelhan, wenn man den Geist des ganzen Vertrags 
durchdringet* - 

Da sie mir nur ein unverzinsliches Anlehen bewilliget hatte, das ich in 25 
gleichen Fristen mit 12000 fl. aus meinen Kanieralgeßdien zurückbezahlen sollte, 
so bestehet der Voiiheil fiir midi überhaupt nur in den Zinsen dieses Capitals, 
welche schon im ersten Jahre um 48o fl«, und so in steter Progression vermin« 
dert werden. 

Da ich nun der Landschafbkasse Lasten abgenommen hatte, welche jährlich, 
mehr als 4ooo ü* betragen, so verzinset meine Kammerkasse hievon ein Capital 
von 100,000 fl. und es zeigt die anliegende tabellarische Berechnung 

Beyl. Zzz. • 

1) dass das unverzinsliche Capital von 200,000 fl. durch die jsdirltche Partial- 
zahlung schon in 17 Jahren getilgt ist. 

7^ Dass da«, verzinsliche Capital von 100,000 fl. nach Verlauf der d5. Jahre 
sammt Zinsen abgefülirt wird. 

3} Dass der ganze Gewinn für mich an allen von der Landschaft auf 25 Jahre 
übernommenen Zinsen sich nur auf ^ die Summe von 54ooo fl. eratreckt. 
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4) Dasis die LandacBaft, wenn sie aß Jahre lang die bewilligte Debitsteüer mit 
jährlichen S200 fl. erhebt, daran iSo^ooo fl. ziehet, folglich nach Abzug der 
bemerkten Zinsen für ihre Kasse reine 76000 fl. Ueberschuss hat. 

Es beruhet auf sonnenJdaren Berechnungen, wie wenig .fui' mich die Land* 
Schaft ihat, wie sehr sie bey diesem ganzen Vertrage auf ihren Vorlheil sah, 
wie theuer sie sich ihren für mich interponirten Credit bezahlen liesa, und wie 
wenig Ursache sie hat, von einer Verwilligung in hohem Tone zu spt*echeu, 
welche in 25 Jahren nur 54ooo fl. beträgt. Wäre der Vertrag niemals zur 
Sprache gekommen, und alles, wie es vor Ausbruch des Kriegs während der kai- 
serlichen Administration war, geblieben, so liätte icjj in 35 Jahren an Debit- 
steuern i3o,ooo iL und an den von der Landschaftskasse mit 4ooo fl. übernom- 
menen Lasten 100,000 fl. folglich 176000 fl« mehr eingenommen, als die Zin- 
.sen ihres hochgerähmten und hochtönenden Anleheus von 3oo,ooo fl. in 2 5 Jah- 
ren mir zur Schuldentilgung nützer. 

Hieiyius wird erklärbar, warum meine Landschaft so fest daran hängt, 
warum sie sich als Gläubiger mir aufdringen will, und wiaruin sie meinen Mi- 
nister zu stürzen sucht, als den A^nn, der mir den theuren Landscfaaftscredit ent- 
behrlich machte^ 

s- 75. 

Wirkung des Vertrags vom üj. April 1801 nach den eingetretenen Verhältnissen. 

Dass meine Landschaft von dem versprochenen Anlehen nur 75000 fl. ent- 
richtet und sogar die einmal von mir verlangten 4 1000 fl. nicht gezahlt habe, 
wurde oben ($. i5.) bemerkt. Dennoch begehii; sie noch immer, dass der Ver^ 
trag aufrecht erhalten werden 'solle : ich bin mit ihrem Begehren einverstandeu, 
und^man darf nur die in dem grossen Zwischem*aume von 4 Jahren eingetrete- 
nen Verhältnisse richtig auffassen, um vom Jahr i8o5 an die Wirkungen des 
Vertrages zu bestimmen. 

1) Verbunden hat sich die Landschaft, dass 5oo,ooo theils Kammer- theils 
Privatsdiolden gegen jährliche successive Abtragung aus meinen Kammerge- 
fällen von 12000 fl., ab interimistische Kanunerschuld angesehen werden. 
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3) Verbimden hat sie iich^ die Zinseii daroii eu .äberheKmen, Ida ich aber auf 
meine Kammergefälle Lasten übernommen habe, welche jährlich döoo &, 
somit die Zinsen eines Capitals von 100,000 fl. ausmachen, so hat sie sich 
verbunden, für mich jährlich 8000 fl. doch so zu zahlen, dass jähilich 48o flL 
als die Zinsen meiner Partialzahlung per laooo fl. abgehen* 

.3) Bewilliget hat sie zur Zahlung der Zinsen, welche vom gianzen hier in An- 
satz zu bringenden Capital von 3oo,ooo fl. der jährlichen Capitalsabtragung 
halber in 35 Jahren nur i56ooo fl. ausmachen, . die Fortdauer der beydea 
schon bey der kaiserlichen Administration bewilligten und nur durch den 
Krieg in Kriegssteuern verwandelten Debitsteuej^. Diese machen jährlich 
per Saop fl.' angeschlagen' in 25 Jahren iSoooo fl. Da nun hiemit in 
95 Jahren die vorbem^rkten Zlinsen nicht aufgehoben werden, so hat die 
Landschaft diese beyden Debitsteuern auf 35 Jahre bewilliget. 

Man wii-d hieran um so weniger zweifeln können, als erstens diesa 
Steuern schon zur Schuldentilgung vorher bestimmt waren , und zweytens 
dem ganzen Vertrage von 1^01 die Absicht zum Grunde liegt, mir die 
Abtragung der auf meinem fürstlichen Hause haftenden Schulden möglich 
zu machen. 

4) Nun hat meine Landschaft einen Theil ihrer Verbindlichkeit nicht erfüllt, 
sie hat nur 75000 fl. als den vierten Theil des ganzen Anlehens.hergeschos^ 
sen, sie hat mir sogar dringend nothwendige 4iooofl. versagt, und die an^ 
erbotene Negociirung von 900,000 fl. deren Annahme mir höhere Rücksichten 

^verboten, nebst dem, dass das Anerbieten drey Vierteljahr später geschah, kann 
den Verzug der Landschaft mit seinen Wirkungen nicht aufheben ($• i3.) - 

Da nun ferner 

5) eben dieser Verzug mir die Gefalir einer neuen kaiserlichen Administration 
bereiten sollte, und ich andere Mittel zu ihrer Abwendung aufsuchen musste, 
so hebt der landschaftliche Verzug die landschaftlichen Bewilligungen and 
Verbindliclikeiten nicht auf. Dalier kann die Landschaft • ' 

6) von mir fordern, dass ich ihr die vorgeschossenen 75000 fl. ohne Zinsen 
in 95 jährigen Ratis zurück zahle, aber auch ich bin 
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• ^) berechtiget) «Ue^ dasjenige zu erheben, was sur successiven AbzaUung des' 
ganzen Capitals von Soo^ooo fl. exelnsire der aus meinen Kammergeßillen 
dafür angewiesenen xaooo ü. bestimmt wurde. 

Specielle Wiriungen: 1} Fortdauer der'Debitsteuer. 

Die Geschichte aller landschaftlichen Verfassungen beginnet mit Veradiuldang 
der Sjunmergüter, und ohne Schulden der Landesherren wSbren die Landstände in 
Deutschland längst vergessen. 

Fast in allen deutschen Ländern haben die Ländstilnde solche Schulden Mii- 
weder selbst übei^nommen, oder zu ihrer Tilgung ä^uem bewilligt 

Die LandstSnde meines Fürstenthums Coburg haben daher noch unter der 

kaiserlichen Administration in 3 Steuern zur Schuldentilgung consentirt, nur der. 

Krieg verwandelte sie in Kriegssteuem, und Euer etc. haben durch das höchst* 

verehrliche Conclusum vom 19. December 1793« 

^Kaiserliche Majestät hätten imgerne gesehen, dass die Landschaft die zeit- 
herigen Beyträge fortzusetzen nicbt zu bewegen gewesen, verhoflcn aber 
gleichwohl, sie werde nach geendigtem Kriege diese Beyträge noch einige 
Jahre fortsetzen '^ 

der Landschaft die allerhöchste Willensmeinung sehr deutlich erklärL 

Nun hat meii^e Landschaft in dem Vertrage von 1801 die Fortdauer dieser 
Debitsteuem nach diesem allerhöchsten Fingerzeige bewilliget; dear .Grund ihres 
Consenses war die Abzahlung der Schulden und eben darum von der Person des 
Glättbigei^ unabhängig. Wenn gleich die Landschaft ihren Credit für die man*. . 
gelnden aaSooo fl« zu interponiren nicht mehr nöthig hatte, so liegt doch am 
Tage, dass die von mir übernommenen Schulden, welche bey dem Abtritt der 
kaiserlichen Administration noch über 600,000 fl« betrugen, mit Einrechnmig der 
übrigen Schulden nach den beschränkten Kräften meiner Eöunmergnter in wenigen 
Jahren nicht alle abgetragen seyn können. 

Der Grund der Bewilligung dauert nach den Prämissen des Vertrags von 
1801 noch fort, folglich die Bewilligung selbst 
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Rbclmen Eiur. etc. noch hioinit, das« erstens AUerliöchstdieselben selbst darcli 
das Qoaclasum v. 19« Dec. 1795 die Fortdauer nach dein Ki:iege für nothwendig 

I erkannten -— dass zweytens meine Unierthanen, welche diese Steuern schon 

* viele Jahre hindurch entrichtet und sich dennoch nach der Querulanten eignen 

f Angabe sehr wohl befunden haben, hierdurch keine neue Last tragen — > dass sie 

vielmehr durch die eingetretene Veränderung gewinnen, weil sie zur Vollziehung 
des ganzen Vertrags yon 1801 noch überdiess neue Steuern hätten bezahlen mü^ 
sen, ^o werden Allerhöchstdieselben in dem Widerspruch meiuer Landstände ge- 
gen die bewilligte Fortdauer der Debitsteuern nui: die Frucht einer leidenschaft*' 
liehen Ghicane erblicken. 

Dass ich aagte, meine Ufterthanen hätten eine neue Steuer nebst den Debit- 
steaern entrichten müssen^ ist leicht zu erproben. '\^on 200,000 fl. machen die 
Zinsen .8000 fl.; da nun die Debitsteuer 5 3 00 fl. beträgt, so hätten die mangeln-* 
den 3800 fl« doch wohl in den ersten Jahren durch eine neue Steuer gedeckt 
werden müssen! Wie kurzsichtig die Querulanten sind! 

Zurückzahlung der von der Landschaft geschossenen ^Sooo ß. 

XJm den von meiner Landschaft zu dem versprochenen Anlehen erhaltenen 
Vorschuss von 76000 fl. zurück zu zaMen, könnte' ich nicht nur begehren, dass 
sie unverzinsliche fünf und zwanzigjährige Fristen annehme; ich könnte ihr die 
auf meine Kammer übernommenen 4ooo fl. und die Debitsteuern mit 53oo fl. 
anrechnen, und sie würde immer nur naöh dem Vertrage von 1801 beurlheilt, 
für dessen Anfrechtlialtung sie selbst immer streitet. Doch will ich billiger seyu. 
Sie soll nicht nur die Zinsen von: diesem Capital, sondern «lucli das Capital selbst 
noch eher als in fünf und zwanzig Jalu:en, nämlich nach der beyliegenden tabel* 
larischen Berechnung schon in 33 Jahren erhalten, und sich zu dem Ende durch 
die Debitsteuer selbst bezahlt machen. 

Dies ist gewiss alles, was nach Billigkeit und . in Gemässheit des angeführten 
Vergleichs die Landschaft von mir fordern und erwarten kann. 

etc. etc. 
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Darstellung» wie yiel an einem mit 4 p^oCent verzinslidie& Ci^ita] vonSööbooff. 
— Xr. gewonnen wird> wenn der Schuldner jährlich davon 19000 £L«**Xr. abxu- 
tragen und statt der Zinszahlung jährl. 4ooo fl, — Xr. Lasten zu übernehmen hat^ 



I 
2 
3 
4 

5 
6 

7 
8 

9 

IG 
II 

la 
13 

14 

»5 

16 

«7 
18 

19 
ao 

31 

33 
33 
»4 
35 

S.anuna 



Capital. 



Fi. 
300000 
388000 
376000 
364000 
353000 
340000 
3380ÖO 
316000 
30400Ö 
199000 
1800Ö0 
168006 
156060 
<r440oö 
1330ÖÖ 

I30000 

108000 
96000 
84000 

7 30Ö0 ' 

60000 
4 8000 
36000 
34060 
12000 



Xr, 



Zinsen. 



Betrag der 

übeiTi ommeneh 
Lasten. 



Fl. 
I3000 
II 530 
11040 

10560 

10080 

9600 

9130 

8640 

8160 

• 7680 

7300 
6730 
6340 

5760 

5380 
4800 
4330 
3840 
3360 
a88o 
3460 
1920 
1440 
960 
48o 



Xr. 



El 



i540<;ö 
100009 



Bleibt 54ooof 



Fl. 

4000 
4000 
4000 
4000 
4000 
.4000 
>4000 
'4000 
4000 
' 4000 
4000 
4000^ 
4000- 
4000 
4000 
40Ö0 
4600 
4000 
4000 
4000 
4000 
4000 
4000 
4000 
4000 



Xr. 



Capitalsabtrag. 



Fl. 
13000 

I30ÖO 

I3000 

I3000 

I3000 

I300O 

I3000 

I30OO 

I30OO 

12000 

13000 

I3COO 

13 000 

130OO 

I3600 

13 000 

13600 

I3ÖOO 

13 000 

12000 

I3Ö00 

13 000 

I3000 

13000 

I3000 



Xr. 



lootfOo j '— I 3 



300000 



I 



— * Xr. Zinsenerspemiss oder Gewinn des 
Schuldners. Rechnet man nun, dass der Betrug der von der Landschaft 35 Jahre 
lang mit jährlich 5300 jQ* zu erhebenden Debitsteaern, die reine Somme von 

iSoooo fl. j, 

ausmacht, und zieht man obige 54ooo fl. — Xr. von dieser Summe ab, so er- 
giebt sich, dass für die Landschaft durch obiges Anlehen ein reiner Gewiuu von 
76000 fl. — Xr. entspringt. 
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Zu Abtra^ng fünf und siebeimg Tausend Gulden RLeinl. zu 4 pro Cent 
• yersinsKcher Schulden, sind folgende Jahre erforderlich, wenn jährlich 

zur Bezahlung der Zinsen und successiren Abtragung des Capitals eine 

Stunme von 5300 fl. verwendet wird. 



» 


Jahre. 


CapitaL 


Ziiuen. 


CapitaUbtrag. 


• 




l 


/ 


Fl. 


Xr. 


FI. 


Xr. 


FI. 


Xr. 




* 


i8oy 


75000 


— 


3000 


__ 


3300 


^^^^ 








6 


. . 73800 





3913 





3388 


— 






. • 


• 7 


.705."" 


— 


3830 


38 


3379 


33 






, . - 


. 8 


6813a 


38 


- 3735 


17 


3474 


4.3 






*■ . ' ;^ 


I 9 


65657 


45 


. 3626 


18 


3573 


43 






* 


.1 >o 


63084. 


3 


3533 


31 


3676 


39 








II 


. 60407. 


34 


3416 


• «7 


3783 


43 








la 


57633 


4» 


- 3304 


57 


3895 


3 








. >3 


-- 54738^ 


38 


3189 


8 


3010 


5-3 






1 ' * 


. M 


S»7»7 


46 


ao68 


•43 


3131 


^ß : 






. . 


' 'J 


- 48586 


38 


1943 


» 37 


-3(356 


i^' 








, i6 


45339 


55 


- 1813 


II 


3386 


49 








, n 


41943 


6~ 


1677 


43 


3533 


17 . 








>8 


38430 


49 


1536 


50 


3663 


»? 








«9 


34757 


39 


1390 


18 


. 3809 


43 






- 


: ^° 


. .30947 


57 


• "37 


55 


. 3963 


5 








ai 


36985 


53 


.1079 


36 


4130 


34 




• 




32 


33365 


«8 


9«4 


36 


4385 


34 








33 


18579 


54 


743 


13 


4456 


48 


. 




• . 


34 


14133 


6 


564 


55 


4635 


5 






^ 


35 


9488 


I 


379 


31 


4830 


39 








a6 


. 4667 


33 


186 


43 


4667 

f»oi3) 


33 






Summa * 








39054 


14 


75000 













Nota. Bey den Zinsen sind die Brüclie ausser Ansatz gelassen, dagegen aber 
bey den Capitalabtrags-SommeH mit eingerechnet worden. 
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B e y 1 a g e III. 
Herzoglich Sachsen - Coburg - Saalfeldisches Hausgesetz üher die Nichlver- 
bindlichkeit der Regierungs-Nachfolger, die Schulden und Yeräusserungcn 
der Regierungs- Vorfahren anzuerkennen. Vom i. April 1802. 

Wir Franz, r<m Gottts Gnaden Herzog eu Sachsen, Jülich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weslphalen, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
Meissen, gefiirsteter , Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark und Ravenaberg, 
Herr zu Raveosiein etc. etc. haben aus einer langen und traurigen Erfahrang 
die unglücklichen Folgen kennen gelernt, welche eine Sequestration der Domai- 
nen -Einkünfte für Unser Land, für Unsere Familie und für jeden Unserer ge* 
treuen Unterthanen gehabt hat, und Wir halten es jetzt, da Wir durch Zahlung 
sämmtlicher Kammerschulden die Kaiserliche Debit - Commisiion überflüssig ge«- 
macht haben, für Unsere wichtigste Pflicht, in Unserm Hause solche Einrichtungen 
und Verfügungen zu treffen, dass ein solcher Zustand, wie er zeither Statt hatte, 
nie und zu keiner Zeit wieder einti*eten kann. Zu dem Ende empfehlen ,Wir 

L ' 

. Allen Unsern Nachfolgern in der Regierung höchstmögliche Sparsamkeit, und 
damit diese um so weniger irgend jemals verletzt werden könne $ so bestimmen 
Wir als unumstösslich , * dass die Etats für die Bedürfnisse der Hofhaltung und 
der Person des jedesmal regierenden Fürsten, von nun an immer von dem Lan-» 
des-Ministerio lediglich nach dem Verliältnisse der sichern Landes -Einkünfte, 
^der daraus zu bestreitenden Adminisfrationskosten und des unbedingt nothwendi- 
gen Aufwands, welchen die Verbesserung des Landes fordert, gemacht, und die 
Ausgaben darin für den Hof nie höher gestellt werden sollen, als es die 
übrigen Bedürfnisse der Landes -Administration und das Wohl des Ganzen zu- 
lassen. Der Entwurf des Hofstaats -Etats ist dem Regenten dann mit ausreichen- 
den Erläuterungen über die Zulänglichkeit oder Unzulängliclikeit der Fonds vor- 
zulegen und über diesen geprüften vnd von dem regierenden Landesherrn aner- 
kannten Etat dürfen bey der Hofhaltung die Ausgaben nie und unter keiner 
Bedingung erhöht werden. Das Hofniarschall-Amt hat nach diesem ihm mitzu- 

i5 
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thoUeiiilen Etat sich streng und unverbrüchlich zu riditeu* Die Haupt-Doinainen- 
Kasse wird zu allen Zeiten eidlich darauf verpflichtet und angewiesen, die gegen 
den Etat ciagehenden Zettel oder ausgegebenen Summen nicht ^u bezahlen. Und 
Hiunit zu keiner Zeit der Aufwand föi* den Hof unverhältnissmässig gegen die 
Landes -Einkünfte erhöht werden kann; so soll jeder Minister zu allen Zeiten 
eidlich verpflichtet werden, dem jedesmal regierenden Landesherrn die nachthei- 
ligen Folgen dnngend vorzustellen^ wenn er darauf bestehen wollte, dass die 
Ausgaben für den Hof unverhältnissmässig gegen die L|indesT Einkünfte bestimmt 
werden aoliten* Und damit dieses um so weniger geschehen f^önne; so setzen 
Wir als ein^ unverbrüchliche Norm fest, dass * 

n. 

keiner Unserer Nachfolger in der Regierung je verbunden seyn solle, die Schul- 
den seiner Vorfahren zu bezahlen. Denn jeder Regent hat die unbedingte Vei'^ 
bindlichkeit auf sich, seine Ausgaben nach seinen Landes -Einkünften einztiridi- 
ten, mit diesen auszukommen, und wo möglich noch zu Verbesserung des Landes 
und auf unvorhergesehene Fälle zu sparen. 

Wir nehmen aber von dieser Bestimmung aus: 

a) diejenigen Schulden, welche in Cautions-Capitalien aller Art bestehen, in der 
Regel aber auch immer von dem Dienst- und Pacht- Nachfolger bezahlt werden, 

b) diejenigen, welche wegen Ausstattung zu vermählender Prinzessinnen haben 
gewirkt werden müssen; obgleich dieses in der Zukunft nicht mehr yo]> 
kommen darf, weil jährlich aus den Landes-Einkünften so viel zurück gelegt 
werden muss, dass diese Ausgaben leicht bestritten werden köiinen, 

c) diejenigen wenigen Schulden, welche Wir als Erbprinz bis zum Antritte 
Unserer Regierung unter sehr traurigen Verhältnissen liaben wirken müssen, 
und zu deren schleunigen Tilgung Wir bereits einen sichern Zahlungs-Fond 
angewiesen haben, 

d) diejenigen Schulden, welche Unsers Herrn Vaters Gnaden während der 
Dauer der Debit-Commission i)othgedi*ungen maclien mussten, welche Wir 
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übetHoiBinen und zu deren ZaMung Wir achon jeiit die ^ölhigen Verfo- 
gangen getroffen haben, 

e) diejenigen wenigen Schnlden, welche Wir von Unlerer Frau Mutter Gnaden 
nach einem besondera Verti-age übernahmen, 

f) diejenigen Schulden, welche Unsere errichtete Staats - Leihbank, deren Ge- 
setze^ Verfassung und Einrichtung Wir des nächsten durch den Druck be- 
kannt machen werden, allenfalls, nach ihrer eigenen Organisation und nach 
dem Verhältm'sse ihres Fonds, zu machen befugt ist, 

g) diejenigen Schulden, welche zur Verbesserung der Landes -Einkünfte, wegen 
unverscliuldeter Unglücksfälle, wegen Ankauf von Gütern, Emporliebung de * 
Landes -Industrie, Errichtung allgemeiner, gemeinnütziger Anstalten und 
überhaupt zum Landes -Besten und wovon ein bleibender Nutzen für das 
ganze Land nachgewiesen werden kann, -sind gewirkt worden, endlich 

h) eigentliche altv&terliche Schulden, oder welche zu Abtragung der bis jetzt 
vorl^anden gewesenen alten Kammerschulden nothwendig wai;en/ 

Alle diese Schulden sind die jedesmaligen Regierungs -Nachfolger anzuerken- 
nen und zu bezahlen verbunden. 

Wir werden aber, wenn Uns die Vorsehung noch einige Jahre das Leben 
schenkt, dafür sorgen, dass weder die wenigen Schulden, welche Wir 'als Erbprinz 
wirkten, noch diejenigen, welche Wir von Unsers Herrn Vaters und Frau Mut- 
ter Gnaden übernommen haben, noch endlich diejenigen, welche zu Befriedigung 
alter Kammer -Gläubiger nölhig waren, auf Unsere Nachfolger übergehen können, 
weil zu. Zahlung derselben bestimmte Fonds bereits angewiesen und schon selir* 
viele davon bezahlt sind. 

m. 

Damit aber nicht unter dem Verwände» des allgemeinen Landes -Besten oder 
der Erhöhung der Landes-Einkünfle für die Zukunft Schulden gewirkt werden kön- 
nen, die nichts weniger als diesen Zweck haben, sondern vielmehr zur Befrie- 
digung der Frivat-Neigung des regierenden Landesherm bestimmt sindf so soll 
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von nau an kein Schuld -Document und keine Scbidd, sie mag Namen haben 
wie sie will, mit Ausnahme derjenigen , welche im vorhergehenden J. aufgefiihil 
sind, als liir den Nachfc^ger gültig und zahlbar angesehen werden, weui^ nicht 
von Unserer Landes -Regieiiing das Zeugniss, bekräftiget durch' das Regierungs- 
Insiegel und die Namensunterschrift sämmtlicher Regieruugs- Mitglieder, daran-- 
ter steht; dass sie wirklich zum Besten des Landes verwendet worden ist. 

Alle Schuld «-Docnmente und Schuld «Foi^derungen, welche dieses Zeugniss 
nicht haben, sind von dem Nachfolger als unverbindlich und Zahlungsunfähig zu 
verwerfen. 

Unsere Landes* Regierung soll nie und zu keiner Zeit sich gegen den Lan- 
desherrn, welcher etwa Schulden zu seinem - Privat * Gebrauch oder Vergnügen 
wirken wollte, mit Ausstellung obigen Zeugnisses nachgiebig erzeigen; deshalb 
soll jedes Mitglied der Landes -Regierung in seinem Dienst-Eide dahin ausdrück- 
lich mit verpflichtet werden, nie in Schulden ^u wilb'gen, welche zu einem au- 
dera Zwecke als dem des allgemeinen Landes-Besten und zu Erhöhung der Staats- 
Einkünfte gemacht worden sind. Liesse sich zu irgend einer Zeit die Landes- 
Regierung beygehen, einem regierenden Landesherm ein Zeugniss auszustellen, 
weiches diesen Grundsätzen nicht gemäss wäi*e, und sie könnte von dem Nach- 
folger davon übem'iesen werden; w^ sollen ausser der Sti*afe der Cassation, alle 
Mitglieder, oder wenn sx^ nicht mehr leben, deren Erben, für die auf diese Art 
gesetzwidrig gemachte Schuld auf immer haften, und die Regierungs- Mitglieder 
sollen beym Autritte ihi*c8 Amtes sich dazu ausdrücklich mit verbindlich machen. 

V. 

Unsere Landes -Regierutig muss in vorkommenden Fällen und wenn neue 
Schuldc^n contrahirt werden sollen, sich immer gründlich und hinlänglich über- 
zeugen können, dass die zu machende Schuld zu des Landes Beriten, zu Ankau- 
fung von Gütern und zu Vermehi'ung der Landes-Einkünfte nothwendig sey, um 
dann um so gewissenhafter das Zeugniss darüber den Gläubigem auszustellen; 
desluilb soll der regierende Landesherr jedesmal, wenn er eine neue Schuld für 
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^othweadig hält, die Regierung umstäadlich mit den Uraachen und df»m Zwecke 
derselben bekannt machen und ihr grundliches . und gewissenhailea GoUchteh dar* 
über hören, und wenn dieses nicht bey fällig ist^ nicht weiter in sie dringen. 

VI. 

Unserer Landes «Regierung aber machen Wir dabey «ur Pfliclit, bey Be- 
handlung eines soldien Gegenstandes mit der grössten Vorsicht, aber auch mit 
der nothwendigen Gründlichkeit zu Werke zu gehen, und das Zeuguiss durch 
unndthige Subtilitäten alsdann nicht zu erschweren, wenn zwar der Vortheil der 
gewirkten Schuld nicht gleich in den erslen Jahren sichtbar, aber doch zu er- 
warten ist, dass dadurch für die Zukunft dem Lande ein bleibender Nutzen ge* 
schafft werde. 

VIL 

Sollte es einem unter Unsern Nachfolgern gefallen, die' RegienpAg zu Aas-^. 
Stellung eines diesem Hausgesetze entgegen laufenden Z^agaUs^ ijwingen zu 
wollen; so soll die Regierung, eingedenk ihres theuQin Eides, Anfangs bescbei- 
dene Vorstellungen dagegen macheu, und wenn diese fruchtlos sind, ihren Rekurs 
an das Reiclis- Oberhaupt nehmen und daselbst Hülfe suchen. 

vin. 

Von diesen in den §§. HL IV. V. VT. VII. aufgetragenen Bestimmungen 
ist aber Unsere errichtete Leihbank, vermöge ihrer ganz eigenen Organisation 
und da der Fond derselben unveräusserlich ist, als Fideicommiss feststeht und 
nie angegriffen werden dai*f, gänzlich ausgenommen. 

Sie besorgt ihre Geschäfte nach besondern in dem Organisations - Patente 
derselben enlhaltenen Gesetzen, und darf olmedem keine Schulden machen, welche 
dem Bank -Fond nicht angemessen sind. 

IX. 

. Sollte aber irgend einer Unsere Nachfolger den Fond dieser von Uns er- 
ridile^eu Bank über lang oder kurz angreiien und dadurch die aufgestellten Bank- 



Digitized by 



Google 



118 - — 

gesetze veAeizen wollen; so soll die Bank^Direction und das Banco-CoIIegi'am 
davon Unserer Landes -Regierung ungesäumt Nacbrielit geben und die Bank -Di- 
rection nnd die Landes -Regierung sind gemeinschaftlich, zu Anri*echthaltung des 
öflentlichen Credits, verpflichtet, gegen dieses Ansinnen oder diesen Landesherr- 
lichen Eingriff Anfangs bescheidene Vorstellangen zu machen, wenn aber diese 
fruchtlos sind, dem PuUikum die Grösse der Verminderung des Bank*» Fonds 
sogleich in öffentlichen ^Blättern anzuzeigen, damit dasselbe sein Interesse dabej- 
wahren köime. 

X. 

Alle Etats -Ueberschaisse, welclie sich von nun an nach den gemachten Er- 
aparungen und nach einer zweckmässig eingerichteten Administi^ation ergeben 
müssen, sollen ausschltisslicli zu Bezahlung der vorhandenen Scliuldeu an Unsere 
Bank bezahlt werden, der Wir das Schuldentilgungs-We^en übertragen haben, 
nnd es soll sich kein regierender Herr einer andern Disposition darüber an- 
massen^ ais zu diesem bestimmten Zwecke und zu Erhöhung der Landes -Ein- 
känfle. Ankaufung von Gütern und zum allgemeinen Landes -Besten, auch auf 
den Fall, wenn sämmtliche Sdiulden bezahlt sind. 

Um Unser Haus und Unser Land auch vor unvorhergesehenen Unglücksfall 
len und ungünstigen Ereignissen sicher zu stellen; so haben Wir die Einleitung 
getroffen, dass von einem Theile Unserer jährlichen Etats -Ueberschüsse , so 
weit es nach den vorhergehenden §§• möglich ist, nach nnd nach ein eiserner 
Fond von 

Zweymalhundert Tausend Gulden Rheinisch 

gesammelt werden soIL Auch diese Summe soll die Qualität eines Fideicommis- 
ses haben, und keinem Unserer Nachfolger soll es erlaubt seyn, darüber nacli 
Willkür zu disponiren^ sondenr^ie soll nur dann angegi*iffen werden können^ 
wenn es das Landes -Beste unbedingt erfordert, wenn Unserm Hanse ein bleiben* 
der Nutzeil damit geschafft werden kann, und M^enu die Staats -Leihbank einzelne 
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Vorschüsse, welclie aber von dalier immel' wieder erstattet werden mösseii, zu 
ihren Geschäften braucht« Es muss aber ao^s den Etats -Ueberschüssen das Feh- 
lende an der Summe der aoo,ooo iL rhi. nach und nach wieder ergänzt und 
diese Suxame immer vollzählig erhallen werden^ 

xn. 

Der Bcschluss' dieses' eisernen Fonds von 200,000 fl. rhl. ist dem jedesma« 
ligen dirigirenden Minister und dem Präsidenten der Landes -Regierung anver- 
ti*aüt. Er kann nur gemeinschaftlich geöffnet werden, und jeder von diesen Die- 
nern hat dazu einen verschiedeneu SchlüsseL 

xnL 

Werden Ritterguter heimfUlig; so sollen dieselben blos das Fideicoramiss 
Unserer Lande vermehren, und dem regierenden Herrn steht es unter keinem 
Vorwande frey, daiiiber nach Eigenthumsrecht zu disponiren, sondern sie müssen 
den Aemtern, mid in Hinsicht auf die Einkünfte den Amis-Einnahnien, auf im- 
mer einverleibt werden. Veräusseruug derselben findet gar nicht Statt, Wäi'e 
es aber zweckmässig, die Hof baustücke und die Oekonömie davon zu veräussern; 
so soll es dennoch nur in der Masse geschehen, dass die veräusserten Grund- 
stücke mit verhältnissmässigeu Grundzinsen belegt, handiohnbar gemacht und das 
dataus gelöste Kaufgeld zu Ankaufuug anderer Guter, oder Zehnten, oder 
Waldungen verwendet werden. Denn auch dieses Käufgeld bleibt Fideicommlss, 
und wenn Unsere Landes - Regierung wahrnimmt, dass damit dem Hausgesetze 
gemäss nicht umgegangen wird, so soU sie die Befugniss haben, das Kaufgeld so 
lange ad depositum zu nehmen, bis sidi eine schickliche Gelegenheit findet, es 
nutzbar auf Grandstücke anzulegen« Auch diejenigen Güter, welche während der 
Regierungszeit eines hiesigen Fürsten gekauft worden sind, werden Fideicommiss 
und müssen dem Lande einverleibt werden* Zerschlagungen schon vorhandener 
Kammergüter und Domainen sind nur in so weit zulässig, als das daraas erlöste 
Geld zu Abtragung von Schulden, oder zu Anstalten verwendet wird, wodarch 
die Einkünfte des Landes erhöht werden. 
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SdiTäMÜch wollen Wir, das« diese Bestimmungen als ein immerwälirendes 
HansgeseU gelten und von keinem Unserer Nachfolger dagegen gehandelt werde, 
und damit dieses um so weniger Statt habe; so haben Wir dasselbe^! cht nur 
«igenhändig vollzogen, sondern auch von Unsers Herrn Oncle Friedrich, 
Herrn Bi*uders Ludwig, und Herrn Erbprinzen Ernst Liebden, Liebden, 
I/iebden eigenhändig vollziehen lassen, und wollen, dass alle appanagirten Prin* 
Ben, sich zur Aufrechthaltang dieses .Gesetzes^ nachdem sie das achtzehnte Jahr 
surückgelegt haben und volljährig geworden sind, durch einen eidlichen Revers 
verbindlieh machen. 

Auch soH diese Anordnung in öffentlichen Zeitungen zur Sicherheit des Pu- 
blicum bekannt gemacht und die Bestätigung derselben bey Sr. MajesUU dem 
Kaiser nachgesucht werden. Coburg den i. April 180 2. 

(L. S.) Friddri6h Josias, Prin2 zu Sachsen- Coburg • Saalfeld. 

(L. S.) Franz, Herzog zu Sachsen -Coburg -Saalfeld. 

(L. S.) Ludwig, Prinz zu Sachsen -Coburg. 

(L. S.) Ernst, Erbprinz zu Sachsen -Coborg- Saalfeld. 



von Kretschmann, 
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B e y 1 a g e IV. 

UnternelunuQgeii de« Gouvernements im Gebiete der Staat« «Policey. 



Gegenstände. 

I. ]^enntni«s des Lande«. 

a) Aufnahme de« Land- 
Statos. 

b) Landesrermessung. 



Vorbereitende Verfügungen. 

der Landesregierung befoh- 
len im May 180 1. 

angeordnet mit der nöthlgen 
Instruction mittelst Rescripts 
vom i)9. Aug. i8o2>* 



c) Aufnahme der Kir- befohlen durch die Rescripte 
chenlisteu und Popu- vom 22. Jun. 180a. 7* Sept. 
lationsUbellen. i8o3. und 20. Mär» x 80 5. 

S) Landesbeschreibung, anbefohlen sugleich mit der 

Aufnahme des Land --Status. 



n. Sicherheit« -Policey. 
a) Gränzanstalten. - 



b) Zuchthaus - Verbes- der Regierung zur Ausar- 
gerung. beitung des Plans seit dem 

1« April 1801 zulezt erin- 
nert und einem eignen De- 
partemrntsrath übertragen, 
mittelst Rescr. vom 3i. Jan. 
i8o5. 

j6 



Ausführung. 

durch die UnterbehOrdmt 
ausgeführt bis Sept. 1801. 

ausgeführt im Generellen in 
den Coburg, im Speciellen 
durch Vermessung der Do- 
mänen-Forste laut Bericht 
vom 1 2. NoW( 1 8o4. 
zum Theil befolgt. 



grösstentheils vollendet 

durch die Landesregierung 
mid ehemal. Landeshaupt« 
mannschaft zu Saalfeld* 

durch die Organisation de« 
Militärs und AnsteUung der 
Gränzjäger, lt.Rescript vom 
i4. Jan. 180 3. 
noch nicht eingegangen. 
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Gegensiänäe. Vorbereitende Verfugujigen. Ausführung. 

IIL Schul-Policey. 

. a) Principien zur Gene- einer beöondem Schulcom- eingegangen, 
ralreform des Schul- mission zur Aufstellung mit- 
wesens. telst Rescr. vom SepL 1801 • 

b) Organisation des Schul- 
wesens. 
a) Gyinnasium zu Co- • • • V iulerimistisch organisirt It« 

bürg. Fat. vom 16. SepU x8o3. 

/S) Lyceum- zu Saalfeld. .... eine, vorläufige bessere Ein- 

richtung angeordnet durch 
das Rescript vom lo. Febr. 

i8o5. 

IV. Medicinal-Policey. 

a) Principien zu einer der Regierung zur Aufstel- eingegangen mittelst Be- 
Generalreform desMe- lung durch das Rescript vom richts vom 6. Nov. i8o3. 
dicinalwesens. 1 1 . April x 80 1 . 

b) Organisation des Me- • • • • durch Einführung derMedi- 
diclnahvesens. cinaldeputation und deren 

nachherige interimistische 
Einrichtung vom 6. Sept. 
i8o4. 

V. Landwirllischaftliche 
Policey. 

a) allgemeine Anstalten Selbstadministration der Do- nach successivem Aufgang 
zui- Erhöhung der Cul- mänen angeordnet durch der Pachte ausgeführt. 

tur des Laudbaues. das Rescript vom i6. Dec. 

1802. 

b) Gemeinde - Theilun- einer besoiidernCommission noch nicht vollendet, 
gen. mit Aufstellung der Grund- 
sätze übertragen durch das 

Rescript vom 8. May 180 4. 
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Gegenstände. 

c) Forstpolicey. 
Organisation dea Forst* 
wesen». 



Vorbereitende Vcrßigungen* 



d) Bergbaupolicey. 
Organisation des Berg* 
Wesens. 



VI. Gewerbe -Policey, 

a) Revision des Hand« 
werks- Fabriken- und 
Manufacturwesens. 

b) allgemeine Hand* 
werksorduung. 



"^c) specielle Innungen. 



d) Grundsätze iiberCon- 
eessionen. 



Vn. Handels -Policey. 
a) Untersuchung des Zu* 
Stands des Handels. 



der Landesregierung und 
ehemal. Landeshauptmann- 
schaft übertragen, durch die 
Rescr. vom x 5. Aug. 1801. 
den Yorgedachten Behörden 
durch die nämlichen Re- 
Scripte zur Revision mitge- 
theilt. 

der Regierung zur Anferti- 
gung durch das Rescript vom 
3 5. May 180 3. 
der Regierung zum Bericht 
unterm 37..Sept 1803. 



Ausföhrung. 

ausgeführt nach dem Orga- 
nisationspatent vom 33. Apr. 
180 3. und den zugleich ema- 
nirten Instructionen für alle 
Forstbehörden und Foratbe- 
dienten. 

ausgeführtin Ansehung des 
Bergamts Gräfenthal nach 
dem Organisationsreglement 
vom 5o. Sept. i8o3.. 

noch nicht vollendet 



nach dem Eingang der des- 
halbigen Berichte v. 1 1. JuL 
und 1. Sept. 1 803. publiciret 
am 35. May i8o5. 
noch nicht vollständig ein- 
gesendet 

nach eingegangenem Ben cht 
vom 16. Nov. 1803. aufge- 
stellt in dem Rescript vom 
33. Dec. 1803. 
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. G^ eitstände, 
u) im Coburgischen. 
ß) im Saalfeldischen« 



b) Errichtung der Staats- 
bank. 

c) Chausseebaii. 

d) Hausierwesen. 



Vorbereitende Verfügungen. 

• • • ' • 

der Landeshauptmdnnschaft 
übertragen mittels t Rescri pts 
vom 1« Aug. i8oi. nachher 
der Landesregierung am 3o. 
Aug. 180 3. 



Ausführung. 



noch nicht vollendet. 



der Regierung zur^Recherche 
unterm 1 x • Aug. 1 80 1 • 

der Regieruhg zur Unter- 
suchuug und Entwurf eines 
Hausierreglements mittelst 
Rescr. vom 5« Sept. 180 3. 
zulezt erinnert am 17« Jan. 



errichtet und organisirt laut 
Verordnung vom 6. April 
1802. 

durch das Chausseebau -Re- 
glement vom 20. Aug. 18Ö4« 

noch nicht eingegangen. 



e) Zollordnung. 



VIIL Städte -Policey. 
A. Verfassmig. 
a) Organisation der Ma- 
gistrate, 
flc) Coburg. 

ß) Saalfeld. 



der Regierung zur Recherche 
am 1« Jul. 1801. 



die unterm 17. Sept. 180 5. 
befohlne Vollziehung der 
neuen Zollordnung ist einst- 
weilen sistirt durch das Re- 
script vom 22. Jun. i8o4. 



• • • 



durch das Organisa lions- 
Patent vom 12, März i8o3. 

durch das Organisations- 
Patent vom i3. OcU i8o3. 
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Gegenstände. 

b) VerbesAerung des Kas- 
sen- und Rechnungs- 
wesens. 
oi) bey dem Magisttat 
in Coburg. 

j8) bey dem in Saalfeld« 



c) Trennung der Policey 
von der Jusiia;. 

B. Städtische Policey ins- 
besondere. 
a) Verbesserung der 
Brauanstalten. 



b) Fleischerorduung- 

c) Bäckerordnung. 

d) Mehlwagordnqng. 

e) Marktordnung. 



1*5 

Vorbereitende Verfügungen^ ' 



Ausführung. 



der Regierung und der Lan- 
deshauptmannschaft zu Saal- 
feld zm* Untersuchung durch 
die Rescripte vom 5. Sept. 
i8oi. 3. Jan. i8o3. und 
12. Jan. ]8o4. 



durch die demselben erUieilte 
Kassen- und Rechnungs-In- 
struction v. la. März i8o3. 

durch die für denselben aus- 
gefertigte Kassen- undRech- 
nungsinstruc tion vom 2 3 • 
Sept. i8o4. 

die Geschäftsinstructionen 
der Magistrate enthalten die- 
se Trennung. 



durch die interimistische 
Brauordnung für Coburg 
vom i4. März i8o3. 



der Regieiomg zum Entwurf 
unterm lo. Jan. i8o3. 

der Regierung zum Entwurf 
am i8. Apr. i8o3. sulezt 
unterm 18. März 180 4. 



durch die neue Fleischerord- 
nung vom 12. Mäi^ i8o3. 
durch die neue Bäckerord- 
nung vom i5. März i8o3. 
durch die Mehlwagordnung 
vom 24. März 180 3. 
noch nicht eingegangen. 
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Gegenstände. 

f) Vicluajicn Handel- 
und Ilökerey - Ord- 
nung. 

g) Beleuchtungsanstalten. 



h) verbessertes Strassen- 
pflaster« 

i) verbesserte Bau- Po- 
lidey, 
IX. Dorf-Policey. 
a) allgemeine Dorfsord- 
nung. 



Vorbereitende Verfügungen. 



der Regierung' zur Vbi'be- 
reitung am lo. Jan« 1803. 
die Ausführung erinnert am 
2. Febr. 1800. 
der Regierung zur Untei^ 
suchung und zum Bericht 
unterm 3i. März 1802. 



Ausfuhrung. 
durch die Victualien und 
Mehl-Händler, auch Höker- 
Ordnung V. i4. März i8o5. 



b) Etats und Instruction 
für das Gemeinde- 
RechuuDgswesen. 
X« Sicherungsanstalten. 
a) Feuerordnung. 



b) Brandversicherungs- 
anstalt. 



der Entwurf einer allgemei- 
nen Dorfsordnung v. 4. Jan. 
1 802 der Landsch. zum Gut^ 
achten unterm 1 4. März 1 8 o 4. 
' der Regierung zur Anferti- 
gung durch dieRescr. vom 4. 
Sept. 1802 u. 23iJVIay i8o5. 

der Regler, zur Ausarbeitung 

mittelst Rescr. vom 25. Sept. 

1 802. zulezt erinnert unterm 

18. May i8o4. 

der Regier, zur Bearbeitung 

durch das Rescr. vom i. Sept. 

180 2. und zur Ausarbeitung 
eines Plans und Mittheilung 
der Landsch. zum Gutachten 
unterm 26. Jan. i8o4. 



Äusgesezt bis zur Vollendung 
der Finanz -Recherche bey 
hies. Magistrat, 
durch das Normal-Rescript 
vom i.Aug. 1801. 

noch nicht eingegangen. 



durch dieRescripte vom 12. 
und 20. Sept auch i5. Oct. 
i8o3. 

noch nicht eingegangen. 



noch nicht eingegangen. 
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Gegenstände. 

c) verbessertes Hypodie- 
kenweseu* 



d) verbesserte Voriiimid- 

schaftsordaung. 

» 

e) Armenanstalten* 



f ) Wiltwenversorgungs- 
anstallen* 



g) Sicher ungsanstalten 
für milde Stiftungen 
durch Etats- und Rech- 
nungs - Instruction. 
XL Gesinde -Policey. 



Vorbereitende Verfügungen. Ausführipig. 

j 

dem Justiz-Collegium über- ; • ^ . V 

tragien unterm 4. Nov. 180 5^ 

zulezt erinnert unterm i6« 

Jan. i8o5. 

zugleich mit dem vorherge- ; • '• . 

henden und zulezt erinnert 

unlerm 3o. Jan. i8o5. 

der Regierung zur Bearbei- noch nicht eingegangen. 

tung unterm 1 1 . April 1801 

einem besondem Commissa* 

rius durch das Rescript vom 

3i. Jan. i8o5. 

der Regierung zm* Untersu- desgl. 

chung und zum Bericht am 

3. Sept. 1802. erinnert am 
i3. Dec. i8o3. 

die nämlichen Verfügungen ; 

wie oben bey den Dorfs- 
Gemeinde- Kassen. . 

die unterm 11. März 180 3. noch nicht eingegangen. 
* in Druck gegebene neue 
Gesindeordnung der Land- 
schaft zum Gutachten ' am 

4. May 180 4. 
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BeylageV. 

Tabellarische ITebersicht des Betrags sämmtlicher Tcrkauften Grundsliicke 

vom 1. April bis 3o. Sept. i8o|. Nebst Darstellung der dadurch bewirkten 

.Vermehrung des Staatsvermögens. 

Zusammengetragen aus sämmllichen vorhandenen den fraglichen Gegen- 
stand betreffenden Acten und Rechnmigsbüchero* 



Grand- 
•tückt. 



A. 

B. 
C 



IVheml. 

Im 
CobargU, 

Grafonthal. 

Sa^lfcldis. 



Summa 



Kanrgtl- 
der Ton 

den 
Grund- 
stöcken. 



Jetziger 



I Ehemaliger 



Revenuen - Ertrai 



Zinsen 

Ton 

den 
Kauf- 

gel- 

di?rn 



Fi. 

II776 
II350 

7>507 



X. 

451 



94^34 49S 473 



Fl. 

588 
567 



29I 3575 



30 



Erb«- 
Zinsen. 



fr 



8< 



X. 

4t* 



39011 



568 



•7} 



|Lehn»| 
gel- IlSamma. 
der. 



Hie- 
Ton 
gehen 
ib an 
One- 
ribus« 



Bleibt 
reiner 
Brtrag. 



Fl, 

«3 
61 

'94 



X.j| FA. 

15 1 76 
5l| 7>8 
43 4«^ 



339 



49 5639 



loi 

23 



36i 



Pl. 



540 



540 



Ft 

761 

718 

3620 



5099 



4i 

22 



Ertrag. 



FL 

763 
456 
1192 



$61 2412 



30 
29 



I5| 



Auf- 
wand. 



I reiner 
Ertrag. 



Bilana 

de« 
jetzigen 

gegen 
den ehe- 
maligen 

jäbrl. 

Rere- 
nuener*- 

trag. 

Plnt. 



Fl. 

862 

347 
941 



8151 



37 



1F1.JX, 
Deficit. 



99 

108 
«51 



Leo 



so 

i8| 
10 



381 



fTTC 

860-1 

60946 



3369 



4838 



12 



58{ 



Geferiiet Coburg, den 3. Jul. i8o5. 

IL 8. Landes -Regterongs^Rechnangsrevijion. 



Roth, Memmert, SebaldL 
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B e y 1 a g e VI. 
Verxeichniss der bey den Kirchen und Gemeinden der Landcsporfion Saat- 
feld, dann bey den Coburgischen Gemeinden im Jahre i8o3. zur Tilgung, 
dringender Schulden aufgenommenen Capitalien. 



■ Verzeichniss über die von den Kirchen -Aerarien und müden Stiftungen 
im Färstenthum Saalfeld in den Jahren 1801 und 1803 
aufgenommenen Capitalien. 
Rheinl. 



Fl. 
671 

8t8 
371 

871 
171 

39« 
1876 
397 
a6o 
40c 
363 
334 
41a 
93 

I33I 

338 
165 

1984 
711 

198 

549 
313 

1506 

57 
74 
39 



Xr. 
41* 

74 

5 
3 a 

Sai 

5ai 

36 

41 

5oi 

48^ 

30 
30 
30 

4 

74 
534 

344 
464 
37 

45 
15 



Amsgereuth, Kirche. 

Birkigt, Kirche. 

Cathrinau, Kirche. 

EUelbach, Kirche. 

Friedebach, Kirche. 

Garnsdorf, Kirche. 

Graba, Kirche. 

Groageschwende, Kircheu 

Hoheneiche, Kirche. 

Hoheneiche, Pfarrgat. 

Jüilewein, Kirche. 

Hütten, Kirche. 

Kolkwitz, Kirche. ' 

Laussniz, Kirche. 

Langenschade, Kirche. 

Oberloqaitz, Kirche. 

Obemitz, Kirche. 

Obergreilipp, Kirche.. 

Reblitz, Kirche. 

Reichenhach, Kirche im Amt Saal Feld. 

Reichenbach, Klirche im «hemäligen Amte «Probstzella. 

Schweinitz, Kirche. * 

Saalfeld, Armenschule. 

Schlaga, Kirche. 

Volkmannsdorf, Kirche. 

Wellnbom, Ober-, Kirche. 



143741 56i|Latus. 



»7 
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FL 


3Er. 


«4274 


56* 


605 


— 


•56t 


4» 


310 


a4i 


laas 


3B 


.9304 


56* 


403 a 


7 


953 


51 


1085 


58 


39a 


a7i 


a$745 


* 



Trauaport 

Wellnbom, Unter-, Kirche. 
Probstzella, Kirche. 
Griffenthaly Almosen -Aerar. 
Gräfenthal, Hospital -Aerar. 
Gräfenthal, Kirchen -Aerar. 
Grrosneundorf, Kirche* 
Lichtenhein, Kirche. 
Markgöliz, Kirche. 
Spedbtsbnmn, Kirche. 



Summa. 



b. 

Verzeichniss über tUe bey den Gemeinden des Fürstenthums Saalfeld 
im Jahre i8oa aufgenommenen Capitalien. 



Rheinl. 



Fl. 


Xr. 




41a 


30 


Alten Saalfeld. 


375 


— 


Aue am Berg« 


495 


— 


Bernsdorf. 


330 


.i— 


Beulwitz. 


550 


— 


Catlirinau« 


330 





Crösten. 


a75 


— 


Dorf Culm; 


««55 


— 


Friedebach« 


330 


— 


Gamsdorf. * 


3300 





Gräfenthal, Stadtrath. 


11550 


""" 


Gr^enthal, Amtsdorfschaften^ 


1900 a 


30 


Latus. 
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Fl. 

<9ooa 

577 
«375 

388 
3937 

. 495 
731 

137 

1650 

3468 

866 

■ 6600 

413^ 

«443 
660 

7.31 

375 

137 

-9900 

577 
3b8 

375 
413 

1100 

IIOO 

330 

165 

338 



Xr. 

30 

30 

45 



53i 

30 

33 
»5 

30 
30 
45 

53i 

30 

30 
45 

30 



45 



55630 



TVansport 

Grosengeschvende. 

Hütten. 

Jehneichen. 

Jüdewein. 

Kleingeschweade. 

Kleinnenndorf. 

Ködliz. 

Langenlchadp. . 

Lehesten, Stadtrath. 

Oberloqoiz. 

Pössuek, Stadtrath. 

Preilipp, Ober-, 

Preüipp, Unter-, 

Probstzella. 

Kebliz. 

Reichenbacb, im ehemaligen Amte Probstzella. 

Reicheubach, im Amte jSaalfeld. 

Renuchütz. 

Saalfeld, Stadüath. 

SchaderthaL 

Schlaga. 

Schloss Culm. 

Schweiniz. 

Wellnborn, Ober-, 

Wellabom, Unter-, 

Wittmannsgereulh. 

Woelsdorf. 

Zopten. 



32 Summa. 
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c. 

Verzeichniss über die bey den Gemeinden im Fürsienthum Coburg 
im Jahre i8oa aufgenommenen Capitalien. 



Rbeinl. 



Fi. 


Xf. 




lOOO 




AhlsUdt. * 


lOO 


— 


Brüx, Höhn etc. Bergdörfer. 


500 


— . 


Beierfeld. 


600 


.^ 


Boderdorf. 


600 


— 


Breitenaa. 


300 


— 


Cartendorf« 


ISO 


^- 


Creidlitz« 


100 


^- 


Drosenhausen« 


50c 


— 


Ebersdorf. 


60 


— 


Einzelberg. 


750 


— 


Elsa. 


300 


— 


Essbacb. 


1500 


— .. 


Fechheim. 


500 


— 


Gauerstadt. 


aooo 


— 


Gestuugahaasen. 


1500 


— 


Groseugamstadt« 


400 


— 


Grub am For«t. 


1000 


— 


Haarbrüken. 


315 


— 


Heldritt. 


1000 


«^ 


Kemmaten. 


xas 


—. 


Ketflchendorf. 


100 


— - 


Klipfendorf. 


195 


— 


Kösfeld. 


1600 


— . 


Lauter, Ober-, 


2000 


— . 


Lauter, Unter-, 


375 


— 


Lauter, Tiefen-, 


150 


— 


Lempertflhausen. 


500 


— . 


MährenhauAen. 


1000 


». 


Meeder. 


1500 


.^ 


Melachnitx. 


150 


-— 


Meachenbach. ^ 


125 


— 


Miersdorf. 


125 


— 


Miltelberg. 


aoo 


.«» 


Mödlitz. 


aoo 


— 


Mönchröden. 



21380 



Latus. 
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Fl. 


Xx. 




«I380 


— 


Transport. 


500 


_ 


Sälzfeld. 


aooo 


..^- 


Neustadt an dar Heidei 


50 


-^ 


Neulurclien* 


70 


^^ 


Niederndorf. 


300 


— . 


Oberfülibach. 


700 


— 


Oberwasungen. 


aoo 


— 


Oeslau. 


300 


— 


Oettingshausen« 


750 


— 


Oltowind. 


150 


«^ 


Plcsten, 


4000 


.^ 


Rodach, Stadtrath. 


400 


— 


Rossach« 


1000 


-— 


Rossfeld. 


aoo 


— 


Rottenbach. 


100 


— 


Spittelstein. 


500 


— 


Thann. 


31a 


.»-. 


Treraersdorf. 


1500 


.— . 


Walbnn, Gros-, 


IOC 


«-. 


Walbnn, Klei»-^ 


100 


-^ 


Weischau. 


500 


— 


Weisenbrunn am Wald. 


100 


\^^ 


Weitramsdorf. 


750 


— » 


Welmersdorf. 


500 


— 


Wohlsbach, Unter-, 


300 


«— 


WohUbach, Ober-, 


800 




Zedersdorf. 



37562 



Sudtrath. 



Summa. 
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B e y 1 a g e VIL ^ 

Landesregierungsbericht Ein Anlehen wegen sämmtlicher anfkiindig-- 

baren Schulden betreffend« 

Coburg den i5. May i8o3« 

Euer etc. haben darüber Unser Gutachten* zu hören rerlangt, ob Wir e« 
nicht für zweckmässig halten, dass ein Capital aufgenojBunen werde, mit welchem 
sämmtliche Schulden, welche jezt der Staatsbank zur Last fallen, mit ^ AusacUass 
derjenigen Forderungen, welche die fürstliche Familie selbst zu machen hat, und 
derer Schulden, welche mit Zusage des Hausgesetzes zur Erkaufung von Domänen 
seit dem 7* April 1802 gewirkt wurden, und endlich mit Au^scliluss der land- 
schaftlichen Schulden, von welchen es noch ungewiss ist, ob sie wirklich .Schul- 
den genannt werden können, auf einmal bezahlt werden können. Das Resultat 
Unserer colle^ialischen Berathung gebt dahin, dass ein solches Anlehen, wenn es 
auch nicht unter so guten Bedingungen gemacht werden könnte, als Uns Euer etc. 
höchstes Rescript vorschi^eibt, das sicherste Mittel seyn wird, um 

1) Ordnung imd Festigkeit durch Vereinfachung und Vorherbestimmung der. 
Ausgaben in die Finanzadministration zu bringen'. 

3) Zufriedenheit und Vertrauen den inländischen Gläubigern einznflössen. 
S) den Wohlstand manches dürftigen Gläubigers zu heben, uiid ^ 

4) endlich durch dieses Alles sogar Unsem Ct*edit im In -^ und Auslande' zu 
vermehren, abgerechnet, dass auch bey einer geschickten Operation vielleicht 
noch durch Nachlass vertrage etwas Beti^ächtliches, sicher aber wenigstens die 
Provision, welche bey diesem Geschäfte nicht wird umgangen .werden kön- 
nen, gewomien werden dürfte. 

Wir sind damit beschäftiget^ ^ie notliwendige Glosse des Anlehens genau 
auszumitleln, nehmen Uns aber die Freyheif, vorher tkm. einige nähere Verhal- 
tungsböfehle um deswillen unteiHhänigst zu bitten, damit dieses wichtige Geschäfte 
so wenig als möglich verzögert werden möge. 

Da nach den neuesten Nachrichten von der Leipziger Messe auch in 
Chursachsen, welches noch das einzige Land ist, wo Gelder zu billigen Zin- 
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sen erlangt werden können,' ' das Geld äusserst rar seyn soll, so tragen Wir 
darauf an: 

• i) dass Wir im Nothfall auch auf 3^ bis 4 pro Cent zusichern lassen dürfen.' 

q) dass Wir ermächtigt werden^ dieses Geschäft entweder durch hiesige oder 
auch durch ausländische Geldnegocianten einzuleiten, und ihnen eine Provision 
ron 2 pro Cent versprechen dürfen« 

Wir würden dazu den Kammerdirector von Bibra und den Hofadvoca* 
ten Sartorius vorschlagen« 

5) dass Wir darüber näher instruirt werden, ob jährlich blos die im höchsten 
Rescripte bestimmten i5ooo fl* Rheinl. oder auch der jährlich durch die 
Abschlagszahlungen sich ergebende Wenigerbetrag der Zinsen nach $• 6o« 
der Bankordnung zur Schuldentilgung angewendet werden und 

4) ob Wir die Kammerämter Saalfeld und Gräfenthal, des 3ten §• der Bank« 
Ordnung ungeachtet, wo sie eventuell zur Sicherheit des Bankfonds verpAUi« 
det sind, als er&te und einzige Hypothek constituiren und allenfalls auch, 
wenn Wir die Gelder vielleicht aus irgend einer fürstlichen Chatulle er* 
hielten, die Verpflichtung der Kammerbeamten und etwa auch die Selbst« 
hülfe im Nichtzahlungsfalle, wenn dies als conditio sine qua non verlangt 
würde, den Gläubigern einräumen dürfen. 

Dieser Verpflichtung der Kammerbeamten scheint jedoch die in der Bapk- 
Ordnung $. !• bemerkte entgegen zu stehen. Wir haben schon oben erwähnt, 
dass Wir die Unkosten an I^ovision und Spesen für die Negocianten durch 
Nachlassverträge mit den Gläubigern zu gewinnen hoffen und bitten nur noch 
schliesslich, Uns nebst der höchsten Resqhition auch die Acten gnädigst mitzuthei- 
len, welche bey Höchstdero Landesministerio über das gesuchte Ständische An« 
leben bey Hessen Cassel verhandelt worden sind, 

H. S. L. Regierung« 

Göbel. Wangenheim. 

Griesheim, Feder. Grüner L Riemann. 

Schmidt 
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B e y 1 a g e VJII. 

Wii* Franz ron Gottes Gnaden, Herzog zu Sacluen etc. etc. urkanden xmä 
bekemien hiermit für Uns,- Unaer^ Nachfolger und .Erben: Demnach Wir Uns 
entschlossen haben^ Unsere sämmtliche Schulden abzutragen^ sie mögen in Cau- 
tionscapitalien^ alten Eammerschulden oder sonst bestehen,^ worin sie wollen, 
und Uns zu diesem Behuf ein Capital yon 660000 Gulden notliwendig gewor- 
den; so habei^ Wir in das Handlungshaus Klippel und Hamier zu Frankfurt am 
Mayii desfalls» Unser .Zutx*auen gesetzt und durch dasselbe das besagte Capilal ne- 
gocüren lassen. Wir bekennen demnach das gedachte Capital der ,, Sechs Hun- 
dert und Sechzig Tausend Gulden ^^ schreibe Sechsmal Hundert und Sechzig 
•Tausend Gulden in Laubthaler k 2^ Gulden, wovon die rauhe köllnische Mark 
bekanntlich vierzehn Loth 6 grains fein Silber enliiält, von den Banquiers Kup- 
pel und Harnier zu Frankfurt am Mayn baar und in einer • unzertrennten Sum- 
me empfangen zu haben, mithin ihnen, ihren Erben und Cessionarien richtig 
schuldig zu seyn, und versprechen, dies Capital Jährlich mit Vier und ein halb 
pro Cent in capitalmässiger Miinzsorte zu verzinsen, welche Zinsen von halb zu 
halb Jahr bey dem Handelshaus der Creditbren zu Frankfurt am Mayn gegen ge- 
druckte Zinsscheine an deren Inhaber richtig und Kostenfrey bezahlt werden sollen. 
Wir sind damit zufrieden, das« die Creditoren Sechs Hundei^t und Sechzig Stück 
Partialobligationen, jede auf Tausend Gulden lautend, welche Num. 1 • bis 600 uumerirt 
und von Unserm dirigireuden Minister v. Ea*etschmann beglaubigt sind, ausfertigen las- 
ten, und es versteht sich von selbst, dass jede dieser Partialobligationen quoad summam 
concementem eben die Kechte hat, welche dieser Generalohligation verliehen sind. 

Das Capital kann von Seiten der Gläubiger in den nächsten zehn Jahi^en 
nicht gekündiget werden, u.ach Verlauf derselben aber uud zwar vom i5. April i8i5 
an, werden jährlich Fünfzig Tausend Gulden abgetragen, mithin jährlich Fünfzig. 
Partial- Obligationen eingelöst. 

Sollten Wir indessen in Bezahlung der wnsen Uns säumig finden, und diesel- 
ben nicht spätestens vier Wochen nach Ablauf der stipulirten Zeit auszahlen lassen, 
so sind Wir schuldig den Gläubigern das gesammte Capital nebst Zinsen, sofoi*t und 
innerhalb zweyer Monate wieder zu restituiren.- Ein gleiches soll Statt haben, wenn 
Wir die Partialobligationen nicht sofort einlösen, sobald sie verfallen sind. 



Digitized by 



Google 



Damit nun die Gläubiger wegen Captlals, Zinsen und etwaigen Kosten gänzlich ge-> 
aicherl seyn mögen, so bestellen Wir denselben eine öffentliche Specialhypotliek auf Un* 
ser Schuld und Hypothekenfreies Amt Coburg, dessen Revenuen laut beyl legenden Rech-^ 
nungsausziigs jährlich 993 16 fl. 2iXr. nach Abzug aller Unkosten betragen, und wollen 
zw allem Ueberfluss Unser Laudesministerium nach $.54*68 unsi^r Bankordnung rer* 
pflichten lassen, dass es durch die Bank die stipulirten Zinsen unmittelbar berichtigen lasse« 
Da Wir auch, um den Credit Unserer Lande zu sichern und das Wohl derselben 
(ur die Zukunft zu gründen, in Unserem Hausgeselze vom i. April 1803. selbst die 
Verfügung getroffen, dass der Regel nach kein Nachfolger in der^Regierung verbunden 
seyn solle, die von seinem Vorgänger contrahirten Schulden zu bezahlen, wenn solche 
nicht zum Besten des Landes verwendet worden, 3o. folgt daraus, dass Wir nicht ge- 
sonnen seyn können, dieser Verfügung zuwider, selbst Unsere Nachfolger mit Schul- 
den der Art zu belästigen. Das gegenwärtige Capital wird allerdings zum Besten des 
Landes verwendet, und werden davon diejenigen Schulden abgetragen, deren Bezah- 
lung von Uns und Vnsereu Agnaten in gedachtem Hausgesetze J- II. sub Lit. a. b. c. 
d. e. als für den Nachfolger zahlbar anerkannt worden sind. — Und Wir versprechen 
daher, dass den Creditoren diejenigen Obligationen und Verbriefungen, welche mit 
diesem Aulehen bezahlt woi*den sind und vor Errichtung des Haiisgesetzes vom i. Apr. 
1803 gewirkt wurden, woza also die Bestätigung der Landesregierung nach $. IIL 
dieses Hausgesetzes nicht Statt haben kann, durch Unser Landesministerium, welches 
besonders darauf verpflichtet wird, ausgeliefert werden sollen, um sie auf jeden Fall 
in den Stand zu setzen, Versionem in rem zu dociren. 

Schliesslich entsagen Wir für Uns, Unsere Jßrbdn und Nachfolger, allen und jeden 
gegen diese resp. Schuld- und Pfand verschreibung zu machenden Einreden, sie mögen 
Nionen haben wie sie wollen, als non numeratae pecuniae, rei non sie sed aliter gestae 
Tel intellectae, legis Anastasianae doli mali, fraudulentae actionis und der Rechtsregel, 
dass ein allgemeiner Verzicht nicht gelte, wenn nicht ein besondei^r vorhergegangen. 
Urkundlich haben Wir diese Schuldverschreibung eigenhändig bekräfüget, und von Un- 
'serm Hm. Erbprinzen Liebden vollziehen lassen. 80 geschehen Cobm*g d. 7. Apr. 180 4. 

(L. S.) Franz, H. zu S. Coburg S. 

(L. S.) Ernst, Erbprinz zu Sachsen- Coburg- Saalfeld. 

V. Kretschmann. 
18 
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Reohnttngsextract des Herzogl. S. Kommeranits Cobnrg nach einer zehn- 
jährigen Fraction in fränk« Währ. 



Cap. 

I 

9 

3 

4 

5 
6 

7 

• 8 

9 

lO 

II 



1 

3 
4 

5 

.6 

7 
8 

9 
lo 

XI 

12 



E i 71 n a h m e. 
vom Hofstaat - - '- 

aus dem Grundeigenthum . « • 

aus dem Lehensyertrag - « « - 

von Staatsreservaten 

aus der Staatsverwaltung im Allgemeinen 
aus der Policey und Camei'alverwaltung 
aus der Cameralverwaltung insbesondere 
aus der Justizverwaltung * . . 

aus der geistL Verwaltung - - - 
zum unmittelbaren Behuf des Militärs 
Subsidiarische Gefklle • . - . 

aus verkauften Naturalien * • « 



Fl. 

26305 

597T 
3795 

7873 

3016 
16 

5799 
U799 
23115 



Xr. 

36* 

34i 
li 

27 

564 

4 

43f 

22 

55 



Summa der Einnahme 



Ausgabe. 
für den Hofstaat - « - - 

für Grundeigenthum . » • « 
für den Leheu^vertrag • - - - 

für die Staatsreservate - - - - 

für die Staatsverwaltung im Allgemeinen - 
für die Policey und Cameralvei^waltung 
(ur die Cameralverwaltung insbesondere 
auf die Justizverwaltung ... 

auf die geistL Verwaltung - - - 

zum unmittelbaren Behuf des Militärs 
für die subsidiarische Geßllle 
für zuerkaufte Naturalien ^ ^ ^ 



Summa der Ausgabe 
Die Einnahme ist 8769g FL 3o| Xr. 
Die Ausgabe - i5536 — 4i — 



87699 



5808 

4a 

1207 

3967 

53 

3672 

345 
291 
131 



X5526 



30* 



38i 
I3i 

- 

8i 

I 
53* 
134 



4i 



Der Einnahme -Ueberschuss 72172 FL 49I Xr. fränkisch. 

oder 90216 — 2i — rheinisch« 

Daas Torstehende Abschrift mit dem in den Ministerial- Acten befindlichen 
Original -Extract ToUkonimen gleichlautend sey, solches wird hiermit beur- 
kundet Coburg den 7. April i8o4. 

(L, S,) HerzogL S. Ober -Revision. 

Job. Chr. Albns., 
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Coburg den 7. April x8o4. 
Nach der nnterm 4/ April 1803 bekaimt gemachten Bankoi*dnung Abach.IV, 
$• 54 bis 6i. ist der HerzogL Staatsbank das Schaldentilgungswesen des Hek*zogL 
Haoses und Landes übertragen and derselben der Seliuldentilgungsfond angewie- 
sen. Da nun der jedesmalige dirigirende Minister Chef der Bank ist, und nur 
auf seine Assignation Schulden bezahlt werden dürfen^ so hat das Handlungshaus 
Rüppel und Harnier, nach dem Darlehnsrertrag über Sechs Hundert und Seclizig 
Tausend Gulden rfaeinL yon dem heutigen Tage, sich zur Bedingung gemacht, 
dass der jetzige wirkliche geheime Rath und dirigirende Minister von Kretsch- 
mann durch eidliches Handgelöbniss verpflichtet werden möge, die laufenden Zin- 
sen zur Ver&llzeit unmittelbar an das Handlungshaus Kuppel und Hamier ab- 
zutragen und demselben diejenigen Schuldenyerschreibungen und Verhriefungen. 
welche von dem dargeliehenen Geide eingelöst werden, eben so wie sie eiugelöst 
sind, im Origin.al caisirt zuzustellen, damit dem Hausgesetz von 1802. §. 2. 5. 
gemäss die wirkliche Verwendung des vorgeschossenen Capitals zur Bezahlung 
radicirter, und von den Agnaten anerkannter Schulden nachgewiesen werde. 

In Gemäsaheit dieser Bedingung erhielt Unterschriebener den unmittelbaren 
Auftrag von des regierenden Henn Herzogs Franz, Herzogl. Durchl., sich in die 
Behausung des dirigircndeu Herrn Ministers von Kretschmann zu begeben, und 
demselben die verlangte eidliche Verpflichtung abzunehmen, welches denn auch 
dahin bewirkt wurde, dass der Herr Minister von Kretschmann in seinem Ge- 
schäftszimmer, unterschriebenem Commissario Handgebend^ und mit Nachspre-» 
chung der Worte: 

„so wahr mir Gott helfe und sein heiliges Wort" 

sich verpflichtete, die an das Handlungshaus Rüppel et Harnier von Sr« HerzogL 
Durchlaucht stipulirten Zinsen zm* Verfallzeit jedesmal unmittelbar an dasselbe 
durch die Bank berichtigen imd die von den Revenuen dazu bestimmten Gelder 
zu keinen andern Zwecken verwenden zu lassen, vorzüglich aber diejeiligeu 
Schuldverschreibungen und Verbriefungen, welche durch das Anlehen von Rüp- 
pel et Hamier getilgt worden, an dieses Handlungshaus im Original, gleich nacli 
der Einlösung cassix-t einzuliefern. 
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Maclidem dieser Act beachlossea war, warde gegenwärtiges ProtocoU darüber 
anfgenommen, dem dirigirenden Herrn Minister von Kretschmann vorgelesen, von 
demselben mit unterschrieben, dann aber dem Handlungshaus Rüppel et Harnier 
eine vidimirte Abschrift davon zuzustellen versprochen. Nachrichtlich wie oben. 

Kretschmann. * 

Wilhelm Rose, Geh. Canzleyrath. 

Dass vorstehende Abschrift mit dem mir vorgelegten Original •* ProtocoU 
wirklich übei*einstimme, wird hierdurch nach geschehener genauer Vergleichivig 
von mir glaubhaft bezeuget. Urkundlich Coburg den 8. April 1 8o4. 

(L. 8.) Johann Friedrich Voigt, 

^ Hersogl. S. Geheimer Canzleyrath. 

JSiciraci aus dem Herzoglich Sachsen-Co&urg^Saalfeldisc/ien Hausgesetz 

9om i. April 1802. 

$. n. 

Als eine unverbrüchliche Norm setzen Wir fest, dass keiner Unserer Nach- 
folger, in der Regierung je verbunden seyn solle, die Schulden seiner Vorfahren 
zu ^.bezahlen« Denn jeder Regent hat die unbedingte Verbindlichkeit auf ,sich^ 
seine Ausgaben nach seinen Landeseinküuften einzurichten, mit diesen auszukom- 
men, und wo möglich noch zu Verbesserung des Landes und auf unvorhergese- 
hene F^Ue zu sparen. *- Wir nehmen aber von dieser Bestimmung aus; 

JBt) diejenigen Schulden, welche in Cautioiiscapitalien aller Art bestehen, in der 

Regel aber auch immer von dem Dienst- und Pachfaachfolger bezahlt werden, ''^- 

b) diejenigen, welche wegen Ausstattung zu vermählender Prinzessinnen haben 

* gewirkt werden müssen $ obgleich dieses in der Zukunft nicht mehr vor- 
« 

kommen darf, weil jähi*lich aus den Laudeseinkünften so viel zurück gelegt 

werden muss, dass diese . Ausgaben leicht bestritten werden können, 

. 3)~ diejenigen wenigen Schulden, welche Wir als Erbprinz bis zum Antritte 

Unsei*er Regierung unter sehr traurigen Verhältnissen' haben wirken müssen, 

und zu deren schleunigen Tilgung Wir bereits einen sichern Zahlungs^Fcmd 

, angewiesen haben^ '—*> 
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d) diejenigen Schulden, welche Unaers Herrn Vaters Gnaden während der Dauer 
der Debitoonunission. nothgedruogen machen iiiadste% welche Wir übernom- 
jmen und zu dere« Zahlung yVir schon jetzt die nötlugen Verfugungen ge-> 
troffen haben, -«» 

e) diejenigen wenigen Schulden, welche Wir ron Unserer Frau Mutter Gnadea 
nach einem bespndem Vertrag iibemahmeu» 

Dass vorstehende Copien mit den Originaldocumenten fieissig collationirt, 
und gleichlautend befunden worden «^ auch dass nach Inlialt der Haüptobligation 
nicht mehr als Sechshundert Sechzig Stück Partial- Obligationen 

sttb No* 1 bis 660, jede über 1000 fl. 
ron mir beglaubigt worden sind, beurkunde ich hiemit« Coburg den 1 o. April i8o4. 
(L. S.) HerzQgK Sachs<Sn-Coburg-Saalfeldischer dirigirender Minister* 

Kretschmann. 

Nummer. Dass Inhaber dieser Partialobligation zu obgedachtem, durch uns nego- 

ciirten Anlehen ron 66oooofl. im 24 fl. Fuss, den Wertfa von Tausend Gulden 
im vier und zwanzig GuldenFuss.berichtiget, und deswegen an der Herzoglich 
Saclisen-Coburg-Saalfeldischen Hauptschuld verschreibung für gedachte looofl. 
am 24 fl. Foss cum omni jure Theil habe, bezeugen Wir hiermit, und ver*- * 
sprechen zugleich die Originaldocumente wie unser Eigenthum zu verwahren, ^ 
nöthigenfails den respectiren Theilnehmem zur Einsicht vorzulegen, und 
nicht ehender zurück zu geben, bis ein jeder Interessent für Capital, Zinsen 
xmä Kosten vollkommen befriedigt seyn wird. Frankfuil den i5. Aprfl i8o4. 

Dass die Herrn Rüppel et Hamier von gegenwärtigem Abdruck 

Sechshundert Sechzig Paitialobligationen sub No. i bis 600 jede über 
1000 fl. lautend 
in meiner und der mitunterzeichneten zween Herren Zeugen Gegenwart ausge- 
fertigt haben, wird hiermit pflichtmä'ssig attestirt. Frankfui*t den i5* April i8o4« 

N. N. 

Herzoglich Sachsen «Coburg -Saalfeldische Schuld -Verschreibung 

No. 
über 1000 fl. im vier und zwanzig Gulden Fu^s de dato Cobm*g 7. April i8o4. 



. Digitized by 



Google 



Copia. 

Wir Franz von Gottes Gnaden Herzog za Sachsen etc. etc. Urkunden hief- 
mit: das«, nachdem Unsere hiesige Landesregierung gegen unsem Minister von 
]|^etschmann wegen versdiiedener ihr im Dienste angeblich zugefügten Beleidi- 
cruiigent wovon er das Gegenlheil nachgewiesen hat, eine Injurien *E[iage bey.der 
hiesigen Justiz -Deputation erhoben hat; nachdem dieselbe gegen alle Subordina- 
tion in einem Privatschreiben ihn über verschiedene in Unserem Namen und 
mit Unserer Genehmigung erlassene Verfügungen unartig zu Rede setzte, die 
erlassenen Befehle zu befolgen geradezu verweigerte, und noch überdies denselben 
einer unvorsichtigen und nachtheiiigen Fühi-ung der Finanzen und eines bey dem 
Verkauf von Erkersreuth zu Schulden gebrachten Betrugs beschuldigte; nachdem 
Unsere Herren Agnaten, der Herr Feldmai*8chali Prinz Friedrich und der Herr 
Feldmarschall -Lieutenant Prinz Ludwig, Liebden Liebden, die Staats -Verwal- 
tung Unsers Ministers, mit der Wir sehr zufrieden zu seyn alle Ursache hatten, 
auf eine für ihn sehr kränkende Art angegriffen haben; nachdem derselbe auch 
anderwärts verschiedene unverschuldete Kränkungen erfahren inusste, sein Amt 
niedergelegt, um seine Dimission Uns angegangen, und dabey auf strenge Unter- 
iuchung seiner AmUführung angetragen hatle; Wir hierauf Unsern geUebtesten 
Herrn Schwiegersohn, den Erbprinzen von Leiningen, ersucht haben, nicht nur die 
von Unserm Minister von Kretschmann gegen die Regierung begangen haben 
sollende lujorien, und den ihm angeschuldigten Betrug, sondern auch seine ganze 
Staatsverwaltung umständlich, gründlich und gewissenhaft zu untersuchen, danu 
aber Uns ein GuUichten darüber vorzulegen« 

Es hat sich diesem Geschäft auch ermeldeter Herr Erbprinz von Leiningen 
Liebden darch seinen Subdelegatum den Herrn geheimen Rath Lang und den 
ecforBerlichen Sut>alternen unterzogen, und diese Untersuchung hat das Resultat 
gewährt, dass: 

a) Unser Minister von Kretschmann die Landesregierung nicht injurirt, sondern 
dieselbe blos mit dem erforderlichen Nachdruck zu £x*füllung ihrer vernach- 
lässigten Pflichten angehalten. 
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b) ätisa bey dem Verkauf äea Ritterguts Erkersreuth an Unsere höcbste Per- 
son derselbe allenthalben bona fide gehandelt , imd einen Betrug nirgends 
begangen, dass derselbe 

c) Unsere Finanzen treu, redlich^ vorsichtig und mit dem glücklichsten Er- 
folge verwaltet, und Unserm Hanse einen immerbleibenden Nutzen geschaft 
habe, dass überhaupt 

d) seine ganze Geschäftsführung von der Art aej, dass Wir dabey To].lkommen 
beruhigt imd sicher seyn können. 

Bey dieser Lage der Sache konnten Wir Uns nicht entscMiessen, Unserem 
Minister von Kretschmann sein Abschiedsgesuch zum Nachtheil Unseres Landes 
und Unsers Hauses zu bewilligen: 

Wir haben Uns vielmehr bewogen gesehen, denselben zu bestimmen, dass 
er femer auf seiner Stelle bleiben möge, und Wir sind endlich mit demselben 
über folgende Bedingungen übereingekommen, 

L 

Der Minister von Kretschmann übernimmt von nun an femer die oberste 
Leitung Unserer sämmtlichen Landesgeschäfte mit der nämlichen Besoldung unöd 
den nämlichen Emolumenten, welche derselbe zeithero gehabt hat. 

n. 

Vorzüglich ist ihm die Xeitung Unserer Finanzen, welche derselbe so vor» 
iheilhaft verwaltet hat^ ohne Einschränkung überlassen* Wir ' wollen denselben 
anbey in allem, was derselbe in dieser, Hinsicht verfügen wird, vertreten, und 
ernennen ihn zu diesem Zwecke zum Chef- Präsidenten Unserer Landesregierung. 
Jedoch versteht es sich von selbst, dass er seine Handlungen und Untemehmun-' 
gen ganz nach den Rechts - Grundsätzen einrichten müsse^ welche die Gesetze 
wegen Verwaltung fremder Güter vorschreiben* 

HL 
Wir verpflichten Uns, Unsern Minister während der Dauer seiner Dienstzeit 
nach allen Unsern CLräften zu schützen, tmd vor Insulten zu sichern» 
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Sollte aber der Fall eintreten, dass Wir demselben über unschuldig enge« 
fügte Kränkungen keine Genugthuung verschaffen wollten; sollte es sich fugen^ 
dass Unser Minister ohne gesetzliche nnd rechtliche Gründe Unser Zutrauen und 
^8 Zutrauen Unsers Herrn Erbprinzen Liebden verliere, so soll es demselben 
erlaubt seyn, sein Amt niederzulegen, nnd es treten alle die Bestimmungen ein, 
welche auf diesen Fall seine Patente d. d. i. July i8oi und i& Februar 180I 
enthalten. 

Urkundlich haben Wir diese Versicherungs • Urkunde eigenhändig mit 
Unsers H^rm Erbprinzen Liebden vollzogen und besiegeln kssen. 

Coburg cor Ehrenburg den 37. März x8o4« 

(L. S.) Franz, H. z. S. C. S. 
(L. S,) Ernst, Ebrp. z, S. C. S, 



Versicherungs -Urkunde für Unsem 
Geheimen Ralh und dirigirenden 
.Minister von Kretschmann« 
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f ^ aämmtlicher 

E in nahmen und Ausgaben 

der F ii r 8 t e n th ü m e r 

9 Coburg und S a a 1 f e 1 d 

mit Einschljiiss des Antheils 
an 

R o e m h i 1 d und T h e m a r 
vom Jahr i79|. 

Eximhirt aus 'sämmtUchea vorhandenen Rechnungen vom Jahr i79f« 
In RheinL Währung, 
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Allgemeine Bemerkungen. 

u] Sammtliche Posilionen sind durch die Pag. der treffenden Rechnungen nach- 
gewiesen, und die Pag. roth gedruckt 

b) Unter den Besoldungen sind die Natural -Besoldungen zu Geld angeschlagen. 

c) Ingleichen sind unter den Besoldungen die Sportein und Accidenzien mit in 

Ansatz, welche aber nicht in Rechnung stehen, sondern aus den fractions- 
massigen Dienstanschlägen der Officiantea geuommen worden sind. 

•d) Eben so viele Sportein und Accidenzien hienach in Einnahme liegen, sind 
auch als Besoldung in Ausgabe gesetzt. 

e) Alles was roth unterstrichen, bedeutet, dass* hierunter das in GeM angeschla- 

gene Natural mit begriffen« 

f) Die Preise der in dieser Tabelle angesetzten Naturalien sind folgende: 

A. Im Cobnrgischen. B. Inr Saalfeldischen. 

6 FL 5o Xr. Frk. 8r. Waizen, SchlL 12 FL — Xr. Frk. 
5 — 3o — — — Korn, — g — . — «« _. 

a — 5o— - — — Haber, — 5 — 5a — — 

5 — 5o — — — Erbsen, — g — — — . — . 

5 — 3o — — — ' Linsen, — 9 — ~ — — 

5 — 3o — — — - Wicken,.— g _ _ _ . — . 

1 — 13 — _ Ctr. Heu, Ctr. 1 — 12 -— — 

Flossholz. ^ 

7 Fl. 5 Xr. Klafter, a) hartes, 
4 — 20— ^- b) weiches, 
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Dass rorstehende tabellarische Uebersicht der Landes -Domainen- Einkünfte 
und Ausgaben von dem Rechnungs- Jahr i79f auf den Grund der vorliegenden 
Haupt- und Special -Gassen- Rechnungen gefertigt, und nach der genauesten Prü- 
fung und Durchsicht von der Rechnung» - Revision der Landes - Regierung als 
ganz richtig befanden worden, wii-d Kraft dieses attcstiret. 

Coburg den lo. Februar 180 5. 



(L. Si) HerzogL S. Landes -Regierung. 



Grüner, Riemann, Arzberger, 

Grüner, v. Schultes, Voigt, 

Schultes, Heyder. 
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XII. 
Tabellarische Uebersicht 

sämnitlicher 

Staats - Einnahmen und Ausgaben 

der Für st e n th um c r 

Coburg und Saalfeld 

incL de» Aniheils an 

R o e m h i 1 d >u n, d T h e m a r 
•vom Jahr i 8 o |. 

mach den aufgestellten Eials und den von den Rechnungsstellen eingesendeten 

Faial • Aljschliissen. 
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Getreide - Preise. 

A. Im Coburgisclien. B. Im SaalfeldischeH. 

8 FL — Xr. - - Sr. Waizea, ScJiil. li Fl. — • Xr. 

2 — So -— • - — Dinkel, — — — — — 

5 — 3o — - - — Haber, ^- 6 — 3o — 

5 — — — - - — Gerste, — 7 — 3o — 

5— 5o — -, - — Erbsen, — 8 — -— _ 

5 — 3o — - - — Linsen, — 8 — — — • 

5 — 3o — - - — Wicken, — 8 — — — 

1 — X« — - - Cti\ Heu, Ctr. 1 — 12 — 
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B e y 1 a g e XIV. 

Erläuternde Anmerkungen znr vergleichenden tabellarischen üebersicht der 
Staatseinnahmen und Ausgaben in den Jahren 179! uhd iSof. 



A: Zur Einnahme. 
$.1. 

//. C a p i t e l. Grunde igenthum. 
1. Kammergüter. 

Es muas auffallen, dass die im Jahr 179I nur 3810 fl. i5 Xr. ertragenden 
herrschaftlichen Grandsläcke, der Herrn- und Vcslungshof, dann Oberfüllbach, 
im Jahre i8o| nach Abzug aller Unkosten einen i^inen Ertrag von 26,355 ft. 
45 Xi\ folglidi eine habere Einnahme von a3,684 fl. 3o Xr. abgeworfen habeu. 
Der Gnind lag darin, dass alle betrachtliche ICammergüter aus Mangel des nö- 
thigen Gutsinvcntariums, genauer 'Vermessungen und hierauf gebauter Benutzungs- 
plane nur schädlich vcfipachtet werden konnten. 

Mit diesen näher gelegenen Höfen wurde der Anfang einer Selbstverwaltung 
gemacht und diese Mehreinuahme errungen* 

Das Vorwerk Graba und Probstzella war weder zu einer zweckmässi- 
gen Verwaltung, noch zu einem vorlheilhaften Pacht geeignet 

Die über die höchste Benutzung dieses Gutes von der Landesregierung an- 
gestellten Recherchen stimmten für den Verkauf. Eben dieses trat rücksichtlicti 
verschiedener Besoldungs - Grundstücke und anderer zerstreuten Realitäten, bo M'ic 
in Ansehung verschiedener Teiche ein. 

Sie wurden nach dem Hansgesetze mit. Erbzinsen und Leimgeldern belegt 
xind hierdurch eine jährlidie Einnahme von 908 fl. 6| Xr. gewonnen, welche 
die vorige reine Einnahme von 48o fl. 38| Xr. um 

437 fl. 28i Xr. 

übersteigt. 

20 
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Die SchSfereyen tragen dem Scheine nach im Jahre i8oJ weniger ein, 
ab im Jahr 1797* 

Hier 3527 flL 45 Xr. dort 255o fl* Dieses kommt aber daher^ weil mehrere 
davon in eigene Verwaltimg genommen worden und eben nnter der Summe von 
^6355 fl. 35 Xr. begriffen sind. 

Die Anshubschaafe wm*den in der Vorzeit blos willkürlich erhoben« 
Jezt erhebt man sie in Natm*, dadurch ist ihr Ertrag von 
355 fl. 28 Xr. auf 424 fl. 3o Xr. 
gestiegen. 

Der Ertrag der Rosenaner Brauerey liegt in dem Ertrag des Herrenhofes 
und das Wirlhshaus ist verpachtet. Daher kommt es, dass in dem Jahi*e 180J 
nur 187 fl« 3o Xr. in Ansatz stehen. 

Der Erti*ag der Wiesen erhöhte sich deshalb von 
649 fl. auf 952 fl. So Xr. 
weil man in neuen Zeiten bey der Einsammlung des Heues mehrere AuCmerk 
«amkeit anwandte. 

$. a. 
4. Huth- und Triftgelder. 
Die Pachtgelder von Koppelhulhen mussten im Jahre 1 Sof- um deswillen we 
niger tragen, weil man die Pachte eingezogen bat. Dagegen vermehrten sich di 
Huth- und Trift- Gelder um 

100 fl. 26^ Xr. 
weil man wegen der noch fortdauernden Pachte alle Begünstigungen dufhob. 

S- 3. 
5. Forsteinkünfte. 

Durch eine Tollständige Vermessung und Eiiischälzung der Forsten, wai*de 
gründliche Betriebsplane vorbeireitet, und diese Betriebsplane erzeugten voUstäi 
dige Natural -Etats. Eine dem gegenwärtigen Wertlie des Geldes an^em'essei 
Holztaxe und der Umtrieb des Brennholzes, da, wo der Absatz leicht war, ai 
Bauholz erhöheten den Werlh der Porstproducte, und die Anstrengungen, weM 
in allen Zweigen des Forst - Departements gemacht wui*den, erklären die Möglicl 
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keity wie die Forsteinkünfie ao beträchtlich steigen konnten. Sie betragen im 
Jahr i79f xuaammen 

65,712 fl. 47 Xn 
im *Jafare i8o| dagegen 

99,928 ß. 5ii' Xr. 
und Ovaren folglich um . 

56,21 5 fl. Ul Xr. 
gestiegen, angeachtet ein projectirler ausserordentlicher Holz «- Einschlag nicht 
realisirt werden konnte. 

Das Flosswesen war fast ganz der Willkür Preis gegeben. Die Vermin- 
derung der Floaskosten, die feste Bestimmung des Holzpreises und eine strengere 
Couti*ole der Verwaltung machten den höhern Ertrag möglich, denn statt 

9547 fl. 5i Xr. 
welche die Flösse im Jahr 179I eingetragen hatte, warf sie im Jahr i8o| 

1 4,2 46 fl« 19!^ Xi*. ab. 

Die Steinhruchzinsen stiegen von 

65 fl. 28 Xr. auf 175 fl. 264 Xr. 
blos, Weil man sie unter Controle setzte. 

Für das Streurechen wurde eiu Maasstab festgesetzt, wodurch die«re Po- 
sition von 

36 fl. 57 Xr. auf 212 fl. i8i Xr. stieg. 

Die zulässigen Uuthen, welche sonst ganz eigenmächtig waren, Wurden öSent-- 
lieh verpachteL Dies gab eine Mehreinnahme von 

64o fl. lof Xr. 

Der gefährliche Pacht des llarzschai*rens wurde aufgehoben, und eine eigene 
nit den Vortlieilen der Forste verbundene Verwaltung eingeführt. 

Die Gräsereyen wurden verpachtet. 

So musste der Ertrag der Forsten in dem Grade steigen, in welchem die 
IJnzufriedenfaeit über beschränkte Privatvortheile zunahm. 

Der Ertrag der Forstaccidenzien musste fallen, weil man die unrecht- 
mässigen aufhob. 



1 
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Die Dienstemolumeiiie aber gaben eine neue Finanzbranche, weil die 
Forstbedienten auf fixe Besoldung gesetäst woiden sind. 

$. 4. 
6« Paehtgelder und Miethzinsen von Gebäuden« 
Dieser Posten ist von 

11 13 fl. 55 Xr. auf 916 fl. 5gi Xr. 
gefallen, weil mehrere Gebäude zu Dienstwohnungen eingerichtet worden sind. 

$. 5^. 
7* Baumaterialien -^Magazin. 
Das Magazin wurde, wiefern die Naturalien zum Verkauf bestimmt waren^ 
aufgehoben, weil sich bey .der Verwaltung mehr Verlust als Ertrag ergab, denn 
der Ertrag war 

i3o7 fl. 42 Xr. 
und der Aufwand 

i4i6 fl. 10 Xr. 

$.6. 
X 8. Ziegelhütte in Saalfeld. 

Sie wiisde mit dem Vorwerk Graba yerkauft 

$• 7- 

9. Kohlenfactorie. 

Die Kohlenfactorie wurde aufgehoben, weil sich bey einer genauem ünteiv 

suchung ergab, dass das Holz aus den Forsten an dieselbe um eineii niedrigem 

Preis abgegeben worden war, als um welchen es im Walde verkauft werden 

konnte, und also kein Ertrag herauskam. 

• 

S. 8. 

Cap^ IIL der Eirtnahme. Ausgeliehene Capitaüerim 

Bey graauer Durchsicht der Rechnungen ergab sich, dass bey den Aemtem meh- 
rere ActiF- und Passiv- Capitalien neben einander standen. Es lag in der Natur 
»^der Sache, dass man ActivrCapitalien so gut xu nutzen suchte, als man kozmte. 
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Uan bestimmte aie sum Bank-Fond, welcher Fideiconünis« und anv^eraasserlich 
ist and so mussten die Zinsen von Activ • Capitalien aus der Rechnung von 
i8o| wegfallen« 

$. 9- 
Cap. IV. der Einnahme aus dem Lehensverirag. 
* 1. Bauerlehen, f) Frohngeld. 

Die Frohndienstgelder sind um 

645 fl. i3j- Xx. 
.gestiegen, weil man darauf bedacht war, umfassende Frohngelds -Verzeichnisse 
herzustellen, und diejenigen Einnahmen wieder fliessend zu machen, um die man 
sich bisher aus Nachlässigkeit nicht bekümmert hatte. 

$. lo. 

f. 3. c. Victualienaufsatz. 
Der Victualienaufsatz ist eine Abgabe von Butter, Gänsen, Eyem und dergl* 
welche die Unterthanen um einen niedrigen Preis .an die Hofverwaltung liefern 
mussten. Diese Abgabe wurde sonst von der Hofküche ganz willkärlich erho^ 
ben uiid kam nicht in Rechnung. Nachdem aber die Hofverwaltung auf ein fixes 
Etatsquantum ihres Bedürfnisses gesetzt worden, war es nothwehdig, diese Abgabe 
in Reclmung zu stellen, um allen Unterschleifen vorzubeugen. 

g) Sackzehend. 
Der Sackzehend kommt im Jahr i8o^ nur in sofern unter dem Lehensver- 
trag vor, in so fern er in einen fixen jährlichen Erbzins verwandelt worden ist. 
Eben so verhält es sich mit den gestrichenen Sackzelienden. 

Cap. V. der Einnahme von Staatsreservaten. 

I. c. Bergwerkseiukünfte. 

In dem lalir^ 179^ waren die Einkünfte von Bergwerken im Saalfeld Ischen 

in mehrere Rechnungen zerstreut Für die Einnahmen existirte kein sicherer 

Maasstab, bey der Erhebung herrschte Willkör, und es gab keine Controle. Die- 
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-365 tixlwie auf die Nothwcndigkeit einer strengen Reform, und diese bestand darin, 
dass man nach einer umfassenden Orgaiiisation der Bergbehörden, ein volIsUlndlg 
besetztes Bergamt errichtete, und die Bcrgwerkseinkünftc aus versdiii?denen Rech- 
nungen in einen Bergeassen -Etat zusammen fassle und dadurch wurde der nm 

. 2232 n, 44 Xr. 
erhdhete Eitrag im Jahr i&o| möglich, 

. d) Taubsteingrube. 
Die Taubsteingrube zu Weisenbrunn war sonst Privateigeulhum. Das Gca- 
rernement fand für zuti*äglich, die Grube an sich zu kaufen, und dadurch ent- 
stand eine neue Einnahme von 

^ 847 fl. 56i Xr. 

.$•14. 
c) Gipsbruch zu Neuscs. f) Gipsbrenuerey zu Coburg, 
h) Steinbruch zu Kipfendorf. 
Als das Bau -Departement bey der Landesregierung organisirt war, wurde - 
<s nothwendig, alle Baumaterialien, Welche sich im Lande zeigten, so gut als 
möglich zu benutzen, und durch diese Benutzung eutslaud auf die genannten drey 
Posten eine Melireinnalime von *' 

28y fl. 12t Xr. 

§. i5. 

g) Thongrube zu Kipfendorf. 
Diese Grube war ehedem mit Nachlheil verpachtet, und der Ertj-ag steckt 
unter den 2 48 Ä/ — welche irgf für Pachtgelder in Ansatz stehen. Man führte 
die Selbstverwaltung . ein, und erhielt dadurch einen höhern Ei trag. 

§. i6. 
1) Ziegelhiitte. 
Die Zicgelhültc bey Coburg, welche sonst Privat --Eigcnthum war, kaufte 
man an sich, und gewann dadurch eine neue Einnahme von - 

133-7 ü. 35i Xr. 
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m) Geläuterter Salpeter, 

Ehedem wurde der Salpeter geradezu auf die Pulvermühle gegeben^ und da« 
Pulver für Herr^icfaaflliche Rechnung gefei*tigU Die Administrationskosten über-* 
stiegen aber den Ertrag» Jetzt lässt Man den Salpeter in Natur liefern und ge- 
winnt einen Ertrag von 

56o fl. — Xr. 

$-18- 
9« Xagdeinkiinfter 
Die Jagdeinfc&nfle waren ehedem gan:i der Willkdr überhssto; und da« viele 
Geschi-ey über Wildschaden vermochte nicht, diesen Zweig ^ev Finanzverwaltung 
an feste GrondsKze zu binden. Das gegenwärtige Gouvernement bestimmte für 
die Vogelheerdzlnsen einen festen Maasstab, nalim die Jagdeinkünfte in Verwal- 
tung, machte eine neue Wildpretstaxe, errichtete in verschiedenen Gegenden des 
Landes Wildpretsbänke, lieAs den Wildstimd im Lande genau ausmitteln, und 
Natural -Wildprets- Etats dergestalt anfertigen, dass der Wildstand mit der-^Col- 
tur des Landes nicht mehr so in Widerspruch' stand y und dass demnach der 
WiUlprets- Ertrag anhaltend gesichert ^urde* So konnte mau im Jahre iSof für 

4820 fl. 7| Xr. 
Wildpret verkaufen, während man im ^ Jahre 179I nur für 

2609 fl. ig Xi\ 
dergleichen hatte verkaufen können. ' 

4. Zohendefi«^ 
. D!e Zellenden worden sonst mit sehr bedeutenden Kosten gesammelt, die 
Uüteraehicife dabey waren zahllos, und der Ertrag oft sehr unsicher. Das Gou-* 
veruemetit Hess sämmtliche Zehendpflichlige Gi^tmdstüeke aufnelunen, . einschätzen, 
und den Zeheud - Ertrag nach der Cidtor des Landes a^ismttteln, dann eine Ver- 
pachtung auf mehi'ere Jahre vontehmon« Die beständigen Zebendgelder wurden 
unter Controle gesetzt, ^nd das Zehendheu wurde nicht mehr willkürlich an den 



Digitized by 



Google 



Marstall abgeliefert, weil dieaer eine eigene EtaUposItion hatte. Ilierduidi wurde 
eine Melireinnahme von 

6945 fl. 4oJ Xr. 
vom Zelienden möglich* 

S- 20. 
,Cap. VI. der Einnahme aus der Staatsverv^altung im Allgemeinen. 
Bey der ehemaligen Geheimen Canzlej hatten die Sportein eigentlich keinen 
Haasstab, ^ als die grössere oder kleinere Gnade, welche man den Supplicanten 
zuzuwenden dachte, bisweilen lag er aber in dem Reichthum der Supplicanten« 

Diesen unschicklichen Maasstab schafte daa gegenwärtige Gouvei-nement ab, 
fixirte eine neue Sportel-Taxe, und mit ihr die Grundsätze, , dass 

a) die Expeditionen der Landschaft, der Stadträthe, der Kirchen, Gemeinden 
und milden Stiftungen, in so weit sie die Verwaltung ihres Veimögens und 
ihren öffentlidien Zustand betrafen, 

b) die Expeditionen für Arme, 

c) die abschläglichen Decrete in Gnaden -Sachen keiner Sporteltaxe unterlagen« 
Die Expedilionen bey dem vorigen Geheimen-IUths-Collegium beliefen sich, 

ein Jahr ins andere gerechnet, mit Eiuschluss der nunmehr aufgehobenen geheimen 
Canzley in Saalfeld kaum auf 1000 Nummern. Ungeachtet also die gegeß'^gjrtigc 
Thätiekeit grösser ist, als die ehemalige, so tragen doch die Minlsterial-Sporteln 

9^5 fl, 37 Xi'. 
weniger, als sonst. 

Cap .VIL der Einnahme aus der PoUcey" und Justizverwaltung im Allgemeinen. 

Auch für die Collegien mussten neue Sporteltaxeu angefertigt werden, weil 
1t>isher der Maasslab in den meisten Fällen ganz wiilkiii4ich war. Der gegenwärtige um 

5i56 fl. H Xr. 
crhöhele Spoilelertrag hat aber weniger in der Erhöhung der Sätze als in der 
erhöheten Thätigkeit seinen Grund. 

Die Expeditionen säminilicher Collegien brachten ihre Nummern in der Vorzeit 
kaum auf aSoo, und in dem Euisjahre 1.80 J sind die Expeditions -Nummein gegen 
20000 angestiegen. 
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Der Ertrag für Armenanstalteri und di« Bibtiotbek id dadiireli entstaäden^ 
dad3 man bey den einzelnen ExpediUonen zum Bebten dto 'Cresdittftio-lBibUokikeli^ 
und des Armenwesens unbedeutende Taxen mit in Ansatz luracble^ 

Der Ansatz für Dleustemolumente rührt dalier, weil die Beamten auf fixe 
Besoldung gesetzt worden sind« 

Cap. VIII. der Einnahme aus der Policey Verwaltung insbesondere. 

. . ./ . 
1. Vom Schutz« c) Schutz- und Schirmgetreide, 

Bey dem Schulz- und Schirmgetreide ist zu bemerken, dass es im Jahre i^of 

unter den verkauften Naturalien n\it verrechnet wurde, und oben schon onter 

den Erbzinsen steht. Gegenwärtig aber ist diese Abgabe unter eine richtigere 

Rubrik gebracht worden. 

3. Siche'rheitspolicey. a) Zuchikaus- Colleciengelder. 
Die Zuchthaus -CoUectengelder sind aus der Landespovtion Saalfeld um des- 
willen hieher gezogen worden, weil die Zäckilinge nuamehr uro» dort in das 
Zuchthaus nach Coburg eingeliefert werden^ müssen« » 

4. GesundheitspoTicey. 
a) Schreibschilling zur Physicatskasse. 
Die Physicatskasse bestand ehedem in GräCenthal und die Einnahme wurde 
besonders verwaltet Gegenwärtig hat der Staat eine neue Organ isatiop des* Me- 
dicinalwesens vorgenommen, Medicinalräthe sowohl für die Coburgischc, als füp 
die Saalfeldische Landesportion mit Besoldung angestellt, und die Physicats- Ein- 
nahme zur Hauptkasse gezogen. 

$•25. 

. 5.' Von Gewerben nfcerhaupt. 
Die verschiedenen Gewerbe waren ehedem weder unter grauer Policey 
noch Finanzaufsicht. Das Gouvernemenit liess 6ine genaue Redierche aUer im 
Lande vorhmidenen nicht zunfimässig^n Gewerbe anstelleB, unterwarf dieselben 

21 
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einer Policey-Controle and «etste die Abgabe nach dem Maasstabe des Vorlheils 
fest, iirelchen die einzelnen Gewerbe von dem Staalsverbande geuiessen. Dadarcli 
ist die Mehreinnahme von 

55i fl. 3 Xr. 
entstanden* 

$. 36. 
a) Handwerker. i. Canons. 
Für die handelnden Handwerker wurde ein Canon bestimmt , der eine 
Mehreinnahme von 

33 fl. 57i Xr. 
gewährte. 

J. 37. 
3« Fleischbank Zinsen. 
Die Fleischbankzinsen bestanden ehedem in Rindzungen und Unschlitt» Sie 
kamen 179! S^ nicht zm* Verrechnaag, und verloren sich unter den Händen 
einzelner Officianten und in der Hofküche. 

. Weil aber die • OiBcianten auf fixe Besoldung gesetzt wm^den und die Hof- 
Verwaltung eine fixe Etats -Summe bekam^ so mussten diese Fleischbank -Zinsen 
versilbert werden. So /entstand die Mehreinnahme von 

1077 fl. 37J Xr* 

S- 28. 

5. Handwerksgelder. 
Das ganze Handwerkswesen wurde einer umständlichen Revision unterworfen. 
Es wurde eine neue Handwerks-Ordnung bekannt gemacht. Gegenwärtig ist man 
mit der Revision der Special -Innungen beschäftiget, in welchen die Grenzlinien 
der verschiedenen Handwerker sti*eng gezogen werden sollen, mid wobey man 
Verbesserung des Geschmacks nnd z\yeckmässige Anwendung der neuen techni- 
schen und chemischen Entdec^kungen beabsichtiget, mid wobey eine strenge Poli- 
cey aufsieht Statt haben wijjrd. ^ 

Die anfangs festgesetzten allgemeinen Handwerks -Abgaben wurden zum Be- 
sten dar, Handwerker . vermindert, und es l^st sich erwarten, dass diese Policey-* 
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brauche ausser den Vordieilen fiir die Gewerbe beträchtliche Vortheile iur die 
Kassen in Zukunft gewähren Wird. 

$. 39- 
4. Einfuhrgeld vom MuIIerhandwerk. 
Diese Abgabe uiilerliegt noch gegenwärtig einer Recherche^ uin die Grunde 
Sätze festzusetzen, nach welchen auswättige Müller MeU einfuhren diiiTen. 

$. 5o. 
6. Manufacturen und Fabriken« 
1« Canons« 
Manufacturen und Fabrikeil wurden' an' feste* Canons gebunden und anter 
Policeyaufsicht gesetzt Daher* die Mehreinnahme ron 

i58 fl. 55i Xr. 

9. Zinsen vom Aschensammlen« 
Die Zinsen vom Aschensammlen verminderten sich im Jahre 1 8o| um deswillen um 

37 fl. 2i Xr. 
weil man die eigene Verwaltung dieses Finanzzweiges versuchte. Gegenwtirtig ist 
das Aschensammlen nach festen Prinzipien wieder veftpachtet. 

$. 32. 
c) Von andern Gewerben. 
1. Zinsen, van ertheilten Concessionen« 
Bey den erloschenen Gewerbsconcessionen wurden neue Taxprincipien auf- 
gestellt und dadurch entstand eine Mehrung von 
. ■ 93 fl. 3i Xi\ 

$. 35. 

5. Tanzgelder. 

Diejenigen Wirthe, welche sich eine besondere Concession, Täuze zu halten 

gelöst hatten, wurdeti mit einer verhältnissmässigen Abgabe belegt. Dies gab eine 

Mehreinnahme von 

2i5 11. — Xr# 
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6. Brau- und Keaselgelder« 
Die Brau- und Kesselgclder siiicl bey der erneuerten Tranksteueroi'duung 
aufgehoben worden. Pfis hierdurch eijiUtehende Minus ist aber durch das Plu6 
der Tranksteu^r-Einnahi^e^ übeiilüssig ersetzt worden. 

§.35. 

8. Für Malz, und lo. von den 6 Mühlen, su Coburg. 
Diese Abgabe ist obeu unter ,den Naluralziusen mit begriffen. 

S- 3«. . . 
6. Von* Handel* 
a) Vom Handel unfnittelbar. . 

1« Zinsen von Krämereren und Handelschaften. 
Bey der Recherche des Handels ergab sich, dass mehrere Krämer und Han- 
delsleute in dem Lande vorhanden waren, ohne Abgaben an den Staat zu ent- 
richten. Das Gouvernement bestimmte die Grundsätze, nach welchen für die 
Zukunfi die Canons für diese Gewerbe entrichtet Werden sollten, und belegte 
damit die noch nicht belegten KrUmer. Hierdurch erschien die Mehreinnahme von 

bog fl. aSi Xr. ' • . 

Den Krämern zu Püssneck wurde eine neue Innung ertheilt, und' dadurch ist die 

Mehrung von 

5i ii- 3o Xr» 
entstanden. 

$.37. ' . 

4. Salzhandel. 
Der Salzhandel ist noch jetzt einer nachtheiligen Willkür unterworfen, wo« 
durch das Publikum und die Kassen leiden. Das Gouvernement ist gegenwärtig 
damit beschäftigt, auch für diesen Handelszweig feste Grundsätze aufzustellen* 

S- 38, 

6. Nqbennutzung des Handels. 

1. Geleits - iSinkünfte. 2. 3. 4. 5. Zolle. 

Die Zoll- und Geleits -Einkünfte wurden in der Vorzeit mit der unverant- 

wortiiehsten Nachlässigkeit behandelt. . Die ZoUofficianten hatten keine ausreichende 
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lofltruction. Die ZoUhebuug war unter keiner Controle, und allenthalben man- 
gelte eine hinreichende Aufsicht. Jetzt sind die Öfiiciauten instruirt, die Auf- 
aicht geschieht anludtend, die Controle ist streng, und so wurde die Erhöhung 
der Einkünfte ohne Erhöhung der Zollsatze möglich^ die Mehrung dieser Position 

betrug 

4:i68 fl. 35 Xr. 

$.39. 

6. Chausseegelder. 

Diese Einnahme befand sich in derselben Lage wie die ZoUeiuküufte. Man 

wandte bey jenen dl^ nämlichen Maximen an, welche man bey diesen angewendet 

hatte^ und so ist auch liier die beträchtliche Mehreinnahme von 

i4ia fl. 3 14 Xr- 

möglich geworden. 

^$. 4o. 

7.' Postertrag* 

Politische Verhältnisse sind bisher leider! Schuld daran gewesen , dass die 

Verwaltung des Postregals mehr kostet^ als einti*ägt. 

Indessen sind auch Jür diesen Gegenstand die nöthigen Einleitungen getrof- 

feuy und es ist zu hoffen, dass die Kassen von diesen beschwerlichen Kosten in 

der Folge befreyt werden« • Im gegenwärtigen Etats - Jalire sind zwar 585 fl. 

Mehreinnahme von der Sächsischen Post vorgekom men, allein dieses rührt daher^ 

^eil die Rechnung bisher nur alle 3« Jahre abgehört wurde. 

Das Gewerbe dei^ Hauderer wurde ebenfalls mit einem principienmässigen 

Canqu belegt, und dadurch wujL*de die Einnahme von 

ao fl. 4ßi Xr. 
möglich. 

$. 4i. 

8. Concessions- und Dispensationsgeldew 

In der Vorzeit und so lange die Sequestration dauerte, so lauge sich der 

Landesherr mit einer äusserst geringen Competenz begnügen musste, war er fast 

gezwungen, diejenigen Gnaden -Sachen, welche von seiner Eutsi^heidung abhingen,. 

an starke Taxen zu binden und sehr häufig war blos das Melur- oder Minder« 
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Bediufiii35 der Hofes der Maasstab, nach dem die Taxen erhoben Wurden. Da« 
jetzige Gouvernement fand aber eine solche willkürliche Schätzung, welche in 
manchen Jahren sich wohl auf 7 bis 8000 Thaler belief, der Würde und dem 
besten des Landes nicht angemessen. Es verwies deshalb alle Concessions- und 
Dispensalions- Gesuche zur Prüfung an die competente Landes -Behörde. Diese 
eri'ichtete einen Taivf, nach welchem in Gnaden-Sachen der Art, wenn die Con- 
cession dem Wohl des Landes entsprach, feste Taxen erhoben wurden. Diese 
Taxen fliesscn nicht mehr in die Chatoulle des Herzogs, sondern werden der 
competeuten Kasse zur Verrechnung überlassen und so ist die Kinnahme von 

1991 fl. 33^ Xr. 
rechnungsfähi^ geworden. 

§.43. 

9. Strafen in Policey- und Diens tsacheii. 
Diese Mehreinnalmie von 

193 fl. 48 Xr. 
ist durch eine erhöhele Thäligkeit in den Geschäften und durch eine bessere Auf- 
sicht in der Policey entstanden. v 

$.43. 

Cap. IX. der Einnahme aus der Justiz* Verwaltung insbescndere. 

1. Coll'^teralgelder. 

Die CoUateralgelder sind aus der Landesportioii Saalfeld eingegangen, und 

flössen ehedem in die Zuchtliaus - Kasse der Leuchtenburg, wohtn sonst die im 

Saalfeld isclien abgeurthoillen Verbrecher abgeliefert wurden. 

§. ii. 
2. . Justizstrafen. 
Die Mehreinnahme dieses Postens von 

742 fl. 54^ Xr. 
rührt, davon her, dass mau in Justizsachen nicht, wie ehedem, die bezalilte Giiade 
zum Maasstab nahm. 

Sonst war der Fall nicht selten, dass sich die Verbrecher durch eine Ab- 
gabe an die Chatoulle loskauften,, und dass bey den Kassen nichts verrechnet 
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ward«. Gegenwärtig wird der Justiz ihr Lauf unbedingt gelassen^ und das Ab- 
kaufen der Leibeastrafen findet nicht inehr Statt 

S- ^5. 
4« Abolitlonflgelder. 
Die Abolitionsgelder waren in der Vorzeit eine In trade der Chatoulle. und 
bloa das Bedürfniss des Hofes und der mehrere oder mindere Reichthum des 
Verbrechers war der Maasstab, nach welchem sie erhoben wurden. Der jetzige 
Herzog hat diese dem Lande so drückende Last ganz aufgehoben« Eigentlich 
. sollten Abolitionsgelder in einem gutverwalteten Staate gar nicht Statt finden» 
weil sie immer eine Schwäche der Regierung, oder einen Mangel der Gesetz-^ 
gebung voraussetzen* So lange indessen die Strafgesetzgebung nicht vollendet ist, 
an der gegenwärtig das Gouvernement uuermüdet arbeitet^ können sie nicht ganz 
entfernt werden. 

Cap. X. der Einnahme aus der Kameraherwaltang. 

1. Malzhaus in GräfenthaL 

Das Malzhaus in Gräfenthal trug im Jahre 179-| 

3670 fl. 56 Xr. 

und kostete 

3oo3 fl« 

Im Jahr 180^ trug es zwar nur 

2686 fl. 45 Xr. 

Aber es kostete auch nur 

1867 fl. — 
und so wurden 

N 819 fl. — also i52 fl, — 

mehr gew^onnen. Dieser Gewinn hat seinen Grund in der bessern Aufsicht und 

in der strengern Con^ole» 

s. 47. 

« 2. Sportela der ehemaligen Kammer« 
Bey den Einkünften im Jahre 1 8of können die eliemaligen Kammersporteln 
um deswillen nicht mehr erscheinen, weil die Kammer aufgehoben und mit der 
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Landesregierang vereinigt wurde, und die Kammcrsporteln mithin oben unter' den- 
aufgeführten RegierungsÄportehi (VII. i. a.) begriffen sind. Nimmt man aber an» 
da.«a der Mehrbetrag dieser Spoi-teln im Jahre i8o|: gegen das Jahr 179I nur 
;ii;>6 fl. sii Xr. ausmachte, das« dagegen die hier aufgefuhi-ten Kammersporteln von 
irgl allein auf 2434 fl. i5 Xr. «liegen, so springt in die x\ugen, dass sich*bey 
der Bilance zwisclien 179! und i8o| das Plus der Sportel- Einnahme nun auf 

2721 fl. 49^ Xr. 
auswirft, und der Grund dieser Mehrung liegt mehr in der erhöheten Thätigteit 
dh$ GouvernementSj als in der erhöheten Sporteltaxe, und unmöglich kann diese 
Kleinigkeit, wie man sogar öffentlich ausschreyet, als ein Druck des Landes an- 
gesehen werden. 

$. 48. 
4. Steuer -Einnehmer - Gebühren. / 

Die Mehreinnahme von 

4/58 fl. 52^ Xr. 
welche hier Statt findet, kommt dahev, weil diese Gebühren Accideiizien der Steuer- 
Einuehmer waren, welche wegfallen, seitdem diese auf fixe Besoldung gesetzt 
sind, und die Gebühren verrechnet werden. 

§. 49. 
5. Ueberschuss von- der Kohlenfactorie. 
Dieser unbedeutende Ueberschuss von 

65 fl. 4i| Xr. 
wird künftig wegfallen, da die ganze Kohlenfactorie aufgehoben worden ist. 

§. 5o. 
Cap. XI. der Einnahme aus der geistlichen Verwaltung. 
2. Pfarroy vacanzen. 
Das Gouvernement hat den Grundsatz aufgestellt, dass alle erledigte Pftrreyen 
Ein Jahr hindurch von Vicarien vei*sehen, und die Einkünfte derselben zur Ver- 
rechnung der Uauplkassc gezogen werden müssen, um einen Beytrag zu den Fonds 
zu erhallen, woraui die zu gering besoldeten Prediger und Schullehrer unterstützt 
weiulen koimen. Es erscheint im Jalu* t8o| aber um deswillen k^ine Einnahme^ 
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weil die Einkünfte der erledigten Pfarreyeu in diesem Jahre noch nicht zur Ver-, 
rechnung kommen konnten« 

Cap. XIL zum unmittelbaren Behuf des Militairs. 
1. Ertrag von der Kriegskasse. 
Nach dem Landeskassen- Etat hatte die Landschaft von jeher eine gewisse 
Summe zur Unterhaltung des Militairs und anderer Diener verwilliget. Da diese 
Summe nach dem Geldwerth angesetzt war, welcher vor mehr als hundert Jahren 
Statt hatte, so steht dieselbe zwar mit den gegenwärtigen Bedürfnissen der Diener 
und der Contingentsmannschaft in keinem Verhältnisse. Das Gouvernement hat 
aber die Erhöhung dieser Summe bis zur coustitutionellen Rücksprache mit der 
Landschaft verschieben müssen , und konnte daher nur ^slb bisher verwilligte 
Quantum zur Einnahme bringen lassen. Bey der Organisation des Militairs 
wurde eine eigene Militairkasse errichtet, und derselben nicht nur die bisher von 
der Landschaft verwilügten Summen, sondern auch diejenigen aus den Domainen«- 
einkünflen angewiesen, welche wegen einer erhölieten Löhnung, wegen des La- 
zaret- Aufwandes und wegen anderer Militair- Bedürfnisse, notliwendig waren« 
Nach der Organisation der Kriegscommissicn und nach einer zweckmässigen Ein- 
richtung des Militair- Rechnungswesens, wäre es zweckmässig gewesen, einen Theil 
des Militairs von der Landeskasse und einen andern Theil von der Militairkasse 
lohnen, verpflegen und kleiden zu lassen. Es wurde deshalb die ganze Verpfle-* 
gung des Militairs der Kriegs- Commissi on überti*agen und das Kammeramt Co- 
burg, welches die Steuern einnimmt, angewiesen, die von der Landschaft zum 
Behuf des Militairs und anderer Diener verwilügten Summen im Ganzen an die 
Kriegskasse abzuliefern, und bey der Landeskasse zu seiner Zeit die Quittung 
statt haaren Geldes vorzulegen. 

Das Gouvernement war um so mehr dazu berechtigt, weil der Landschaft 
keine Competenz bey der Verpflegung des Militairs im Einzelnen zusteht, weil 
der Gescliäftsgang bey diesem Zweig der Staatsverwaltung dadurch ungemein ei*- 
leichtert wurde, und weil der Herzog die Besoldungen der Justizbedienten weit 
über den Beitrag der I^and^tchaft erhöht liatte. 

32 
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2. Harniflchgelder. 
In dem FurstenÜiom Coburg bestand ehemals ein Laudregiment« Dieses 
Landregiment war zur Gerichtsfolge und zur Besetzung der Thore in der Resi- 
denz verpflichteL Die mancherley Nachlheile^ welche dadurch für den Landmami 
entstanden, dass er während der nothwendigsten Feldarbeit Wachtdienste leisten 
musste, und die Ausschweifungen der Jugend, welche bey den Versammlungen des 
Regiments nicht vermieden werden konnten, bewogen das Gouvemetnent, dasselbe 
bis auf Widerruf aufzuheben« Weil aber durch diese Aufhebung zur Besetzung 
der Thore und der Policeywache in der Residenz ein verstärktes Militair notli- 
Wendig, es zugleich aber unmöglich war, die Lasten allein aus den Domainen- 
kassen zu bestreiten, auch die wechselseitigen Unt^rthanen ftir die Abnahme der 
Wache eine Vergütung zu leisten schuldig waren ^ so liess der Herzog mit den- 
selben unterhandeln, und jeder verpflichtete sich statt der Wache zu einer jähr- 
lichen Geldabgabe. Auf diese Weise ist die Mehreinnahme von 

338i fl. 3o Xr. 
entstanden« 

J. 53. 

j» Schlo SS wacht steuern. 

Die vermehrte Einnahme dieses Postens von 

548 fl- 46 Xr, 

riihrt von der Berichtigong der Steuerkataster her. Diese Steuern selbst aber 

werden nur aus der Saalfeldis^en Landesportion erhoben. 

$. 54. 

Cap. XIIL Subsidiarische Gefälle. 
1. Steuern. 
Die erhöhete Summe von Steuern, welche sich für das Jalir i8o| ausgewor- 
fen hat, entstand daher, dass man die Kataster rcvidiren- und entdeckte wider- 
rechtliche Exemtionen aufheben liess. Noch herrscht aber in der Steuer -Erhe- 
bung die höchste Willkür. Die widerrechtlichen Exemtionen sind noch zahllos. 
Noch entziehen sich die Rittergüter dem constitutionellen Bejrtrage, und gemessen 
den Staatsschutz umsonst 
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Im Kampfe mit dieser Willkür iat indessen das Goavemement damit be* 
scliäftigety eine yerfassangsmässige Sleuer-Revision vorzubereiten und zu rollenden. 

Und die Resultate dieser Revision werden dem arbeitsamen Bürger und Land« 
mann die Wohlthat gewähren, dass er nicht allein die Landeslasten tragen muss. 

$. 55. 
^f) Einnehmer gebühren. 
Diese flössen sonst in die PriY«tkassa der Steuer-Einnehmer. Die Einfüh- 
rung fixer Besolduugeu für alle Staats - Diener £og diese Gebühren in die 
Staats «Kasse. Daher die Mehrung von 

767 fl. 21 Xr. 

$. 56. 

5. Tranksteuern und Accis. 
Die Tranksteuem und der Accis waren in der Vorzeit den unverantwort« 
lichsten Unterschleifen Preis gegeben. Die Exemtionen von dieser Abgabe waren 
ohne ' Zahl und der Missbrauch mit denselben gränssenlos.* Das Gouvernement 
Hess die Rechte des Landesherm bey der Erhebung der Tranksteuer und bey 
Fixirung des Maasstabes derselben geschichtlich^ diplomatisch und rechtlich unter«- 
suchen. Und da sich ergab, dass man die Staatseinnahmen seit geraumer Zeit 
höchst strafbar beeinträchtiget hatte, da das Recht und der MaassUb ausgemittelt 
und sümmtliche Staats - Diener auf fixe Besoldung gesetzt waren, also auch nie- 
mand mehr auf Tranksteuer* Exemtionen Anspi^uch hatte; so wurden diese auf- 
gehoben, und für die Erhebung der Tranksteuer eine neue Verordnung nebst 
neuen Instructionen bekannt gemacht. Die verbesserte Controle sowohl im Co* 
burgischen als im Saalfeldischen bey diesen Einnahmezweigen erzeugte die 
bedeutende und rechtliche Mehreinnahme von 

ii,83i iL ai Xr. 

§. 5^. 
* 6. Kartens-tempel« 

Die Mehreinnahme dieses Postens von 

ao6 fl. 4ol Xi\ 
rührt ebenfalls von eine^ ver^t^'kten Controle her. 
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Cap. XIV. der Einnahme an Ueberschüssen von andern Kassen. 
1. Amt Römliild« 
Die Melireinnahme von 

1753 IL 55 Xi«. 
bey diesem Amte rührt daher, weil man alle Zweige bey diesem genau mitei^- 
«ucht und etatsmässig gemacht hat 

$• 59. 
4. Bergamt Gräfenlhal« 
Die hier erscheinende Minus «-Einnahme von 

108 fl. 9 Xr. 
kommt daher, weil sie oben schon unter den Bergwerks -Einkünften (V. 1. c.) 
begriffen ist« 

$. 60. 
5. Lehengelder ron Oeslau. 
Die Lehengelder von Oeslau sind oben unter der vierten Einnahme -Rubrik 
aus dem Lehensvertrag aufgetragen, weil nunmehr die Special -Verwaltung von 
Oeslau aufgehoben ist 

$. 61. 

7« Getreide- Ausmaas. 
So lange noch der Accideuzien - Unfug in den hiesigen Landen bestand, 
wurde nicht nur das Getreide -Ausmaas nicht verrechnet, sondern es wurde noch 
Getreide -Einmaas mit in Ansatz gebracht, welches nacli der Ausgabe -Position 

953 fl. 25 Xr. , 

betrug. Seitdem aber die Diener auf fixe Besoldung gesetzt sind, und die Ver- 
waltung der Getreide -Böden einer strengen Controle unterworfen ist, fidlt nicht 
nur der Mäusefrass tmd das Einmaas hinweg, sondern es sind noch 

ai57 fl. — . 
Getreide -Ausraaas verrechnet worden. 

Dies kommt daher, weil bey den Getreide -Lieferungen auf mehrem Ge«- 
treide-Böden die Gemässe gehäuft (nicht gestrichen) werden müsseflu 
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B. Zur Ausgabe. 

§. 63. 
Die Aasgaben, welche auf den Etat gebracht werden mussten, theilten sich 
in Ausgaben für den Hof und für die Staatsverwaltang. 

$. 65. 
Cap. L der Ausgabe für den Hofstaat. 

Der Hof hatte, bis die Epoche der neuen Finanz Verwaltung eintrat, seinen 
eigenen Unterhalt nach einer sehr schmal zugeschnittenen Competenz. 'Nicht 
mehr als 35,ooo fl.ü Und davon musste er die sämmtliche Hofdienerschaft be- 
sahleu, die Erziehung der Fürstlichen Kinder besorgen. Stall, Küche, und Keller 
erhalten, und noch andere Bedürfnisse bestreiten« 

Es leuchtet ein, dass diese Summe zur Bestreitung der Ausgaben fdr einen 
Herzoglichen Hof schlechterdings unzureichend war, und dass oft die bittersten 
Verlegenheiten entstehen musslen. Es war sehr natürlich, dass er eine veränderte 
Gestalt der Dinge wünschte. 

Nachdem das gegenwärtige Gouvernement sich xon den verschiedenen Finanz^* 
zweigen im Lande hinlänglich unteiTichtet imd die Kaiserliche Debit-Gommission 
entfernt hatte, stellte es den Etat für das Hofstaatsb.edürfen lediglich nach den 
Grandsätzen der Nothwendigkeit und der Schicklichkeit auf. Die Hof Verwaltung 
selbst band es an die "strengste Controle, und verpflichtete die Hofstaats -Kasse, 
alle ihre Bedürfnisse baar zu bezahlen. Nur dadurch wurde der Füj:stl. Anstand 
aufrecht erhalten, welcher an dem hiesigen Hofe heiTscht. 

Der regierende Herzog fan^ diese Einrichtung für das regierende Haus so 
wohlthätig, dass er in einem eigenen Hausgesetze vom i. August 180 3 den merk* 
würdigen Grundsatz aufstellte: 

damit die höchstmöglichste 'Sparsamkeit um so weniger irgend jemals ver- 
letzt werden könne, so bestimmen Wir als unumstösslich, dass die Etats für 
die Bedürfnisse der Hofhaltung und' die Person des jedesmal regierenden 
Fürsten von nun an immer von dem Landes -Ministerio lediglich liach dem 
Verhältnisse der sichern Landes -Einkünfte, der daraus zu bestreitenden Ad- 
ministrationskosten und des unbedingt nothwendigen Aufwands, welchen di« 
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VerbeAsenuig des Landes fordeily gemacht ^ und die Aasgaben darin for 

den Hof nie höber gestellt werden sollen,, als es die übrigen Bedürfnisse 

der Landes -Administration und das Wohl des Ganzen zulassen eio. etc. 

Durch ein eigenes Publicanduhi wurde das Publicum noch besonders liufge* 

fordert, bey allen Lieferungen, welche an die Hofverwaltung geschehen, auf 

baare Zahlung zu dringen, und so wurden die Lieferanten gesichert, dass sie 

nicht mehr Jahre lang auf ihre Befriedigung warten dürfen« 

Mau gehe die Sätze für die Hofverwaltung durchs und die Mässigkait der- 
selben wird einleuchten. 

S- 64. 
1« Competenz der Herzoglichen Familie« 
a) Chatoul - Gelder« 
Der regierende Herr bezieht nicht mehr als 

11000 fl. — 
Chatpulgelder, nnd daron werden die imbedingt nothwendigen Handausgaben, und 
eine unzählige Menge Gnaden- Geschenke für Bedürftige und Hülflose bestritten. 
Im Jahr i8of nahm er aus den Ueberschüssen 3ooo fl. mehr, die ihm zu ver- 
schiedenen Familienangelegenheiten, z. B« einer Vermählung» nothwendig waresu 

'$• 65. 
b) Handgelder der Frau Herzogin« 
Die regierende Herzogin erhält nicht mehr als 

j55o fl. — 

$• 66. 
c) Handgelder des Erbprinzen« 
Diese betragen nicht melir als 

2000 fl. — 

$. 67. 
g) Handgelder des« Prinzen Ferdinand». 
Maok der Primogenitur «Constitution sollen zwar die naohgebonien Prinzen 
die Hausgesetzmässige Appanage erst dann eiindtenj wenn d« Erstgebomt zur 
Sf gieroDg kommtf 
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Als aber der Prinz Ferdinand schon in seinem 1 8. Jahre persönlich in Kriegs* 
dlenste trat, und dadurch der Primogenitur •Constitution Von 17^7 volle Gniigo 
leistete, so hat der regierende Herzog das Gouvernement mit Recht angewiesen, 
densefl^en^tait dgv vollen Appanage auf den Etat zu bringen. 

$. 68. 
e. h. k. Handgelder der Prinzessinnen Sophie und Victorie 
und des Prinzen Leopold. 
Von der massigen Summe von 

800 fl. — 
musste die Prinzessin Sophie, und von einer gleichen Summe die Prinzessin 
Victorie ihre Garderobe bestreiten, wovon sie aber, wegen ihrer Vermählung im 
Laufe des Etatsjahres, nur 466 fl. 4o Xr. erhielt; auch dem Prinzen Leopold 
wurden nicht mehr als 

5oo fl. -i- 
jausgesetzt. 

$• 69- 
3. a) Appanage für den Prinzen Friedrich. 

Der Prinz Friedrich erhält zwar 

i3,4oo fl. — 
Appanage. Es dürfen aher um deswillen nicht mehr als 

9,4oo fl. — 
*in Ausgabe angenommen werden, weil er 

5,000 fl« — 
von dem Seniorat-Amt Oldisleben bezieht, dessen Einkünfte um deswillen nicht 
unter die Finanzzweige aufgenommen werden, weil es rückfällig ist^ und weil 
das Gouvernement bey der Darstellung des Finanzzustandes nur diejenigen Ein- 
nahmen aufiiihren. wollte, welche nicht von einem Zufall, nicht von einer tempo- 
r eilen Industrie und nicht von einer Apertur abhängen.' 

Die Appanage des Prinzen Ludwig ist im Jahre 180^ um deswillen gerin«- 
ger als 179^ angesetzt, weil demselben von der Haupt- Kasse Vorschüsse ge* 
macht worden sind, welche nach und nach abgezogen werden. 
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$• 70. 

Hofverwaltung« 

üebrigenj ist die Eiarichtung^ gelroflGen worden, das« die Hofirerwaltaiig zur 

Verminderung aller Unterschleife für die Zukunft die sämmtlichen Naturalien 

welche ihr von einzelnen Kammer -Aemtern geliefert werden, mit baarem Gelde 

vergüten« und sogar die Tranksteuer entrichten muss. 

Cap. IL der Ausgabe für das Grundeigenthum. 
1. Kammergüter. 
Der Find- Absohluss von den in Verwaltung genommenen Kammergütem'weisfct 
bestimmt die Ursachen nach, warum hier die Kosten höher steigen, als sonst, sie 
^ind aber durch die oben $. i. vorgelegte höhere Einnahme weit überwogen. 

$• 73. 

3. üebrige Grundstücke. 

b) Auf Unterhaltung derselben. 

Feste Grundsätze und umständliche Anschläge haben die Unterhallungkosten um 

795 fl. 38 Xr. 
gemindert. 

S- 75- 
c) Bestandgeld für erpachtete Grundstücke. 
Die Ausgabe von 

ao5 fl. 5o Xr. 

auf diesem Posten rührt daher, weil verschiedene Grundstücke, welche zur Er-* 
Weiterung und Verschönerung der neuen Anlage erforderlich waren, von dem 
Magistrat und einigen Privatpersonen in Pacht genommen worden sind. 

S- 74. 
d) Für Gräserey und Brennholz. 
Dadurch, dass man das Brennholz, welches ehedem die Pachter für die 
jetzt in eigene Verwaltung genommenen Güter erhielten, auf den Natuial-Foirst- 
Etat brachte, ist die Ausgabe -Minderung von 

6x1 fl. fii Xr. 

entstanden* 
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g) Vermarkiinga- und Gränzbegebangskosten« 
Diese Ausgabe fallt um deswillen weg, weil die Gränzgescbäfte von den Be- 
amten nunmehr vermöge ihres Amtes unternommen werden müssen« 

$• 76. . 

h) Auf Herrschaftliche Brauereyen. 
Bey der Recherche der vorhandenen Finanzzweige machte es sich das Gpu- 
vemeraent zum unverbrüchlichen Grundsatz bej jeder Einnahme, sie mochte Na- 
men haben wie sie wollte, und noch so klein scyn^ sogleich die Ausgabe gegen- 
über zu steüen, wodurch die Uebersiclit möglich wurde. Da sich nun fand^ dass 

die Brauereyen nur 

575 fl. 45 Xr. 

trugen^ und dass bey dem ehemaligen Branhause ssa Saalfeld der Ertrag durch 
eiijie Menge Exemtionen vernichtet wui'de; so wurde der Brauerey- Pacht aufge^ 
hoben, die Exemtionen worden durch fixe Besoldungen überflüssig, und so ent- 
stand die Erspamiss von [ . 

7 So fl. 59 Xr. 

$• 77- 
1. Auf die Stuterey in Rodach. 
Die Stuterey in Rodach war bereits vor dem Eintritt der neuen Fiuauzver* 
waltung aufgehoben. 

$• 78. 
S. Teiche und Fischwasser. 
Durch eine bessere und strengere Aufsicht bey den Fischereyen und durch 
Abschneidung unnötliiger Accidenzien, wurden die Fischerey- Unkosten um 

447 fl. 54i Xr. 
vermindert. 

$- 79- 
4. Für die Forstadministration« 

a) Besoldungen. 
Die neue Forstadministration, welche einen so beträchtlichen Zuwachs von 
Einkünflen verschafte, erforderte nothwendig eine bessere Besoldung der Forsi- 

23 
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bedienten, um mit desto grösserm Rechte alle Unterschleife eulfernen und be- 
strafen zu können. Hierdurch erklärt sich die Mehrausgabe von 

SÖ29 fl. 4| Xr. 

§. 80. 
c) Auf das Harzscharren und Pechbre^nnen. 

Für das Harzscharx^eu wurden sonst nur 

239 fl. 53 Xr. 
Pachtgeld erlöst, die Jagd-DistricLe wurden aber den Pachtern willkürlich ange* 
Priesen, und die neue Finanzverwaltung machte die traurige Erfahrung, dass durch 
diese Verpachtungs- Methode sehr beträchtliche Strecken WaM. fast ganz ruinirt 
wurden. Man nahm daher das Harzsehai*ren nach Forstökonomischen Grundsätzen 
aelbst iu Verwaltung» ($• 6«) und hierdurch ist zwar die Mehrausgabe von 

53a fl. 33{ Xr. 
entstanden, sie steht aber offenbar in einem sehr vortheilhaften Verhältnisse zu 
der Mehreinnahme dieses Postens von 

2o4i fl. 27I Xr. 

S- 81. 
o. Auf Geoäude. 

Das Gouvernement fand, dass die Bauten in der Vorzeit sehr willkürlich 
behandelt wm*den. Sehr oft hieng es von dtm einzelnen Beamten ab, was und 
wie er bauen lassen wollte. Die Reparaturen waren unter keiner Conti*oIe, und 
ttie Bauten wurden nicht regelmässig vorgenommen. 

Dies gab die Veranlassung, das Bauwesen nach richtigen Grundsätzen zu or- 
ganisiren. Jetzt besteht ein vollständiges laventarium, ein eignes Jianamt für die 
Aufsicht über die Bauten. 

Es wurden jälirlich eigene Generalbauzusamraenträge gefertiget. Hierdurch 
ist der betiächtllche Vortheil entstandeu, dass sich die Ausgaben für Bauten um 

ix,io4 fl. 54 Xr.' 
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vermindert haben. Jedoch madiLe die Besoldung der Bauamtsoij&cianten nun eine 
Mehrausgabe von 

8oi fl. 48 Xr. 
notliwendig. 

$. 82. 

y * 6. Für das Baumalcrialien-Magazia. 

(oben §. 5.) 

. S- 85- 

8^ -Für die Kohlenfactarie. 

Die Kohlenfactorie steht mit 

1096 fl. 90 Xr. 
in der Eimiahme, und mit 

' . 1010 fl« 3 1 Xr. 

in der Aufgabe* Es scheint also ein Ertrag von 

85 fl. 49 Xr. ' 

möglich. Allein dieser ist nm deswillen nur scheinbar, weil die Kohlenfactorie 
das H0I2 aus den Domainen- Forsten um einön viel zu wohlfeilen Preis kaufte, 
und deslialb war die Aufhebung der Factorie nothwendig ($« lo.) 

^ $. 84. 

Cap. IIL Auf Passivzinsen* 

Die Mehrausgabe an Passivzinsen von ya65 fl. 19^ Xr. entstand daraus, dass 
nach dem Regierungsantritt des dermaligen Herzogs nicht blos die von ilim als 
Erbprinz contrahirten Privalschulden mit 479,210 fl. 4J Xi\ sondern audi die 
Schulden seines Herrn Vaters Em.st Friedrich mit 89,047 fl. 34 Xr. dann die 
^Privatschulden seiner Frau Mutter mit 17,950 fl. folglich in Sununa 586,207 fl. 
58| Xr. auf die Domainen- Kasse nach dem Hausgesetze vom 1. April 1802 als 
-consentirte Familien -Schulden übertragen wurden, wovon aber mehrere Conto's- 
Schulden unverzinslich waren. Diejenigen Zinsen, wekhe dnrch den Ankauf von 
Kammergütem, Meliorationen und dergleichen entstanden sind, stehen auf dem 
Etat der Disppsitionskasse der Staatsbank. Es ist dieses um so natür^ 
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licliciv weil diese Vorschüsse gemacht hat,' und auch die Eiüküiifle von deu Gä-. 
tem LauteL^biirgy Rotbcnhof und alle. Fabrik • Einkünfte bezieht, welche nicht auf 
den Domaiuen- Etats stehen. Dadurch wird es erklärbar, dass die Zinsen auf 
den Domainen* Etats mit dem ganzen Quanto der nach dem Schulden- Verzeich- 
nisse vorhandenen Schulden nicht im Verhältniss stehen können« Doch ist audi 
zu bemei'ken, dass manche Capitalieu unverzinslich sind und manch«» mit 2, mit 
5, 4 und 5 Proceut verzinst weixlen« Das Gouvernement behält 'sich vor, dem 
Publicum auch noch die Etats der Staatsbank, der Industrie- und Fabrikanstalteu 
* und der neuerworbenen Domainen vorzulegen, wenn die hierzu erforderlichen 
Einrichtungen vollendet sind. 

$. 85. 
Cap. IV. der Ausgabe fär den Lehensvertrag. 

Die Einhebe- und Liefergebühren bej den Erbzinseu verminderten sich um 
deswillen um ^ 

143 fl. 18^ Xr. 
Weil auch hierin strenge Cöntrole eingeführt worden i^ 

Aus derselben Ursache' verminderte sich di^ Ausgabe für Frohnbier und 
Brod um 

273 fl. 52 Xr. 

§. 86. 
Cap. V. der Ausgabe ßir die Staatsreserpäie. 

1. Für die Bergwerke. 

Die Besoldungen für die Verwaltung der Bergwerke erhöheten sich um 

999 fl. 47 Xr. 
weil der stärkere und vortlieilhaflere Betrieb des Bergbaues (§• 12.) mehrere und 
besser besoldete Officianten erforderte. 

Das Salpetersiederlohn verminderte sich dagegen um 

355 fl. 47i Xr. 
weil die Verwaltung vereinfacht wurde* 
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; S. 87. 

2. Für die Jagd. 
Die Schusagelder betrugen 

587 fl. 59i Xr. 
weniger als «onst, weil eine strenge Controle eingefiüirt wurde. 

Eben 40 venninderten sich die Jagdkosten um 

912 fl. 55 Xr. 
aus dem gleichen Grunde«- 
♦ - 

$. 88.* 
3. Für die Zehnten« 
Die Besoldungen betrugen 

96 fl. — • 
weniger, und die JSinsammlungskosten von 

5oi fl. '45 Xr. 
fielen ganz hinweg, weil die Zehnten nicht mehr eingesammelt^ sondern rer« 
pachtet M'urden. 

$. »9. ' 

Cap. VI. der Ausgabe filr die Staatsverwaliung im Allgemeinen^ 

Das ehemalige Geheime -Raths-CoUegium kostete mit Inbegriff der Gehei-* 
men-CanzIey in Saalfeld 

1 4,642 fl. 34 Xr. ' 

und beyde liatten den Umfang von GescliäFten bey weiten nicht, die gegenwärtig 
dein Landes -Minisieriam aufgetragen sind. 

Jetzt beti'ägt der Aufwand für das Landesministerinm 

998 fl. 17 Xr. 

mehr, weil mit dessen Ressort eine General -Controle des Finanzwesens ver- 
bunden ist, weil ein stärkeres Personale zur Besorgung der Geschäfte erfor- 
derlich warj und weil die Besoldungen für dasselbe verhältnissmässig erhöht wor- 
den sind. 
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$. 90. 

Cap. VIL der Aufgabe auf die Policey- und Justizverwaltung im Allgemeinen. 

1« Für- die Landesregierung in Coburg* 

a) Besoldungen. 

Die Landesregierfing in Coburg mit EinscLloss des Consistorii, erforderten 
in der Vorzeit einen Besoldungs- Aufwand ron 

16,298 fl. iH Xr. 

' Jetst betragen die Besoldungen 

1 5,1 21 fl. 45i Xr. 
mehr. Das Gouvernement hdt es fiir Pflicht, die Besoldungen der Siaatsdiener 
gleich anfangs um deswillen beträchtlich zu erhöhen, weil man den Menschen erst 
von Nahrungssorgen befreyen muss,- ehe man von ihm gründliche Arbeiten for- 
dern kann. Dann wurde auch bey der neuorganisirten Landesregierung und bey 
dem vermehrten Geschäftskreise derselben ein sütrkeres Personale für die Canzley 
imd Registratur nothwendig. 

$•91- 
g) Für Diäten. 

Wenn die einzelnen Departemente -Käthe in der Landesi^egierung dem Zwecke 

ihrer Anstellung vollständig entsprechen solhen; so war es notliweiulig, dass sie 

ihre angewiesenen Departements -Distrikte häufig bcreiseten» die Uulerbehörden 

fleissig visitirten, und sich an Ort und Stelle von den Resultaten der gemachten 

\ Einrichtungen überzeugten« Daher betragen die Diäten gegenwärtig 

3675 fl. 53 Xr. 
mehr als sonst« 

$• 92. 
e) Für 3'chreibemuterialien. 

Der Mehraufwand dieses Postens von 

672 fl. 4o Xr. 
ist aus der vermehrten Menge der Geschäfte erkläi*bar. 
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s- 95. 

f) Buch(lruckei*lohiu 
Die Druckerkoslen mussten sich um deswillen 

601 iL a Xr. 
erhöhen, weil die Gesetzgebung 'in mehrern Zweigen einveiiert und verbessert wurde, 
und die Recherchen in mehreru Theilen der Staatsvei waltung den^Druck von vielen 
Tabellen nolhw^ndig machten. 

u. Für die Bibliothek. 
Das Gouvernement gieng von dem Grundsatze aus, dass die Mitglieder der 
Cüllegien nur dann mit umfassender Gründlichkeit arbeiten könnten, M'enn sie sich 
in den Stand gesetzt sälien, mit dem Zeitgeiste der Wissenschaften fortzuschreiten, 
dass es ihnen aber nicht zuzumuihen sey,' sich alle dazu nöthigen* Hülfsmiitel 
von dem Betrage ihrer Besoldung anzuschaifen, deshalb wurde der Plan einer 
Geschäfts -Bibliothek angelegt und ausgeßihrt, und ein Fond hiexzu von 

1000 iL 
etatsmässig gemacht. 

S- 95. 

3. Für die Landeshauptmannschaft in Saalfeld. 
Man hielt die Landeshauptmannschaft in Saalfeld für überflüssig, und hob 
dieselbe im Laufe des Etatsjahres auf. Dieser Posten fkllt also in Zukunft weg. 

S- 9)5- 
4. Für die lustiz - Aemter. 
Die Justiz-Aemter waren ehedem weder vollständig besetzt^ noch ausreichend 
besoldet. Dadurch ist der Mehraufwand von 

7897 fl. 6ii. Xr. 
an Besoldung, von 

4i5 fL aoi Xr. 
an Schreibematerialien, von ' 

43 fl. ii| Xi-. 
an Buchdimckerlohn u. s. v» nothwendig geworden. 
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Fnr Brennliolz, Hauer«* und Fulirlolm tteHt um deswillen hier nlditt in 
Geldanigabe, weil die Bedurfhitse dafür anf die Forstnatnrai-EUU gAnuAt wer* 
den sind. 

$• 97- 

Cap. VIIL der Aufgabe auf die PoUeey^erwakung insbesondere. 

E« Für Sicherheitapolicej. 

b) Besoldungen. 

Die Besoldungen bejr den PoUcejanstaÜen verminderten sich dämm um 

374 fl. i7f Xr. 
weil mehrern mit fixer Besoldung bereiu angestellten Beamten verschiedene Poli- 
ceyw Geschäfte übeilragen worden sind*. 

$• 98. 

9. Fiir die Gesundheitspolicey. 
Um mit der Verbesserung des Medicinalwesens wenigstens einen Anfang m 
machen, wurden (ur die Saalfeldische sowohl, als für die Coburgische Landes« 
portion in jeder ein eigener Medicinalralfa angestellt, welcher nach seiner besori» 
dem Instmetion der Verwalter der Medicinal-Policey, und das Organ der Lau*, 
desregierung ist. Daher der Mehraufwand vou 

11900 fl« 
In den Finalabsclünssen kommt swar nur die Sunime ron. 

1188 fl. — 
vor* Allein dieses rührt daher, weil die Medicinalrälhe^ in der Mitte des Etats* 
Jahres angestellt worden sind« 
Die Blehrausgftbe von 

i4a fl. 25 Xr. 
für Unterhaltung der Braunen ist in der Laudesportion Saalfeld notbwcndig ge- 
worden« 

$• 99* 
5. Für Schulpolicey« 
Der unter dieser Rubrik vorkommende Mehraufwand ist in den verbesserten 
Besoldungen der academischen und übrigen Schullohrer gegründet. 
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4. Für Unmündige, Arme und Nothleidcxide. 

b) An Pensionen. 

Es muss allerdings auffallen, dass ein. Land, wie das hiesige, eine Snmme vo« 

17,85 1 fl. 55 Xr. 

für Pensionen auf seinem Finanis-Etat hat, und dass der Aufwand für eben diese. 

Rubrik jeUt 

17,32 3 fl« i5 Xi% 

mehr beträgt, als seiut. Allein das Auffallende wird verschwinden, wenn man 
bedenkt, dass mehrere alte Diener sich in den neuen raschen Gang der Geschäfte 
nicht mehr fügei> konnten und dass es unbillig gewesen wäre, den Mangel an Kraft 
mit Verlust ihres Unterhults jbu beseichnen, und wenn man die milden Gesinnun- 
gen des regierenden Herzogs ix\ Anschlag bringt 

$. 101, 

7« Für Handelspdlicey. 
6. Chausseen« 
Der Autwand für Repaiaturen der Chausseen ist gegen sonst um [deswillen mit 

3339 fl. 444 Xr. 
abgefallen, weil man nach der neuen Einrichtung die neuen Bauten sorgßdtig von 
den Reparaturen trenuti, und erstere auf den Meliorationsfonds warf. 

$. 103. 

Y?ö/F. IX. der Ausgabe auf die Justizverwaltung insiesondtre. 
Die Malefiz* luid luquisitionskoeten verminderten sich um deswillen um 

109 fl. 48i Xr. 
weil bey denselben eine strengere Controle eingeführt wmde. 

§• 1^3. 

Cap. X. der Ausgate auf die Kameral'* Verwaltung. 

1. 3. Rechnungs-Rovision und Haupt - Domainen- Casse. 

Die Besoldungen für die Rechnungs- Revision und für die Haupt- Domainen- 

Casse mussten um deswillen beträchtlicher werden, weil ein stärkeres Personale 

notliwendig, und die Besoldungen erhöhet wurden. 

34 
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5. Kammerämten 
Die Besoldungen der Kammeräcuter minderten »ich um 

1^79 fl. 2^ Xr. 
obgleich die Besoldungen vermehrt wurden. Die Ursache istf dass man mehrere 
Rendantttren zusammen warf, und weniger KammerUmter errichtete. Dagegen 
erforderte die vermehrte Arbeit auch einen grössei*n Aufwand an Schreibmate« 

Tialien, Buchdiatckerlohn, BuchbiudeHohü und dergleichen. 

-'."■. • , 

$. io5. 
a) Natttralienmagasins -Administration. 
Bit verbesserte Controle allein war es, die beym Tageldin die Ansgabe um 

34? fl. i7i Xt. 
hej der Unterhaltung der Stadel- und Bodeugeräthschaften um - 

i85 fl. 58 Xr. 
beym Dreschmaas um 

781 fl. 9 Xr.^ 
minderte, und beym Einmaas • 

955 fl.' 35 Xr. 
eraparte. 

5. 'Malzhaüs in Grttfenthal. 
Unter dieser Rubrik sind 

1219 fl.,21 Xr. 
gegen sonst erspart worden. 

b) Kammerfiscalat. 
Sonst war sur Führung der Prosesse. ein eigener Anwalt aufgestellt, jetzt 
werdctn die Prozesse grösstenlheils von deu Mitgliedern dei' Landesregiemng und 
ües Ministerii gefuhrt, und dadurch 

1660 fl. 56| Xr. 
erspart. 
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7. Kalserliclie Dcbit - Commission* 

Die Ausgabe von 

5354 fl. 52 Xr. 
Sit diesen Zweck, bt qac|i Erledigang desselben weggefallen.^ 

$. 109. 
Cap. XL der Ausgate auf die geistliche Verwaltung. 

Die Aufliebuiig mehrei'er geistlichen Slelleu, die Vereinfachung verschiede- 
ner geistlicher Geschäfte haben eine Ersparniss von 

i34o fl. Sgi Xr. 
bewirkt. 

$• 110. 
Cap. XIL der Ausgabe zum unmittelbaren Behuf des Militairs. 

Die Ergänzung der Contingentsmannschafl und desjenigen Militairs, welches 
snr PoliceyauEsicht nothwendig war, dann die bessere Löhnung der Soldaten er* 
zeugten einen Mehraufwand von 

13,954 fl. 8* Xr. 

Das Land hat indessen bis jeUt dazu keinen Beytrag geliefert, sondern der 
Herzog hat diesen Mehraufwand aus seinen Domainen- Einkünften bestritten. 

Cap. XIIL der Ausgabe für die subsidiarischen Gefälle. 

Die strengere Controle, welche bey der Tr^nksteüer- Einnahme hergestellt 
wurde, machte auch Vermehrung der Besoldungen und Verbesserung der Anstal- 
ten nothwendig, dadurch haben sich die Ausgaben um 

!li5i fl» i\ Xr. 
gemehrt* 
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$. 1X2. 

Cap. XIV. An vermischlen Ausgaben. 

Well in der Vorzeit iiiclil nach Elatspositionen verrechnet Wurcley so konnte 
es nicht fehlen, dais häufig Aufgaben voi-ßelen, welche man nicht berechnet hatte, 
und deshalb war der Aasgabe -Titel insgemein im Jahr i79f bis anf 

5344 fl. 13 Xr. 
ang^tiegen. Da aber die Etatsrechnang eingefiihrt war/ «o worde es möglich, 
hierbejr eine Ersparnis» roü "^ 

4o43 fl. 55 Xr. , 

schon in den ersten Jahren zu bewirken. In' der Zukunft, wenn die Etatspösitio- 
nen erst mehrere Festigkeit werden erlangt habcp, wird diese Ausgabe beynalie 
ganz aus den Rechnungen rei schwinden. 
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der 

HerzogL S. Coburg * Saalfeldischeü Lande» 

April 180 5. 
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6 
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8 
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to 
II 
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Abi, Buchhändler - "- 
AltenMalfeid , Gemeinde 
Am«gereuthy Kirche 
Aoe am Berg - - • 
Bertdorf, Gemeinde 
BealwiU, Gemeinde 
Birkigt, Kirche 
Breuer, Kao&nann - • 
Bähl, Prüjidentin, jetct Hein, 

Obereinnebmerin - 
Bühl, Kami^erpräsifleoty jetsl 

Bühl - . . - 
Catharinan, Kirche • - 
Caroline, Prinzeiiin Uurchl« 



13 

M 

i6 



Ferdinand^ Priu2 DurchL 



Coborg. Pfarr-und Schul- 
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Documente. 
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Transport 
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— 


100807 
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— 
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»7 


Croesteo, Gemeinde 
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— 


— ■ 


330 


— 


18 


r. Derschau, Hauptmann 


Wöhi-d 


— -*• 1. 


— 


— 


3430 


— 


19 


Desport - - - - 




— — — 


— 


— 


171 


58 


-30 


Dorf Calm ^ • * 


— — 


1802.Mart.13. 


•^ 


— 


975 


• — 


91 


v.Dieskau, Geschwistei- 
(übernomineue Consens- 
Schulden.) 


Rothenhof 
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30 
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Dom, Pfarrer 
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— 


35 


BUelbach, Kirche - - 
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— 


87« 


3a 


96 
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"— 
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Friedebach, Gemeinde - 


— — 


1800. Febr. 15. 
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— 


— 


39' 


53* 


32 
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35]GlaMer«« Legat 
36Göbfl, Geheime-Rath - 



37Gob6l, Hofradi, jeXzt von 

Heldritt, Fräolein - Gandershehn 
3 H\y. Götzen, Gr^lfixi^ geb. Gräfin] 
von Reicheubach - - 

praba, Kirche - - . 
4oGrä{r, Bachhändler - - Leipzig 

Gräfeiitkal, AbDojenäraiiuni 

Grärenthaly A mtsdorfschafien 

Gi^fenÜial, Diebel. Legat 
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— — Poppenheim. 

— — Stadtrath * 
Grossengeschwenda, Kirche 

— " — Gemeinde 
GroAsnenndorfy Kircl^e - 
Grüner, Canzley-Rath - 
Hartmann, Anna Ro<ina 
Hein, Obereinuehmeriu 



Hendrich, Advocat - - 
(UeMen Forderung istmv 
gegründet) 

Hildners* Stiftung - - 
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62Jüdewein| Kirche - - 
63 Jehnichen, Gemeinde - 
€4Kalhrinau, Gemeinde - 

65 Klleingeschweudat Gemeinde 

66 Kleinneundorf, Gemeinde 
67Knau8t, Münzmeister - 
€8Köditz, Gemeinde - - 

69 Kolkwitz, Kirche - - 

70 Langenschade, Gemeinde 

71 — -— Kirche - 
^2 Laussnitz, Kirche - • 
73Lehe3ten, Stadtrath - • 
74Leyh, Rath, Wittwe - 



75Lichtenha3rn, Kirche 

76 Löhr et Sohn - - - 

77 Alarktgölitz, Kirche 

78 Mönchröden, Kirche 

79 Mönchröden, Leichtisch^Ze- 
henlbefreyungs - Gelder 

80 Oherloquitz, Kirche 
gl _ _ Gemeinde 
S^Oeslan, Gotteskasten 



83 Obemitz, Elirdie - - 
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86Preilipp, Gemeinde 

87 — Kirche - - 

88 — Unter-, Gemeinde 
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Reblitr, Gemeinde - - 

— Kirche - - - 
93 tleichenbach, Gemeinde^ im 

Amt Zella - . - 
Reichenbach^ Kirche, im Ami 

ZeUa . . - . - 
Reichenbach, Gemeinde, im 

Amt Saalfeld ^ - 
Reichenbadi, Kirche, im Amt 

Saalfeld - .- - - 
Reinscliütz, Gemeinde - 
Römhild, Hospital und Stifl 
Roeutgen, Commerziem*ath 
Riilil, Ziegler - - - 
Ruppel et Harnier - - 
Saalfeld, Armen* Schale 



103 Saalfeld, Kirchen und Schul- 
Alumneuni - 

104 Saalfeld, CoUecten- Gasse 



105 Saalfeld, Schul -Collegium 



106 Saalfeld, Magistrat - - 



107 Schaderthal, Gemeinde - 
loB Scham el, sive Vormund 
Schemel - - - - 
I c 9 Scheler, Justiz - Director 
lloSchlaga, Gemeinde - - 

111 — Kiixho^ - - - 

112 Schloss Culm, Gemeinde 



Neuwied 

Coburg 

Frankfurt 



Coburg 
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Google 
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P 





Creditores* 




Betrag. 






Data der Einzeln. 


Summa. 


Ko. 


Namen. 


Wohnort. | 


Documente. FL | Xr. 


1 F'.. 


Xr. 








Transport 


— 


680279 


43I 


113 


Schmiedefeld, Kirche - 




1 801. Sept. 30. — 


— 


1575 


— 


114 


Schmidt, Assessor r - 


.Coburg' 


— Aug. 17. — 


— 


600 


— i 


115 


Schmidt, Samuel - - 


— — 


i797.Jun. 17. — 


— 


150 


— . 


116 


Schmidt, Hofralh - - 




1789. Sept. 7. — 


... 


225 


— . 


117 


Schmidt, Müller, ztim Rest 














für die Miihle - - 


Mönchröden 


1804.JUI.4. — 


— 


5000 


— . 


118 


Schmuzer,Kriegscommissair 


Coburg 


r8o2.Apr. I. — 


— 


780 


— 


119 


Schnetter, Geheime Rath 


_ — 


1796. — 3. — . 


— 


500 


_ 


131 


Schönitädt, Witlwe ' - 
Schweinitz, Gemeinde - 


5>oll^)nfilädt 






m /■\/^|y% 




iy\^xx\JUi9 lau L 


1802. May IG« — 


— » 


JOCTO 

412 


30 


123 


— — Kirche - - 


— — 


£8oi.Oct.7. — 


— " 


313 


aH 


133 


Schütz, Hofgärtüer - - 


Cobm'g 


179a. Jan. 20.1 ^^ 
1791. Nov. a.j 


— 


375 


—_ 


134 


Schütz, Räthin -> - - 


Saalfeld 


— .— — — 


— 


950 


-^ 


135 


Spechtsbrunn, Kirche 




i802.Jan.23. — • 


— 


39a 


»74 


136 


Stokmar, Land - Kammer - 














Räthin - - '^ , - 





179 5. Febr. 6. — 


— 


500 


~> 


»27 


Tessaro, Handelsitiann - 





• 


— 


546 


50 


128 


Ullrich, Hofralh ' - -. 


Jena 


1 792* Aug. 1 8- — 


— 


1250 




129 


Unger, Buchhändler 


Berlin 


— _ -^ — 


— 


138 


44 


130 


Victorie, Frau Erbprinzessin 














zu Leiningen Durchlaucht 


Amorbach 


1803. Nov. 26. — 


— 


35000 


— 


131 


Volkmannsdorf, Kirche 


— — . 


1801.Dec.24. — 


— 


74 


15 


132 


Volkmar, Hofdiacon.Wittwe 


Coburg 


i795.1*'ebr.6. — 


— 


687 


30 


133 


Voss et Comp. - - - 


Leipzig 


— — — — 


— 


340 


54 


134 


Wächter, Oberförsters Erben 


Mährenhau- 


i758.Nov. 15. — 


— 


1000 




«35 


Wallendorf,Hohentbalisches 


seu. 












Legat - - - . - 





1 801. Sept. 30. — 


— 


1800 


— • 


136 


Weichselbaum, Gouvernante 


Coburg 


1793.JUI.8. , — 


. — 


IIOO 


— - 


137 


Wellborn, Ober -, Gemeinde 




1802. Febr. 5. — 


— 


IIOO 


— 


138 


— Ober-, Kirche 


■ ■ 


— — - 5. — 


— 


39 


114 


139 


— Unter-, Gemeinde 


— — . 


«^ ... . j. . .^ 


— 


IIOO 




14c 


— Unter-, Kirche 




-— — ^ 5« — 


— 


605 


— . 


141 


Wittraannsgereulh , Ge- 














meinde - - - . 




1802. — 6. — 




330 


.. 


142 


Wohlsdorf, Gemeinde - 


- 


— März 17. — 


— 


165 


' 




Latus - r -^ 


""" 


731530 


5ii 
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No. 



Creditores, 



Namen. 



Wohnort. 



Data der 

Docufnenre 



BetrajjT. 



Einzeln. 



Summa. 



Fl. IXr. 



Fl. 



143 



«44 
145 



Wirtemberg, Frau Prinsea- 
sin^ Duixlilaucht * - 



Zopten, Gemeinde - - 
Zella, Amt - - - >- 



i46!Zella, Kirche 



147 
148 



Eckstein, ehemaliger Pachter 
Coburg, Magistrat -> - 



Riga 



Mpnchröden 



|Xr. 



Transport - 

t798-Dec.i6, 35000 
1799. — 31- 54000 



1 80a. Febr. 18. — 
i8oi.Oct.3o. ^- 



Summa 



73153t) 



79000 

288 

182 

S61 

2860 

40412 



j- -11854836^40 



5ii 



45 
41 
30 



In diesem Verzeichnisse sind weggelassen. 
100000 fl. — « Xr. regierende Frau Herzogin Durchlaucht und 



i^5oo - — - 

i5oo - — - 

1*00609 - Soi - 

55706 - 17 - 



Prinz Friedrich Josias Diuxhlaucht, welche »o wie die 
lieibrente der Witt^ve Schleising, geb. von Seckendorf^ nach 

dem Ableben heimfallen. 
Coburg. Landschaft, weil sie sich durch die Debit-Stenem 

bezahlt macht 
Dienst • ' nnd Pacht - Cautionen, nämlich 
aioo fl. — • Xr. Brdhmer, Commissionsrath in Coburg. 



575 - 
575 - 
750 - 
750 - 
7500 - 
575 - 
iSooo - 
yßo - 

1350 - 

5oo - 

i55o - 

656 - 

135 - 

i55o - 



i5 - 



3 - 



Eckart, Tranksteuer-Einnehmer in Oberlind. 

Erhard, Itispector auf der Vestc Cobuig. 

Herrmann, Kammeramts- Assistent in Coburg; 

Böhm, Pachter in Oettingshausen. 

Ottowind, Gemeinde. 

Creuzmann, Pachter in Gauerstadt. 

Rodach, Stadtrath. 

Rossteld, Gemeinde* 

Glaser, Oekonomie-Inspector in Rodach. 

Schubart, Pachter in Groswalbur. 

Schütz, Rent- Einnehmer in Saalfeld. 

Wagner, Steuer- Rath in P^Sssneck. 

Wank, Pachter in Rossfeld. 

Wölfel, K a mm eramtmann in Coburg. 



a483i6 fl. 7^ Xr. Summa. 



537/06 fl. 17 Xr. Sumima wie oben. 

weil s olche der Dienst- und Pacht-Nachfolger tibernehmen nusa. 
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XVI. 

Nachweisnng über die in den Jahren 180 j^ bestrittenen Auslagen ^ theils für 
ausserordentliche Bedürfnisse, theils fiir Meliorationen , theils fiir 

neuangekaufte Realitäten.- 



/. 


Extraordinaire Haus- und Hof ^Bedürfnisse. 

a) Prinz Ferdiaand, Durchlaucht, Equipage -Gelder gooö — 


BheinL 
FL Xr. 




b) Prinzessin Victorie, Durchlaucht. 








1. Dotal- Gelder • - - 35000 — 








2. Ausal^ttungskosten - - 6315 30^ 




* 




31315 3o| 




. 




c) Prinzessin Sophie, Durchlaucht. 








X. Dotal- Gelder - - - 35000 — 








3. Ausütattungskosten - - 5Ö00 — 

— 30000 — 

d) Silber -Service - - - - - ^3513 40 

e) Meubles im Schloss - - - - -• 34661 55i 








f) Utensilien im Marstall - r - t 3384 i? 


"9775 


2%i 


//. 


Erkaufte Realitäten. 


^ j ^ 




X. Kammergüter/ 






• 


a) Lauterburg ^ • - - 31500 — 








b) Rothenhof r «? - * 387 50 "^ 

60350 — 

2. Gebäude. 




- 




a) V. Wangenheim. Haus " - - 9000 — 








b) Loitohaus - r - - 3000 — 








c) WernecL Haus - - - 8215 10 








d) Klug. Haus - - - 1 331 15 

20446 35 




* 




Latus 80690 25 




Latus! 


119.775 : 
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Google 
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//. 



Erkaufte Realiiäteru Transport 


FL Xr. 
119775334 


3. Grandstücke. Traiupart 80690 35 




1. Gärten« 






a) von etc. Uu - - sa^a — 






b) — Döbrich - - 31a 30 






c) '— Bachmann « 2700 -— 






d) -— Bi-ückner - 1350 ««• 






e) — Handel - ' - j^j —. 




_ 


f) — Krauseneck - 375 — 






g) — Müller - ' - 350 — 






# 7484 JP 
3. Aecker. 






a) Höhn in Neuses « 3^ 15 






b) Gcyerin in Coburg - 1375 — 


• 




c) Röbrigiu in Coburg -* ixqo — • 






51506 15 
3. Wiese vom Musquetier Koch -? 1375 -^ 






4. Holaungcn. 






a) Heubleiu in Weidach - 57^ _ 






b) Müllerin in Breitenau 875 .^ 






' M50 — 






12815 45 
4. Jagdgerechtigkeit, die niedere, in Heldritt - 5x1 — 






5. Fabrik- Anstalten. 






a) Die Kubische Ziegelhütte * 6669r — 






b) Die Mönchrödncr Mühle - loioo — 






. c) Das Hammerwerk Gabe Gottes 32137 30 




, 


d) Die Weissenbrunner Taubsteingrube 

incL des Schmergel -Ackers - 8^47 24 






e) Zwey Pechhütten in Gräfenthal 282 9 




. 


f) Der Schieferbruch in Lehesten 10134 24 




t 


Latus 94017 10 


. 


Latus 


11"9775 


»34 
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//. 



///. 



Erkaufte Realitäten. 

5« Fabrik- Anstalten« 

g) Die Lobenatein. Farbe; ^ 

!• Daj Gebäade incL Trok* 

kenbaoA • -» . 11345 33 

3« laTentarienstücko « 1369 —- 

12714 33 

h) Engliaohe Spinn- Maachtne ««• 1^7 50 *-* 

i) NeuesFabrik-und Oek6nomie<^ebäade 53509 -« 



Transport 
Transport 94017 xo 



141544 — 



^19775 



Für verschiedene Einrichtungen und Verbesserungen. \ 

1. Regierungs-G^äade in Coburg « • • 654131^ 

2. Münze in Saalfeld ----- * 856 a6i 

3. luventarienstücke für die Eammerguter. 

a) Obergdlits ^ • -* - 4618 — 

b) Hermbofy VestangsHof und Ober- 
füllbach - • - - - 41363 53 

c) Oeslau - - - - 14937 a3i 

6o8oJ5> 154 

4. Forst - Verbesserungen« 

a) Colturen - - - - ^337 59I 

b) Vermessungen - - - 19*54 —• 

— : 4391 59i 

5. Chausseen, Neubauten - - - - 34814 — 



335567 



Xr. 

33i 



Summa 453659 



97317 



10 



13 



46i 



36 



t)igitized by 



Google 



xvn. 

Status Activ- et Passivorum der Coburg -Saalfeldischen Laude. April i8o5. 

ü RheinL Währung. 
Nach Abzug aller Hof- und Staats* Aufgaben. 



Actii 



Fl. 
307679 



5ooo( 
d5<)oo( 



6025c 
2044( 

67705 
*()08o^ 

335*3 



34814 
3337 



365 1 951I38 l|-l-|Latw. 
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Google 



Acriv», II VaHht:* 



Fi. 
9651951 



a466iJ554 
aa&4 17 
654r3«4f 



w 



856 



268629948! 



3^i 



M83I47I I 



TG. 



1103153 



474 



110315a 

ab 



»Ol 



Transport« ' * 

D. Für. Einrichtung 'und Meublirung des ent Hosten 
Schlosses und anderer Htrrschaftl. Gebäude und 
des Marstalls. 

Meublea im Residenz -Scliloss Ehrenburg. 

Utensilien im Kfarstall. 

Regierungs-GebSliide in Coburg. 

Münze in Saalfeld» 

nach dem Verzeichnisse worunter auch Reste für Kauf« 
gelder von angekauften Domninen begriffen sind, und 
welches Capitalien «nChUt, welche nie zurück bezahlt 
weixlen« 



474 



Summa« 



I 



I 



Es ist zxi bemerken 
w^ dass für ausserordentliche Bedürfnisse der Familfe nach der Priniogenitur-* 
Coiistilution von J746 nachfolgende Zahlungen^ als • . 

8000 fl. -— Xr. Equipagenge|der dem Prinzen Ferdinand Durchtauefat 
3j5i5 -^ 7o{— » Frau Prinzessin Victorie Durchlaucht^ nämli<^ 
' aSooo'fl« — Xr. Dotal-Gelder, woA 

63 i 5 — 3o| — • Ausstattungskosten. 

Soooo «<«i» •— — - Frau Prinzessin Sophie, Durchlaucht, als: . 
dSooo fl. '^ Xi*. Dotal- Gelder, und 
5ooo — — — Ausstattungskosten. 



Summa 693i5 fl. 3o| Xr. Rheinl. . 
geleistet Werden mnsslen, weldie in dem Schulden- Yerzeichuiss mit staken 
und welche sich das Goavemement nicht zur Last legen lassen kann, 
b) dass nach der' sub L anliegenden tabellarischen Uebersicht sämmtlicher Staata« 
Einnahmen mid Ausgaben durch Vermehrung der Domainen-Einkünftei ausser 
dem obigen Bank -Fond, dem eisernen Fonds der Hauptdomainen - Casse und 
den Rfealitäleu, das Staatsvermögeu beträchtlicii erhöht woxxlen sey, und 



Digitized by 



Google 



c) dass ia der Bilance zwischen Einnahme und Ausgabe 

1. der Ertrag des Lotto. 

2. *« -— der Staatsbank. 

3. — - *— der Fabrikanstalten hieselbst. 

4. ..^ .«.• des Hammerwerks Gabe Gottes.' 

5« — - -— der Ritiergüter Laoierbnrg nnd Rothenhof. 
6. — — des Scbieferbmcbs cu Lehesten^ und 
7« — • — des Amts Oldisiebea 
nicht mit begriffen sey« 

d) dass unter den abgezogenen Schulden auch 

348,3 16 fl. 7i Xr. Rheinl. 
begriffen sind, welche man eigentlich nicht als Schulden betrachten darf. 

e) dass die Zinsen von den zinsbaren Schulden schon unter den Staats* Ausga- 
ben mit aufgeführt sind. 

f) Nimmt man an, dass der Inbegiiff der gegenwärtigen Passivorum^ auch wenn 
man die nicht anftündbaren Capitalien hinzurechnet, 

i,io3yi53 fl. 4yi Xr. Rheinl. 
beträgt und dass die neu erkauften Realitäten, die neu geschaffenen Fonds 
der Bank nnd der Hauptdomainen-Casse, dann die angeschafften Meubles, 
Utensilien und Meliorationen 609^507 fl. 48}^ Xr. Rheinl. ausmachen, obne 
Rücksicht auf. die .Vermehrung der Einkünfte- zu nehmen; so darf 
man behaupten, dass sich der Passiv-Stand von 1801 zu i,26i,44i fl. — 
gegen das Jahr 180 4 auf 493,644 fl. 59 Xr. yermindert habe. 

g) Zieht man von diesem durch das Gouvernement herabgesetzten Passiv-Stande die- 
jenigen Schulden, welche an das Haus zurückfallen, oder flicht au£kttndbar sind, mit 

248,3 16* fl. 74 Xr. 
ab, so ergiebt sich, dass der wahre, durch das Gouvernement lierbey ge^ 
führte Passiv-Stand der Coburg-* Saalfeldischen Lande wirklich Ußt in 
345,338 fl. Sii Xr. RheinL 
« bestehe: Ein Passiv -Stand, der, wenn das Gouvernement nicht nach engbrü- 
stigen Maximen handeln musste, in einem Zeitraum von sechs Jahren ohne 
Mühe ganz, entfernt werden könnte. 
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Druckfehler- Verzeichnis s. 



Seite 7 Zeile 23 steht beste fdr feste. 



6 — 1748 fiir 1747. 

i5 — Kenntniss der LandstSnde für Kenutniss des Landes- 
18 gleich im Anfang fallen die Worte: von 260 FL 38 i Xr« hinweg. 

steht 4578 Kthl. uo Xr. für 4838 Rthl. 58i Xr. 
a — verenkten statt vcrSiusserten. 

11 Fallen die Worte: und die Kochische Wiese hinweg. 
i3 nach Handel müssen die Worte eingeschaltet werden: und die Ko* 

chische Wiese 
i3 steht aller statt von. 

7 fehlt gleich im Anfange der Zelle das Wort: es. 

8 steht Zawietsische, statt Zieritzische. 
i4 — Poppenheim — Fappenheim. 

— ' 37 — • Siedonstädtisches statt Sinderstädtisches. 

— 12 — Scheidewinnische — Schneideweinische. 

— 3o — Primavexi statt Primavcsi. 

— 29 — Obergreilip — Oberpreilipp. 
— '21 U.22 steht Walbun — Walbur. 

•— i42 — 1 müssen unter der pag. die Worte stehen Bcylage A. 

— • 194 — 17 steht Reinschütz statt Remschütz. 

mmm ^00 — 24 nach Zeile 24. vor Lit. B. gehört die Bemerkung: der Lotto fonds 

steht nicht in Ansatz. 
— 201 — 4 Ton unten steht sub I. statt sub XIII. 
«>• 202 •— 16 moss nach sind noch stehen: Siehe pag. 179. $.84. 



i- 8 — 

— i4 — 

— 21 — 
ibidem 

i^ a2 — 

— 25 — 

ibidem 

- 47 - 

— 48 ■*- 

— 57 - 
-ibidem 



58 

88 

139 

i33 
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